
Politiſches und

W
e

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

R üliterariſches Blatt

J 7

W

W.

W

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.
Quartalspreis bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 RPf., bei Bezug durch die Poſtanſtalten 4 Mark 50 RPf.

Juſertionsgebühren fur die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf. im Lokal Anzeiger zweiſraltig 15 RPf.,
fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

II7. Halle, Sonnabend den 20. Mai 1876.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Ems, d. 18. Mai. Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta traf

heute Nachmittag 2 Uhr zum Beſuch des Kaiſers Alexander von Ruß-
land hier ein, nahm bei demſelben das Diner ein und kehrte darauf
nach Koblenz zurück.

München, den 18. Mai. Bei der in Folge der Kaſſation der
Wahlen für München I heute ſtattgehabten Neuwahl von Wahlmän-
nern wurden 249 liberale und 35 ultramontane Wahlmänner gewählt.
Durch dieſelben werden 10,035 liberale und 5907 ultramontane
Stimmen repräſentirt. Bei der vorigen, am 4. d. M. faſſirten
Wahl waren 228 liberale und o ultramontane Wahlmänner gewählt
worden.

Straßburg i. E., d. 17. Mai. Jm Fortgang der heutigen
Sitzung des Landesausſchuſſes wurde Schlumberger (Gasweiler), der
ſchon in der vorigen Seſſion als Präſident fungirte, mit 26 von 28
Stimmen wieder zum Präſidenten, Zorn v. Bulach aus Oſthauſen mit
20 Stimmen zum Vicepräſidenten gewählt. Wie es an feinzelnen
Stellen heißt, iſt die Hoffnung vorhanden, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer Wilhelm in dieſem Sommer dem Elſaß einen Beſuch abſtat-
ren wird.

Peſth, d. 18. Mai. Der Kaiſer empfing heute die öſterreichiſche
und die ungariſche Delegation und erwiderte auf die huldigenden An
ſprachen der Präſidenten derſelben: „Die Verſicherungen treuer Erge-
benheit, welche Sie ſoeben an mich gerichtet haben, erfüllen mich mit
aufrichtiger Genugthuung. Die Ereigniſſe im Orient haben, wie bei
befreundeten Herrſchern der beiden großen Nachbarſtaaten ſo auch bei
mir den Entſchluß nur zu befeſtigen vermocht, das Verhältniß zwiſchen

unſeren Reichen zu einem noch näheren und innigeren zu geſtalten.
Jch hege die zuverſichtliche Ecwartung, es werde dieſem Verhältniſſe,
ſowie den vereinigten Bemühungen der anderen europäiſchen Großſtaaten,
zu denen wir gleichfalls in freundſchaftlichen Beziehungen ſtehen, ge
lingen, durch aufrichtiges Zuſammenwirken die Segnungen des euro-
päiſchen Friedens zu erhalten. Jch hoffe, daß die Beſtrebungen der

Mächte, die Pforte in ihrer Aufgabe einer dauernden Pazifikation der
inſurgirten Provinzen zu unterſtützen, nicht erfolglos bleiben. Jn den
Vorlagen, welche Jhnen als das Ergebniß der Berathungen meiner
R gierung zugehen werden, werden Sie das Beſtreben erkennen, alle
Anforderungen auszuſchließen, welche nicht durch die Rückſicht auf
die Wehrkraft der Monarchie geboten erſcheinen. Jhrem bewährten
Eifer und der patriotiſchen Hingebung, mit welcher Sie ſich Jhrer ver
faſſungsmäßigen Thätigkeit unterziehen werden, vertrauensvoll entge-
genſehend, heiße ich Sie herzlichſt willkommen.“

Bern, d. 18. Mai. Der hieſige große Rath hat den Fürſprech
Sahli zum Praäſidenten, den Fürſprech Michel (Jnterlaken) und den
Nationalrath Scheurer (Sumiswald) zu Vizepräſidenten gewählt. Zum
WRegierungspräſidenten wurde Rohr gewählt.

Kopenhagen, den 18. Mai. Das Folkething beſchloß heute,
ein Comité zu wählen, welches mit der Regierung über eine andere,
von der Regierungsvorlage abweichende Baſis für die Verhandlungen
in der Befeſtigungsfrage unterhandeln ſoll. Der Führer der Oppoſition
wies darauf hin, daß eine Aenderung des Syſtems die nothwendige
Konſequenz der neuen Wahlen ſei. Der Konſeil- Präſident erklärte, die
Regierung ſuche nach einem Uebereinkommen, bevor ſie die Aagelegen-
heit fallen laſſe. Die Miniſter würden zurücktreten, wenn andere Männer
im Stande ſein ſollten, die nothwendigen Vertheidigungsmaßregeln
herbeizuführen.

Stockholm, d. 17. Mai. Der Reichstag iſt heute durch die
Staatsminiſter im Namen des Königs geſchloſſen worden. Eine Thron-
rede iſt nicht gehalten worden.

London, den 18. Mai. Nach aus Kingſton auf Jamaicr ein
getroffenen Nachrichten vom 16. d. iſt General Salomon in Les Cayes
zum proviſoriſchen Diktator von Hayti ausgerufen worden.

Zur orientaliſchen Frage.
Ueber die Gräuel, welche der mohammedaniſche Fanatismus in

Priedor, einer Stadt im nordweſtlichen Bosnien, verübte, wird der
„Pol. Corr.“ geſchrieben: „Am S. d. kam es in Priedor zu einem blu-
tigen Zuſammenſtoße zwiſchen der dortigen mohammedaniſchen und
der chriſtlichen Bevölkerung. Die Stadt zählt etwa 5000 Ein wohner,
von welchen die Mehrzahl Muſelmanen ſind. Letztere nahmen ſchon
ſeit einiger Zeit mit ſteigender Erbitterung die Thätigkeit wahr, welche
die dortige chriſtliche Bewohnerſchaft entwickelte, um die Jnſurgenten
durch materielle Hilfe und Kundſchafterdienſte zu unterſtützen. Neue-
ſtens aber machten die jungen Leute der chriſtlichen Bewohnerſchaft offen
Vorbereitungen, die Stadt zu verlaſſen und ſich den Jnſurgenten an
zuſchließen. Dies gab das Signal zum Ausbruche von Thätlichkeiten,
welchen leider gegen hundert der dortigen Chriſten mit dem Erzprieſter
zum Opfer fielen. Auf die erſte Kunde von den Vorfällen in Priedor
rückte Selim Paſcha in Eilmärſchen herbei, um dem blutigen Con
flicte zu begegnen. Er traf aber erſt am Abend an Ort und Stelle
ein, nachdem das Unglück geſchehen war und nicht mehr viel zu thun
übrig blieb. Zum Schutze der Chriſten ließ Selim einige hundert
Mann in Priedor zurück.“

Die „N. Fr. Preſſe deren Türkenfreundlichkeit zur Genüge er-
wieſen iſt, erhält von ihrem Bukareſter Korreſpondenten, als von maß-
gebenden Perſönlichkeiten herrührend, nachſtehende, wie das Blatt be
merkt, jedenfalls als Stimmungsbild beachtenswerthe“ Notiz aus
Ruſtſchuk: Täglich verlaſſen uns viele Familien und flüchten nach
Giurgewo. Die Empörung in Bulgarien macht Fortſchritte, hier je-
doch denken die Bulgaren an keinen Aufſtand, ſie ſind vielmehr in fort-
währender paniſcher Furcht vor einem Maſſacre ſeitens der aufgereizten
Türken. Der Betrieb der Bahn jenſeits des Balkan iſt einge-
ſtellt; 500 Baſchibozuks, welche mittelſt Bahn von Adrianopel nach.
Bosnien transportirt wurden, machten ſich während der Fahrt das
Vergnügen, aus den Waggons auf die an der Linie arbeitenden Bul-
garen zu ſchießen und ſollen, nach einer eingetroffenen Depeſche, deren
ſechs getödtet haben. Arbeiter und Beamte haben hierauf den Dienſt
verlaſſen. Auf der Linie nach Varna iſt noch Alles in Ordnung.
Um die herrſchende Unruhe noch zu vergrößern, zirkulirte noch dazu
das Gerücht, daß ſtündlich 300 Bulgaren aus Giurgevo herüberkommen
werden, um im Verein mit ihren hieſigen Geſinnungsgenoſſen über
die Garniſon herzufallen und den Jnſurgenten im Jnnern die Hand
reichen zu können. Die Türken ſind indeſſen auf ihrer Hut und es
durchziehen Tag und Nacht ſtarke Patrouillen die Stadt und halten
ſcharfe Wacht.“

Wien, den 18. Mai. (Poſt.) Nach einer Meldung aus Zara
ſollen in Moſtar der italieniſche Conſul und die italieniſchen Conſulats-
beamten von türkiſchen Gensdarmen inſultirt und der deurſche Conſul
mit Bajonnetſtichen bedroht worden ſein.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 18. Mai. Jn der heutigen Herrenhausſitzung, der auch

Furſt Bismarck beiwohnte, gelangte entgegen der urſprunglichen Feſtſetzung der
agesordnung wegen Abweſenheit des Referenten über die Lauenburg betreffende

Vorlage, zunächſt der Geſetzentwurf betreffend die Uebertragung der Ei-
genthums- und ſonſtigen Rechte des Staats an Eiſenbahnen auf
das deutſche Reich zur erſten Berathung. Graf, Udo zu Stolberg-
Wernigerode begann ſein Plaldoyer fur die Vorlage mit einer Rechtfertigung
des agrariſchen Programms welches er zu ſeiner Befriedigung großen-
theils in der im Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede des Miniſters Dr. Frie-
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dieſer Transportähſälten. Da aber das Staatsbahnſyſtem zur Zeit in Preußen
bei dem ſicher n Krwartenden Widerſtande der nationalliberalen Partei nicht
ducchführbar ſel, ſo mußten auch die prinzipiellen Freunde preußiſcher Staats-
bahnen der Vorlage zuſtimmen, weil ein grundſaätzlicher Unterſchied zwiſchen preu
fiſchen Staatsbahnen und den Reichseiſenbahnen nicht beſtehe. Der Widerſtand
der ſuüddeutſchen Staaten, beſonders Wuürttembergs, welches Dank der Thatigkeit
ſeines früheren Miniſters von Varnbuler ein d ehzre Stagtsbahnnetz mit
vortreſſticher S beſitze ſei erklärlich, fur Preußen ſei aber kein anderer
Ausweg aus der Praponderanz der Privatbahnen möglich, als die Uebertragung
ſeines Eiſenbahnintereſſes auf das deutſche Reich, ein Schritt dem er zu-
ſtiwme weil er in ihm den erſten a je einer geſunden wirthſchaftlichen Regk-
tion erkenne. Baron v. Senfft-Pilſach glaubte, daß die Beſeitigung der
Differentialtarife und die Durchführung der Tarifeinheit auch ohne Reichseiſen-
bahnen zu erreichen ſein wurde, die man bei dem Widerſtande der ſuüddeutſchen
Bundesſtaaten und wider deren Willen nicht durchſetzen dürfe. Profeſſor Dr.
Beſeler konnte zwar ebenfalls Bedenken gegen die Vorlage nicht unterdrucken
und wünſchte beſonders deren Ausführung im bundesfreundlichen Sinne, er er-
kannte aber in dem Entwurfe eine Weiterentwickelung des großen Gedankens,
welcher der Grundung des norddeutſchen Bundes und des Reiches zu Grunde
legen hat, und wollte durch die Zuſtimmung dazu den leitenden Männern im
Reiche ein Vertrauensvotum geben was ſie ſeines Erachtens im vollſten Maße
verdienten. Graf zur Lipp,e bekaämpfte die Vorlage vorzüglich vom ſpezifiſch
preußiſchen Standpunkte aus, indem er mit der Abtretung der preußiſchen Staats-
bahnen einen Rückgang des Wohlſtandes des Landes und einen Verzicht auf die
Weiterentwickelung des Staatsbahnnetzes vorausſah. Gerade die Wunſche der
Agrarier dürften dabei am wenigſten ihre Rechnung finden denn wenn ſie ſich
künftig an den landwirthſchaftlichen Miniſter wenden, damit er ihre Intereſſen
gegcruber der re eng Eiſenbahnpolitik vertrete, ſo wird er ihnen ant-
worten, die Eiſenbahnen ſeien Reichseigenthum und er ſelbſt daher nicht kompe-
tent. Der Organismus des Reichs ſei gar nicht derartig, um eine Verwaltung,
wie die der preußiſchen Staatsbahnen mit Erfolg zu fuühren, insbeſondere werde
das Reichseiſenbahnamt dabei ſeine völlige Unfähigkeit erweiſen. Soll die Ge
nehmigung der Vorlage wirklich ein Vertrauensvotum ſein, ſo müſſe das Haus,
das ein ſolches Votum ertheilt habe auch den ſpateren mit dem Reiche zu ſchlie-
enden Verträgen bedingungslos und unter allen Umſtänden zuſtimmen was wohl
auch der Vorredner nicht beabſichtige.

Handelsminiſter Dr. Achenbach konſtatirt zunaächſt, daß der Vorredner mit
ſeinen Schlußworten eigentlich die vorhergehenden Angriffe ſelbſt widerlegt habe.
Anzucrkennen ſei, daß er im Uebrigen objectiv alle die Gruünde, welche fruber gel-
tend gewacht ſeien, wieder vorgefuhrt habe. Der Handelsminiſter leugnet ent-
ſchicden, daß, wie behauptet, die Abſicht exiſtire, alle Privatbahnen zu beſeitigen;
freilich ſei es unereäßlich, daß der Stagtsüber die dominirenden Hauptbah-
nen verfuügen könne, und geht dann im Weiteren an die Widerlegung der ein
zelnen vom Grafen zur Lippe vorgebrachten ablehnenden Grunde. Wenn der HerrVorredner halb ronſſch bemerkt habe, das Reichs-Eiſenbahnamt befinde ſich ge-
wiſſermaßen in Liquidation, ſo liege die Frage doch weſentlich anders. Die Reichs-
vertretung habe gar keinen Zweifel daruber beſtehen laſſen, daß ſie ein energiſches
Auſſichtsrecht wolle. Wenn das aber ausgeübt werden ſolle, ſo mußten naturge-
mäß Reibungen eintreten, ohne daß deswegen perſönliche Verhältniſſe dabei
mitwirken. Dieſe Vorlage ſolle es eben ermöglichen, die einheitliche Aufſicht ohne
ſorſt ungusbleibliche Widerwärtigkeiten auszufuühren. Das Zuſtandekommen des
r bleibe allerwege auch trotz dieſer Vorlage das Ziel der Regie
rung. Nach Darlegung des Ganges der preußiſchen Eiſenbahnpolitik bittet der
Handelsminiſter ſchließlich das Haus, dieſer Vorlage beizuſtimmen; es verlaſſe
damit nicht die preußiſchen Traditionen!

Herr Haſſelbach weiſt gegenüber den r des Grafen Udo zu
Stolberg auf die Reden des Handelsminiſters und des Finanzminiſters im Ab-
geordnctenhauſe hin und deduzirt aus denſelben, daß die Staatsregierung durchaus
nicht die Jntention habe, die Privatbahnen ganz zu beſeitigen. Wenn alſo dieſe
conditio sine qua non des Herrn Grafen nicht erfullt werde, ſo müſſe er ja
gegen die Vorlage ſtimmen! Dieſer Redner iſt vollſtändig gegen die Staats-
monepoliſirung fürchtet auch, daß wenn das Geſetz zur Ausfuührung komme, der
preußiſche Staat eben keinen Vortheil, daron haben werde. Aber er kann ſich
ebenſo wenig wie Herr Beſelcer entſchlicßen, die Regierung bei dieſer wichtigen
Vorlage zu verlaſſen, wobei er ſich aber ausdrücklich ſeine weiteren Entſchließungen
in dieſer Angelegenheit fur die Zukunft vorbehalt!

Nach einigen thatſächlichen Berichtigungen erhalt dann das Wort Herr
v. Kleiſt-Retzow, der einleitend bemerkt, daß die Freunde der Vorlage ſich
gegenwärtig desavouirt und beſſer gegen die Vorlage geſprochen hatten, als Die-
jenigen zu thun im Stande ſeien, welche ſie ablehnen wollten. Darauf beruhrt
er ſo ziemlich alle Fragen, welche überhaupt mit dieſer Materie mehr oder weniger
in Verbindung ſtehen, um ſein ablehnendes Votum zu motiviren. Wenn die Vor-
lage aber auch wirklich keinen anderen Erfolg haben ſollte, als daß nur die preu-
ßiſchen Staatsbahnen auf das Reich uübergehen ſollten, wie komme man denn
dazu, dieſes große Machtmittel Preußens wegzugeben, ohne daß die preußiſche
Landesvertretung zugleich uüber die gleichen Machtmittel der andern deutſchen
Staaten zu entſcheiden habe. Dann ſtehe er ferner vor der Frage, wie dann,
wenn die preußiſche Staatsbahnverwaltung mit dieſem Machtmittel das ange-
ſtrebte Ziel nicht habe erreichen können, mit denſelben Machtmitteln das Reich
daſſelbe erreichen ſolle Endlich wurde die Folge eines ſolchen Geſetzes nach
ſeiner gerade die Etablirung eines ſtetigen Mißtrauens des Reichs

egen Preußen ſein. Wie ſoll es endlich kunftig mit dem Bau von Bahnen in
reußen ſich wohl geſtalten!

Furſt Bismarck: Der Vorredner hat ſich ſeine Sache dadurch erleichtert,
daß er der Vorlage eine andere Tragweite gegeben hat als dieſelbe wirklich be
ſitzt. Die Sorge, daß die aärmeren Landestheile in Zukunft von Seiten des Rei-ches die Pflege nicht haben wurden, die Preußen bisher bereitwillig anerkannte,

iſt allerdings berechtigt, in ſo fern das Reich ſich zur Unterſtutzung dieſer Landes
theile nicht verpflichtet fuühlen wird; das iſt auch nicht ſeine Aufgabe. Warum
aber Preußen nicht ſpäter dieſelbe Sorgfalt fur ſeine Provinzen haben ſollte,
warum es nicht auch ferner vorhandenem Nothſtand in dieſer Hinſicht ſollte ab-
helfen wollen, ſehe ich nicht ein. Der Vorredner wunſcht, daß der Preußiſche
Staat ſelbſt diejenige Ausbildung des Aufſichtsrechts in die Hand nehme, die wir
dem Reiche geben wellen. Jch kann nicht recht erſehen, wie er dem gegenuber
das Argument des Mißtrauens geltend macht, von welchem die anderen Staaten
erfullt ſein wurden Dieſes Mißtrauen wurde viel berechtigter ſein, wenn der
ganze wichtige Eiſenbahncomplex ausſchließlich in den Händen Preußens bliebe
und dort in einſeitig Preußiſchem Jntereſſe ſo ausgebreitet wurde, wie es unter
der Verwaltung des Reiches nicht geſchehen könnte. Denn es liegt im Weſen der
Reichsverwaltung, daß die Einzelſtaaten hier mitſprechen und mitbeſchließen und
einer Eiſenbahnpolitik J können, welche ihre partikularen Intereſſen
ſchaädigte. Ginge dieſe Schaädigung von Preußen ausſchließlich aus, ſo ſehe ich
nicht ein, welches Mittel ihnen dagegen zu Gebote ſtande. Eine Beſchwerde we-
gen Mißbrauch der Autorität beim Bundesrathe werde ſchwerlich helfen. Das
Mißtrauen wurde meines Erachtens viel ſtarker ſich entwickeln, wenn wir die Mit,-
tel zur Abhulfe auf dem Wege des Großpreußenthums ergreifen, als wenn wir
dies auf dem Wege der Reichspolitik offen und unter dem Einfluſſe unſerer Bun
desgenoſſen thun. Den Ausdruck Großpreußen“hum muß ich fur die Theorie des
Vorredners aufrecht erhalten, dern ich will nicht, daß ein Staat, der im Reiche
bereits ein ſolches Uebergewicht beſitzt, deſſen Souverän zugleich Kaiſer des Deut

ill. Aus dem monepeliſtiſchcn Charakter der Eiſenlie a en in Uebergewicht bekommt. Ich würde dadurch das Mißverhältniß, welches
jetzt beſteht. daß Preußen im Reiche ten und mehr Einfiuß übt, Als das Reſch ſeibſt, noch J verſchärfen. Es iſt auch geſagt
worden, daß die Erwerbung der Eiſenbahnen durch das KRei ein Erwerb ſei,
81 Rentabilität von Jahr zu Jahr abnehme. Dies liegt weſentlich daran,
daß die Zahl und Lange der gebauten Eiſenbahnſtrecken immer mehr zunimmt.
Das wiſſen auch die Actionaire und ich glaube, daß ihr Widerſtreben gegen die
Uebernahme der Bahnen durch das Reich ein ſehr geringes ſein wird. Unzufrie
denheit durfte in dieſer arhtung nur bei manchen Directionsmitgliedern vorwal
ten die Einkommen haben, wie c in einigen Fällen Botſchafter Jicht beziehen
und welche außerdem eine große Clientel, erhebliche Machtſtellung im Staate
und Vortheile in Verbindung mit anderen wichtigen Unternehmungen haben;
alles Vortheile, die ihnen entzogen und nicht erſetzt werden. Man ſagt, es
ſei der Verſuch noch nicht gemacht worden, einen ſo großen Complex von
Eiſenbahnen mit einer Hand zu bewirthſchaften. Aber die Preußiſche Regierung
bewirthſchaftet ja denſelben Complex. Ob und wie weit das Reich ihn ſrater
vergroßern will, iſt hier nicht zu erörtern, darüber wird das Reich
nachdem es geſehen hat, ob es im Stande iſt, in Beziehung auf das Eiſenbahnweſen daſſelbe zu leiſten, wie hinſichtlich der Poſt, welche eine Ausdehnung und

Größe erreicht hat, von der man ſich früher nichts träumen ließ. Und wenn auch
in anderen Landern ein ſo großer Verwaltungscomplex nicht exiſtirt, ſo kann uns
doch der Umſtand von der Richtigkeit des Prineips uüberzeugen, daß kein Reich
davor zuruckſchreckt, daß im Gegentheil alle ſich den Beſitz der Eiſenbahnen fur
die Zukunft ſichern. Das einzige Land, welches in dieſem Sinne noch keine Vor
kehrungen getroffen hat, iſt England, und Engliſche Staatsmanner haben mir ge-ſagt, ſe mußten leider befurchten, daß es ſchon zu pär ſei, um den Uebergang

der Eiſenbahnen in die Hände des Stagats zu bewirken, von der Nothwendigkeit
deſſelben ſeien ſie aber uberzeugt. Selbſt die Engliſche Regierung hat, als vor
wenigen Jahren mehrere Bahngeſellſchaften damit umgingen, ſich in eine
einzige zu verſchmelzen, darin eine ſo große Gefahrdung des Staatswoh-
les erkannt, daß ſie drohte, ſie werde, falls es nöthig ſei, ſelbſt zu conſti
tutionell nicht erlaubten Mitteln greifen müſſen und zwar unter Zuſtimmung
des Volkes um dies zu veryindern. Daß alſo eine ſo vorwiegend praktiſche,
intelligente und auf die Freiheit jedes mit der Sicherheit des Staates ſich ver
tragenden Unternehmens ſo eiferſüchtige Nation doch den Privatbahnen cine ſo
einflußreiche Stellung nicht geſtattet, beweiſt, daß unſer Unternehmen im Aus
lande nicht für ſo ungeheuerlich gehalten wird wie hier. Am meiſten überraſchte
mich, daß der Vorredner die Vorlage fur verfaſſungswidrig hält. Jch glaube,
der Beweis dafür wurde ihm ſchwer werden und er hat ihn auch nicht verſucht.
Dieſer Vorwurf trifft um ſo weniger zu, als das Reich ſich im Be-
ſitz eines ausgedehnten Eiſenbahnnetzes im Elſaß befindet und befugt iſt,
falls es nöthig ſcheint neben den alten beſtehenden Bahnen ſich ein r Eiſen
bahnnetz durch ganz Deutſchland zu bauen, ohne Rückſicht auf alle übrigen Bah
nen. Die Thatſache, daß die Eiſenbahnfrage ſehr tiefe und n e Ju-
tereſſen beruührte, hat auch mit der Frage wegen ihrer Verfaſſungsmäßigkeit
nichts zu thun. Der Vorredner, Herr v. KleiſtRetzow, kann doch nicht meinen,
daß das Reich ſich nur mit unwichtigen Dingen zu beſchaftigen habe und daß die
Beſchäftigung mit wichtigen Sachen fur daſſelbe verfaſſungswidrig ſei. Wenn
man befuürchtet, daß bei Uebertragung der Bahnen an das Reich die Preußiſchen
Jntereſſen geſchädigt werden könnten, ſo meine ich doch, daß ich und mein Nach
bar, der Herr Finanzminiſter, in jeder Weiſe dafür einſtehen werden, daß ſolche
Schädigungen nicht vorkommen. Was meine prineipielle Stellung zu der Frage
anlangt, ſo glaube ich nicht nöthig zu haben, darauf näher eingehen zu muſſen,
da dieſelbe vom Herrn r ſchon genugend dargethan iſt.
Nur das mochte ich dem Grafen Lippe ſagen, daß es uns abſolut fern llegt,
irgend welche Preſſion auf den Bundesrath oder Reichstag dadurch üben
zu wollen, daß wir die Sache dem Landtage vorgelegt haben. Eine ſolche

kann uübrlgens nur die Wirkung haben daß die Gegner der Vor
lage im Landtage noch empfindlicher werden. Aber die, welche im Bundesrathe
und im Reichstage ſelbſt ſitzen, das kann ich verſichern, werden dadurch nicht
beruührt. Was ſollte der Bundesrath ſich daraus machen, wenn der Preußiſche
Landtag beſchließt, ihm etwas zu ubertragen, welches er nicht für nöthig erachtet
anzunehmen. Die Häuſer des Landtages haben keine Zwangsmittel dem Bundes-
rathe gegenüber. Noch thoörichter wäre es, wenn die Regierung dem Reichstage
gegenüber eine Preſſion dadurch ausüben wollte, wo doch dieſelben Elemente ver
treten ſind wie im Landtage. Ich glaube nicht, daß im Reichstage in ſolches
Bedenken von irgend Jemand fur Ernſt genommen werden wurde. (Beifall.)

VPach einigen thatſächlichen Berichtigungen wird die Generaldiseuſſion ge
ſchloſſen. Jn der Specialdiscuſſion wird nach einer unweſentlichen Debatte zwiſchen
Wilkens, Kleiſt-Retzow und Achenbach der ſ. 1 in namentlicher Abſtimmung mit
57 gegen 26 Stimmen angenommen, eben ſo ohne Discuſſion 2. Damit der
Gegenſtand erledigt. Es folgt der letzte Gegenſtand der Tagesordnung, der Be-
richt der Juſtizcommiſſſon über den Geſetzentwurf, betreffend die Vereinizung des
Herzogthums Lauenburg mit der Preußiſchen Monarchie. Auf Antrag des Grafen
Rittberg wird der Entwurf ohne Discuſſion en bloc angenommen.

Berlin, den 18. Mai.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Einige Blätter enthalten Nachrich

ten von angeblichen weiteren Mordthaten, denen Deutſche in der Tür-
kei zum Opfer gefallen ſein ſollen. Solche Gerüchte ſind z. B. über
den zur Zeit in Salonichi als Commiſſar für die Unterſuchung über
die dortigen Vorfälle anweſenden kaiſerlichen Conſul Gillet und den.
Brtriebs Director der Rumäniſchen Eiſenbahn Kühlmann in Kon-
ſtantinopel verbreitet. An amtlicher Stelle iſt nichts bekannt, was zu
dieſen Nachrichten hätte Anlaß geben können. Von Conſul Gillet lie
gen vielmehr directe telegraphiſche Mittheilungen aus Salonichi bis zum
16. d. M. vor, ebenſo erwähnen neueſte telegraphiſche Meldungen der
kaiſerlichen Botſchaft in Konſtantinopel, mit welcher Herr Kühlmann
im regelmäßigen Verkehr ſteht, nichts von derartigen Vorfällen weder
betreffs der zahlreichen Deutſchen Beamten bei den Türkiſchen Eiſen
ba.nen, noch über irgend einen anderen in der Türkei lebenden Deut-
ſchen Landesangehörigen.

Zur Erklärung der Gerüchte von Camphauſen's Rücktritt wird
der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben: Berlin, 18. Mai. Soll der neue
Reichskanzleramtspräſident Hofmann zugleich Sitz und berathende
Stimme im Preußiſchen Staatsminiſterium haben, oder nicht? Das
iſt die Frage, welche in den letzten Tagen eifrig verhandelt worden iſt,
und auf welche, wie glaubwürdig verſichert wird, die Rücktrittsgerüchte,
die dem Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Herrn Camphauſen,
betreffen, zurückzuführen ſind. Wir wollen die Nachricht, das Ent-
laſſungsgeſuch des genannten hochverdienten Miniſters habe bereits Se.
Majeſtät dem Kaiſer vorgelegen, ſei jedoch und zwar ſpeciell durch
Graf Eulenburg's Vermittelung dem Miniſter zurückgegeben
worden, weder bezweifeln noch beſtätigen, da die Angaben bezüglich
dieſes Punktes von ſonſt ſehr unterrichteten Kreiſen gänzlich aus-

ſchen Reiches und der durch ſeine Lage er iſr, eine Conſolidation mit
kleineren Staaten zu ſuchen, durch dieſe Conſolidation noch ein neues

einandergehen. So viel können wir mit Beſtimmtheit verſichern,
daß augenblicklich die Frage der Stellung des Herrn Hofmann zu den
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Camphauſen.

Preußiſchen Miniſtern erledigt iſt und zwar zur beiderſeitigen
Zufriedenheit des Fürſten Bismarck wie des Finanzminiſters

Die „N. L. C.“ ſchreibt: Die Gerüchte über den angeblichen Rück
tritt des Finanzminiſters Camphauſen wurden auch heute
noch lebhaft erörtert. Nach den uns aus wohlorientirten parlamenta-
riſchen Kreiſen zugehenden Nachrichten müſſen wir unſererſeits dabei
beharren, daß die Mittheilungen einzelner Blätter von einem einge-
reichten und nicht er wen Entlaſſungsgeſuch unrichtig ſind.
Richtig iſt nur, daß ſeit längerer Zeit zwiſchen dem Reichskanzler und
dem preußiſchen Finanzminiſter Meinungsverſchiedenheiten über das

Verhältniß des Präſidenten des Reichskanzleramts und des Staats-
ſekretärs der Auswärtigen Angelegenheiten zu den preußiſchen Miniſtern
ſtattfanden. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten haben aber in den jüng-
ſten Tagen ihre völlige Ausgleichung geſunden. Der Präſident desReichskanzleramts Hofmann und der Staatsſekretär v. Bülow werden,

wie man hört, Miraleren des preußiſchen Staatsminiſteriums mit Sitz
und Stimme werden. Die Gerüchte, welche man von ultramontaner
Seite über nähere Beziehungen der Agrarier zu dem Reichskanzler ver
breitet, werden als Erfindungen bezeichnet. Ueber die Richtung der
inneren Politik in wirthſchaftlichen wie in politiſchen Fragen ſoll zwi-
ſchen dem Präſidenten und dem Vicepräſidenten des Staats miniſteriums
durchaus keine Differenz beſtehen, im Gegentheil wird von allen kom-
petenten Beurtheilern der Lage verſichert, daß ſich die Mitglieder des
Miniſteriums in vollſtändiger Homogenität befänden. Wir halten es
durchaus nicht für unſere Aufgabe, die Zukunft optimiſtiſch auszumalen,
ebenſowenig aber, ſie peſſimiſtiſch zu verduſtern die Zuverläſſigkeit der
Nachrichten, welche uns aus den ſowohl dem einen wie dem andern
der betheiligten Staatsmänner näher ſtehenden Kreiſen mit vollkom-
mener Gleichmäßigkeit zugeben, in Zweifel zu ziehen haben wir keinen
Grund.

Halle, den 19. Mai.
Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Wie bereits mitgetheilt, iſt für die

Provinz Sachſen die Einleitung zu den bevorſtehenden Wahlen
von den liberalen Parteren bereits getroffen und zwar ſoll am 3. Pfingſt-
feiertage zunächſt eine allgemeine Verſammlung der Abgeordneten und
Vertrauensmänner aus allen Kreiſen der Provinz im Hotel „Hamburg“
zu Halle ſtattfinden. Die Verſammlung ſoll, ohne auf die Perſonen
frage der einzelnen Wahlkreiſe irgendwie einzugehen, nur die Ein-
müthigkeit in dem Vorgehen der vereinigten liberalen Partei in der
Provinz Sachſen conſtatiren und auf Grund dieſes Zuſammengehens
die Grundzüge eines Aufrufes vereinbaren, der durch die Magdebur-
giſche und die übrigen Zeitungen der Provinz zur Veröffentlichung ge-

langen ſoll. Auf Grund dieſer Vereinigung würden dann in den ver
ſchiedenen Kreiſen die Wahlorganiſationen vor ſich gehen. Jhre Theil-
nahme an der Verſammlung haben bereits eine große Anzahl politiſcher
Männer aus allen Theilen der Provinz zugeſagt; außerdem werden
neben denjenigen Abgeordneten, welche zu der Verſammlung am 6.
Juni eingeladen haben, den Herren Fritſch, Spielberg, Witte,die Abgeordneten Rohland, Dr. Kapp, Wölfel u. A., ſo wie
hoffentlich alle übrigen Abgeordneten erſcheinen. Es dürfte geboten

ſein, die Antworten der eingeladenen Parteimitglieder, welche übrigens
ausdrücklich gebeten worden ſind ihre politiſchen Freunde zur Theilnahme
an der Beſprechung zu veranlaſſen, recht bald an die genannte Adreſſe
nach Halle gelangen zu laſſen, wozu wir hier noch einmal dringend
auffordern.

Mit Bezug auf die hier vielfach umlaufenden Gerüchte be
züglich der Gasanſtalt bemerken wir, daß die Undichtigkeit des Gaſome-
ters an der neuen Gasanſtalt nun auch amtlich conſtatirt iſt. Es ſoll
bisher ein halber Zoll Waſſer ſeitwärts nach außen gedrungen ſein.
Dem Vernehmen nach ſoll von Seiten des Magiſtrats ein Techniker
aus Berlin oder Breslau zur Unterſuchung des Gaſometers berufen
werden, der dann, je nach Erforderniß, vom Waſſer entleert und, nach-
dem die Glocke auf Streben gehoben, reparirt wird. Uebrigens wird
uns hierzu bemerkt, daß die vielfach in der Bürgerſchaft ausgeſproche-
nen Befürchtungen nicht in dem Maße, wie ſolche geäußert, berechtigt
ſind, und daß es gut ſein dürfte, erſt die Unterſuchung des Technikers
abzuwarten, ehe weitere Beſchuldigungen erhoben werden. Volle Auf-
klärung wird jedenfalls die am Montag ſtattfindende Beantwortung
der in der Stadtverordnetenverſammlung geſtellten Jnterpellation geben.

Jn der Breitenſtraße können leider die drei dort vor dem Hauſe
des Paſtor ſtehenden ſchönen Bäume den Canalröhren zum Opfer
fallen, was allgemeines Bedauern der dortigen Anwohner hat;wie es heißt, hätten die Röhren eben ſo gut einige Fuß entfernt ihre
Lage finden können. Sollte dies richtig ſein, ſo wäre die Entrüſtung
über eine ſolche Rückſichtsloſigkeit gegen unſere Bäume allerdings ge
rechtfertigt.

StadtTheater.
Gaſtſpiel der Frau Wihrler-Nachtigall.

Frau Dir. Anna Wihrler-Nachtigall aus Barmen- Elberfeld hat die Elſa
(Lohengrin) und Agathe (Freiſchütz) zu ihren hieſigen Gaſtrollen gewählt und
ſich durch die auf ſolche Weiſe veranlaßte nochmalige Aufführung dieſer be
reits einmal vorgeſtellten Opern einen großen Theil des Publikums ver-
pflichtet. Zugleich hat ſie uns dadurch in den Stand geſetzt, in Bezug auf
die Darſtellungen der übrigen Künſtler auf die früheren Berichte zurück
weiſen und die nachfolgenden Zeilen ihren Leiſtungen allein widmen zu
können.

Es kann gleich zu Anfang gerühmt werden, daß Frau Wihhrler-Nachti
gall auf den ſehr zweifelhaften Ruhm, aus ihren Rollen wer weiß „was

thum, das dem Begriffe eines harmoniſchen Enſembles principiell zuwider
läuft, hat ſich unſer verehrter Gaſt mit echt meiſterlicher Beſchränkung in
der künſtleriſchen Geſtaltung des ſpecifiſchen Seelenlebens der betreffenden
Charaktere eine nicht geringe Aufgabe geſtellt.

Jn der ſchönen, vollen und reinen Stimme der Künſtlerin und in
ihrem ungewöhnlichrn dramatiſchen Talent waren für die Rolle der Elſa die
nothwendigſten Vorausſetzungen erfüllt. Jhre Erſcheinung war von zauber
hafter Lieblichkeit. Die Worte Lohengrin's: „Du Süße, Reine“, paßten
vollkommen auf ihr ganzes Weſen. Der treffliche, ſeelenvolle Vortrag des
Geſanges, das in plaſtiſcher und mimiſcher Hinſicht ausgezeichnete Spiel ver
einten ſich zu einem vollendeten Kunſtgebilde, welches gegen das Jdealbild
des Meiſters wenig zurückbleiben, wenn nicht daſſelbe vollkommen erreichen
wird. Um einige Höhepunkte ihrer Darſtellung zu bezeichnen ſei zunächſt
auf die Scene hingewieſen, in welcher ſie den Glanzpunkt ihres Mienen
ſpiels entwickelte. Es iſt die Scene, wo Elſa in ihrer Angſt über das Aus
bleiben eines Kämpfers für ſie in einem Hilferufe an Gott auf die Kniee
fällt, worauf ſich die Frauen bei den Worten der Männer: „Jn düſterem
Schweigen richtet Gott“, wie um ſie zu ſchützen vor der drohenden Gefahr,
mit lebhafter Unruhe an ſie herandrängen. Das wahr empfundene mimiſch-
plaſtiſche Bild ihrer hilfloſen Unſchuld ergriff in thränentiefer Rührung das
Herz. Jn dem Duett des zweiten Aktes ſprach die Elſa der Frau Wihrler-
Nachtigall durch ihr herzgewinnendes Mitgefühl, welches durch das charakte
riſtiſche Gegenſpiel der finſtern, dämoniſchen Ortrud (Frau Siechen-Rückauf)
in das heillſte Licht geſtellt wurde, ſympathiſch zum Herzen. Als gleich voll
endet ſei nur noch ihr Auftreten beim Kirchgang und in der Brautgemach
ſcene hervorgehoben, welches, von einem außerordentlich fein nüancirten Spiel
getragen, wie alle übrigen Partieen der Rolle die volle und gerechte Aner
kennung der Zuſchauer gefunden hat.

Am folgenden Abend (17. Mai) trat Frau Wihrler-Nachtigall als
Agathe auf und leiſtete als ſolche gleichfalls in jeder Beziehung Ausgezeich-
netes. Wie ergreifend tönte gleich zu Anfang, noch wie ein leiſe hallender
Klang, die erſte Ahnung künftigen Weh's aus dem Herzen der ſinnenden
Jungfrau! Das darauf folgende: „Leiſe, leiſe, fromme Weiſe“, erſchien im
Munde dieſer verklärten Mädchengeſtalt wie ein faſt vom Jrdiſchen gelöſtes
Gebet. Die Zuſammenkunft mit Max und der Abſchied vom Geliebten waren
durch beſonders lebhaftes Spiel ausgezeichnet, das jenen dunkeln Schatten,
der über den Tagen ihrer ſo innigen Liebe ſchwebt, ebenſo ſehr wie
ihr kindliches Vertrauen und feſtes Hoffen auf die Sonne endlichen Glücks
zur Geltung brachte. Vollendet endlich war Frau Wihhrler-Nachtigall in der
Schlußſcene, für welche wir der beſcheidenen Künſtlerin vollſte Anerkennung
zollen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. April 1876.

im Perſonen Verkehr im Guter-Verkehr in Summa
A. Stammbahn.

im Monat April 1876 476417 813164 12895811875 W 401873 888769 W 1290642
Daher mehr 1z724544 27

weniger 2 A75605 57 1061bis alt. April 1876 C 1320159 W 3128847 4449006
1875 W 1207682 3087123 4204805

Daher mehr 112477 411724 154201
B. Dietendorf-Arnſtädter Zweigbahn.

im Monat April 1876 4405 6266 106711875 3547 8167 A. 11714Daher mebr 7 858 52weniger S 10901 2 1043bis ult. April 1876 C 13588 25527 390851875 12424 25724 e 38148Daher weniger 2 197 2 Smehr 1134 S 937C. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.
im Monat April 1876 25765 40723 664881875 C 21266 14145376 66642

Daher mehr 141499 7 2weniger 4653 154bis ult. April 1876 4481985 189449 271434u n 1875 C 75272 190279 205551
Daher weniger 2 830 Smehr 6713 7 5883D. Gera-Eichichter Zweigbahn.

im Monat April 1876 C 27494 z52205 3 79699s 1875 C 22508 61420 z383928
Daher mehr 4 44986 Sweniger 9215 7 4229bis nit. April 18976 4683751 179380 263131II I 1875 7 78230 179018 257248Daher mehr 5521 362 532 5883Erbeyalclich ſpaterer Feſtſellung.

Erfurt, den 15. Mai 1876.
Die Direction.

vo terte.
Jn der ſechzehnten Ziehung 5. Klaſſe 89. königlich ſaäch ſiſcher Landeslotterie

am 13. Mai fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Rummern: 30000 M. auf
die Nr. 23380; 15000 M. auf die Nr. 28863 5000 M. auf die Nrnu. 7846. 33849;
3000 M. auf die Nrn. 836. 12198. 20576. 32158. 32261. 37227. 41109. 43979.
50191. 51084. 55807. 58125. 60384. 60795. 63464. 64028. 65967. 66263. 69663.
73726. 75049. 78717. 83254. 84435. 85661. 95897. 98991. 99665.

1000 M. auf die Nrn. 4446. 5493. 8500. 9192. 14773. 17014. 21099. 27252.
31533. 37307. 37392. 39116. 47858. 48774. 48983. 51981. 52524. 61540. 62343.
63109. 69037. 78105. 78684. 80351. 82946. 84086. 84699. 85727. 86228. 89264.
89880. 90142. 96068. 97201., 98263. 98590. 98917. 99471.

500 M. auf die Nrnu. 1026. 1672. 4495. 7432. 8845. 16406. 19666. 28142.
28871. 30208. 30576. 30615. 31131.
50720. 53997. 56844. 58032. 58591.,

gemacht“ zu haben, gänzlich verzichtet. Fern von jenem falſchen Virtuoſen 95683, 98001,

32076. 32723. 37693., 3799. 42738. 47424.
63619, 80149. 82618. 83857. 85638. 86338,



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die der Aetien geſellſchaft für Zuckerfabrikation zu

Spora gehörige Zuckerfabrik in vollem ceompletten Zuſtande,
zu einer täglichen Verarbeitung von 2000 bis 2500 Centner Rüben
eingerichtet, nebſt Ziegelei, Arbeiterkaſerne, Beamtenwohnungen und
Directorialgebäude, ſowie vollſtändigem lebenden und todten Jnventar
zur Bewirthſchaftung von 4000 Morgen Acker, ſoll freihändig von un
terzeichneter Liquidationscommiſſion verkauft werden.

Die Fabrik liegt Stunde vom Bahnhof Meuſelwitz, Station
der Altenburg-Zeitzer Eiſenbahn und erhält die benöthigte Feuerkohle
von einer unmittelbar neben dem Etabliſſement liegenden, mit Schie-
nenſtrang verbundenen Kohlengrube.

Der Boden der ganzen Umgegend iſt ein zum Rübenbau vorzüg-
lich geeigneter.

Reflectanten werden gebeten, ſich an die
Actiengesellschaft für Zuckerfabrikation

zu Spora in Iiquidation
H. 51902zu wenden.

Th. Lange.F. Stockmann.

Inſelbad bei Paderborn,
Station Paderborn,

hat Trink- und Jnhalations-Kur, kalte und warme Bäder, langjährig
bewährt gegen mannigfache Lungenleiden, Bluthuſten, verſchleppte
Lungenentzündungen, veraltete pleuritiſche Ausſchwitzungen, chroniſche
Bruſtcatarrhe, Nervenſchmerzen und Krämpfe. Eröffnung am 15. Mai.

Jn ärztlichen Angelegenheiten ertheilt Br. Hör ling in Pader-
born, in allen anderen der Adminiſtrator Droop nähere Auskunft.

Otto Preusser.

Se ar Wasserheilanstalt n
Werrabahn. Sonneberg Wh. Waldes.
für Nervenkranke, Hirn- und Rückenmarkleidende, Lähmungen,
r Krampfformen c. MElectrotherapife.Waſſerheilverfahren. Klimatiſcher Gebirgskurort und Sommer-

friſche. Dr. Riächter.Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter, Buchhbandlung,

gr. Ulrichsstr. 17 in Halle a/S.
Das Reichseisenbahnprojeet

Vom
volkswirthsohaftlichen und finanziellen Standpunkte

auf

Grund amtlicher Statistik
beleuchtet von

Gustav Runde.gr. S. geh. Preis 80 Pfennig

Stablbad Lauchstedt Marienbad
bei Herseburg.Eröffnung der Saiſon am 15. Mai. in Böhmen (VBahnſtation).

Nähere Auskunft ertheilt der Verſendung der Mineralwäſſer und
dortige Badearzt Dr. Bacetge. Quellenproducte, als der weltbekannten

Die Königl. Badedirection. Fandebrunn, der Waldquelle, (ge-
gen Kartarrhe der Athmungsorgane),90 ba VSulza der Nudolfsqunelle (gegen Krankheiten

9 der Harnorgane), des r
Stztlonsgrt der Ablringiſhen Eiſenbahn des Miheralmoores veſher e
in einer lieblichen, gegen Wind geſchutz- Eiſengedalt von keinem andern ubertrof-
en n e g eben, iſt mit n wird. Die, Füllung und Verſendung
Lod rühmlichſt bekannten der Mineralwäſſer findet nur in Glas-
Jod u. Brom enthalt. Soolquellen houteillen zu Liter ſtatt. Brunnen-
Anfang Mai d. J. eröffnet. ſchriften und Gebrauchsanweiſungen find

Auskunft über die Mineralquellen, gratis zu beziehen von der
Kureinrichtungen Wohnungsverhältniſſeertheilen die Badearzte: Brunnen Inſpection.
Sanitätsrath Dr. Beyer u. Dr. saenger. Zu haben in HalTe aS. bei Herren

Die Badedtrection. Helmbold S Co., E. Pabſt.
7 m15 Mark Belohnung Wattefabrik- Verkauf.

iſt meinm Felde ſtehendes Wärterhaus de Ein Wohnhaus in Querfurt,
wolirt worden. Derjenige, welcher Frockenböden und eine große Stu-
etwas zur Ermittelung der Thäter he, worin die Maſchinen ſtehen, 1
er oder in Erfahrung Wolle, 1 zu Baumwolle mit
ri p. Se bigen Belohnung ceſecn wen Reißwolf und 1 Reinigungsma-

ſofort d ſchine, ſoll veränderungshalber ver-avon in Kenntniß zu ſetzen. ft d d 2500Nauendorf, d. 18. Mai 1876. t Fyrderung v
mit 1500 Anzahlung. DasHscar Sonntag Fleſchaſt in varie dele 5

ne Geſchäft iſt darin ſeit 28 JahrenEin überzähliges Ackerpferd ſteht flott betrieben. Käufer wenden ſich

zu verkaufen in an Eduard Hierling,Groitſch Nr. 12. Agent in Querfurt.

Glauberſalzwaſſer Kreuz und Ferdi

enthaltend 4 Stuben, 4 Kammern,!

ITinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Albin IHentze, Schmeerſtr. 3G.

Flectrormagnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Albim Hentze. Schmeerſtr. 3G.

Oberhemden
nach neueſtem franz. Schnitte,

neueſte Kragen und Manſchetten

nei die Wäschefabrik
V iIh. Walter, ILeiprigerstr. 92.

Bad Neu-Ragoczi b. Halle a.
Sonntag den 21. d. Mts. von Nachmittags 3 Uhr

zur Eröſfnung der Bade- Saison
Grosses Extra-Concert.

Für gute Speiſen, feine Weine, ſowie für ein Glas hochfeines
Cracauer BRier iſt beſtens geſorgt, dazu prompte freundliche
Bedienung, und ladet ein geehrtes Publikum ergebenſt ein

4. Mäctter, Reſtaurateur.
Keſtanration auf Bahnhof Riestedtt.
Nachdem ich auch in dieſem Jahre im Walde ver-

ſchiedene neue Anlagen mit herrlicher Ausſicht herge-
richtet habe, erlaube ich mir ganz ergebenſt, einem ge-
ehrten Publikum die ſo beliebte Waldpartie nach

Riäestedt in empfehlende Erinnerung zu bringen. Aus
flucht über den Geisberg nach Beyernaumburg mit
weiter Rundſicht über die goldene Aue nach dem Kyff-
häuſer, der Rothenburg und Sachſenburg.Wegen der abzuhaltenden Concerte erfolgt noch
weitere r rSpeiſen und Getränke, wie bekannt, ſtets in beſter

Qualität. A. Messer.iendorfer Zahnhofs-Keſtanration.
Am

Nachmittags von 3 bis 7 Uhr
im Herzoglichen Schlosspark

I. Grosses tra Concert.Abends von 7 bis 11 Uhr im feſtlich decorirten Garten
der Bahnhofs-Restauration

I. Grosses r ra- Concertausgeführt von dem ganzen Regiments Muſikcorps des Anhaltiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 93 unter perſönlicher Leitung des

Herrn Muſikmeiſters Schöme.
Von S Uhr ab IIIninmation sämumn tlicher

Anlagen und Wassereffecte.
Bitte ganz ergebenſt, mich bei dieſem Unternehmen durch recht

zahlreichen Beſuch unterſtützen zu wollen und mache auf meine reich-
haltigen Speiſen nach Karte ſowie einem extra feinen Glas
Bier, ein u. ſ. w. aufmerkſam. Hochachtungsvoll

Riendorf. F. Ehrenberg.NB. 2000 Sitzplätze für bequeme u. genügende Stellung iſt geſorgt.

Grund im Oberharz. Aetznatron Seifekochen
Fichtennadelbad, klimatiſcher Kur bei Helmbold Co. Leipzgrſtr. 109.

ort. Jn ſehr geſchützter Lage,1000“ über dem Meere, in unmit alleſcher Sängerbund.

tel z d. 21. Mai e. Abendstelbarer Nähe der ſchönſten Buchen onntag
und Fichtenwaldungen. Fichtenna 8 Uhr erſte Verſammlung n Sr.

Milch-, Molken und Kräuter- Bundesliedertafel Mitglieder und
kuren. Wohnungen beſorgt die deren Angehörige.
Bade Commiſſion; Auskunftin ärzt-

lichen Angelegenheiten beſorgt der
Badearzt Dr. med. Freymuth.
Saiſon vom Anfang Mai bis Ende
September.

Eine ganz perfekte Kochmamſell
u. 1 tücht. Köchin mit guten Zeug
niſſen werden den 15. oder 1. Juli
für privat nachgewieſen.

1 junge ausgelernte Landwirth-
ſchafterin für ein ſchönes Rittergut
und 1 tüchtiger Reitknecht werden
geſucht. Näheres durch Wittwe

Kupfer in Merſeburg.
Palmenwedel ſtets vorräthig

in der Blumenhandlung von
E. W. Günther, Leipzigerſtr. 12.

Bad Lanchſtädt.

tag den 21. Abends S Uhr auf mehr-

gegeben vom Humeriſten P. Rie
der und Frau aus München,
unter gütiger Mitwirkung des Leh-
rers und Organiſten Herrn Ri-
chard Wagner, ſtatt. Pro-
gramm (neu) im Saale.

P. Rieder.
GebauerSchwetſchke'ſche B hdruckerei in Halle.

e h e

immelfahrtstäge Donnerstag den 25. Maß

4Ammendorf.
Morgen gesellsehafts tacs

W. Rienecker.

Erſte Beilage.

Jm k. Kurſaale findet am Sonn

fachen Wunſch noch ein Concert,



Hhe

J. Erſte Beilage zu 1[17 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 20. Mai 1876.

Städtiſcher P prechſ aal,

Es giebt wohl keine größere Stadt, die im Allgemeinen ein ſo
ſchlechtes Straßenpflaſter hat, wie Halle. Wir wollen zugeben, daß
die Beſchaffenheit des Bodens viel Schuld trägt; vor Allem iſt es R
aber die oberflächliche Accordarbeit. Denn während in allen andern
Städten die Pflaſterer Polſter unter den Beinen haben, und mit Ruhe
und Sorgfalt die Steine ſetzen, und ihnen einen feſten Haltepunkt auf
dem Untergrund zu geben ſuchen, ſo hocken ſich hier die Arbeiter hin
und machen Alles ſehr flüchtig. Und ſo kommt es, daß oft nach ſehr
kurzer Zeit ſich die Steine hie und da ſenken und Löcher entſtehen.
Auch wird nicht ſtreng genug darauf gehalten, daß, wo z. B. durch
Röhrenlegungen oder andere Erdarbeiten das Pflaſter aufgeriſſen wurde,
daſſelbe auch wieder ſo eben und glatt gelegt wurde, als es vorher
war. Das Kapital nun, was durch ſchnellere Abnutzung des Materials
an Pferden und Wagen in Folge des ſchlechten Pflaſters verloren geht,
iſt unberechenbar, und überſteigt gewiß weit alle Steuern, welche die
fuhrwerks beſitzenden Bürger hier zahlen müſſen. Wie unendlich hoch
ſind ſchon die Pferdepreiſe, und ſie ſteigen immer noch mehr es muß
daher unſere Aufgabe ſein, deren ſchnellere Abnutzung zu verhindern.
Und dazu gehören vor Allem in gutem Zuſtande ſich befindende Stra-
ßen. Das Fahren in Droſchken und eigenen Equipagen iſt hier in
Halle mehr eine Tortur, als ein Vergnügen, wie Fremde und Einhei-
miſche genügend bekannt haben. Unter den am ſchlechteſten ge
pflaſterten, und dabei frequenteſten Straßen ſtehen oben an: die Kö-
nigs-, Landwehr-, Francken- und große Ulrichsſtraße; letztere iſt na
mentlich von der Bölbergaſſe bis zum Sachſe'ſchen Hauſe ſo uneben,
die Steine ſind ſo glatt, die Goſſen ſo ſchräg und tief, daß dort täg-
lich Pferde hinſtürzen, und man dieſe Strecke nur im ruhigſten Schritt
und mit Vorſicht fahren darf. Wir bitten daher dringend, dem Stra-
ßenpflaſter eine größere Aufmerkſamkeit und mehr Gelder fernerhin zu
zuwenden, die genannten Straßen recht bald einer gründlichen Repara-
tur zu unterwerfen, und den Fiskus zu veranlaſſen, daß das bezeich-
nete Ende in der großen Ulrichsſtraße ganz neu gepflaſtert werde.

WMarktberichte.
Weizen 180--230 Roggen 166183

Magdeburger Böxſe
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 48 .4.

(Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 94 Pf. bis

Magdeburg, d. 18. Mai.
Gerſte 180-215 Hafer 180--195 pr. 1000 Ko.
am 18. Mai.

Rordhauſen, d. 18. Mai.
22 35 Pf. Roggen 9 5 Pf. bis 18 45 Pf. Gerſte 10 33 Pf.
bis 18 67 Pf. Hafer 20 Pf. bis 19 50 Pf.Berlin, d. 18. Mai. Weizen. Termine behauptet, gekuünd. Ctnur.,
Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 180--230 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen
Monat Mai/ Juni u. Juni Juli 211--210 Rm. bez. Juli Aug. 213 Rm. bez.,
e Rm. bez., Sept. Oct. Rm. bez. Roggen- Termine verkehr-
ten in r feſter Haltung, beſonders wurde der laufende Monat in Deckung we-
ſentlich höher bezablt, wogegen ſich fur die übrigen Sichten Abgeber zahlreicher
zeigten und ſchließlich die Stimmung etwas ermattete. Locowaare einiger Han
del, gekünd. 11,000 Ctur. Kündigungspreis 157 Rm. bez. Loco 150--169 Rm.
gefordert ruſſ. u. poln. 151--158 R. ad Bahn bez., inländ. 164--168 Rm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat 106 58--157 Rm. bez., Mai Juni 155--156

155 Rm. bez. Juni Juli u. Juli Aug. 153 154 153 Rm. dez., Sept.
Oct. 156 156 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 144--183 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Hafer loco preishaltend, Termine unverändert, geküünd, 5000
Ctnr. Kündigungspreis 167 Rm. bez. Loco 150--185 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez., oſt- u. weſtpreuß. 166--185 Rm. ab Bahn bez. ruſſ. Rm. ab Bahn bez.,
pomm. u. mecklenb. 186--190 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 167 Rm.
bez. Mai/ Juni 166 Rm. bez., Juni Juli 166 Rm. bez., Juli Aug. 161 Rm.
bez. Erbſen, Kochwaare 178--210 Rm. bez., Futterwaare 170--177 Rm, bez.

Ruvöl beſonders auf nahe Lieferung gedruückt, gekünd. Ctur. Kuündigungs-
preis Rm. bez. Loco ohne Faß 64 Rm. bez., pr. dieſen Monat 64,6 Rm. bez.
Mai Juni 64,5— 8 Rm. bez. Juni Juli 64,2 Rm. Br. Juli Aug. Rm. bez.
Sept. Oct. 63,6--5 Rm. bez. Erinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus wurdekeſer bezahlt, die Kündigungen fanden gute Aufnahme, gekuünd. 130,000 Liter
Kündigungspreis 48,4 Rm. bez. Loco ohne Faß 48--48,2 Rm. bez., loco mit Fat

Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Mai Juni 48,2-7-5 Rm. bez., Juni Juli
48,3--76 R. bez. Juli Aug. 49,243 Rm. bez. Aug. Septbr. 50,1 2
Rm. bez., Sept. Oct 50,143 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 18. Mai Weizen per 1000 Kilo netto 183
—-232 bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 178 183 bz. frem
der 150 170 .4. bz. u. Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 145
198 bz. unverändert. Hafer per 1000 Ko. netto loco 175--194 bz. un
verändert. Mais per 1000 Ko. netto loco 130 bz. u. Bf. Raps fehlt. Raps-
kuchen per 100 Ko. netto loco 15 nominell. Rüböl per 100 Ko. netto loco
68,50 C. bz. u. Bf., per Mai Juni 68,50 Bf. unverändert. Spiritus per
16,000 Liter ohne Faß loco 49 bz., per Mai 49,50 Gd. unverändert.

Breslau, d. 18. Mai. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Mai Juni
47,30 bez. Juni, Juli 47,50 bez., Aug. Sept. 48,50 bez. Weizen pr. Mai 196,00
bez. r pr. Mai 154,50 bez., Mai/ Juni 151,50 bez., Sept. Oct. 154,50
bez. Rüböl pr. Mai 65,00 bez., Mai Juni 65,00 bez., Sept. Oct. 62,00 bez.
Wetter: Unbeſtandig.

Stetrin o. 18 Mai. Weizen pr. Mai Juni 210,00 bez., Juni Juli 211,00 p
bez., Sept. Oct. 213,00 bez. Roggen pr. Mai 147,00 bez. ai Juni 146,50bez. Sept. Octbr. 150,00 ecz. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mal 65,00 bez. Sept.
Oct. 63,00 dez. Spiritus loco 48,60 bez., pr. Mai/ Juni 48,40 bez., Juni Juli
48,40 vez., Juli Aug. 49,20 bez. Rübſen pr. Herbſt 290,00 bez.

Hamburg, d. 18. Mai. Weizen lvoeo feſt, auf Termine beſſer. Roggen
loco feſt, auf Termine feſter. Weizen pr. Mai 215 Br. 214 G. Juli Aug. pr.
1000 Kilo 213 Br., 212 G. Roggen pr. Mai 155 Br. 154 G. Juli Aug. pr.
1000 Kilo 154 Br., 153 G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Ruböl ſtill, ioeo pr.
Mai u. Oct. pr. 200 Pfd. 63 Spiritus ruhig, pr. Mal 35* Juni Juli 36,
Juli Aug. 37, Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 8. Wetter: Prachtvoll.

Amſterdam d. 17. Mai. (Schlußbericht.) Weizen loco geychäftslos, auf
Termine höher, pr. Nov. 310. Roggen loco und auf Termine böher, pr. Oct.
Sch Raps pr. Oct. 393 Fl. Rubdl loco 36 pr. Herbſt 37 Wetter:

n.
London d. 17. Mali. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag Weizen 3980, Gerſte 9540, Hafer 42,580 Quarters. Weizen beſſer, ange-
kommene Ladungen feſt. Andere Getreidearten zu Gunſten der Verkaäufer.
Wetter Milder

Petroleum. (Berlin, d. 18. Mai): Pr. 100 Kilo loco 27 pr. Mai24,5 bz., pr. Mal Juni pr. Sept. Oct. 25,5 bz. Regulirungsvpreis fur die
Kündigung Hamburg: Feſter, Standard white loco 12,00 Bf., 11,90
Gd. pr. Mai 11,90 Gd. pr. Aug. Dec. 12,25 Gd. Bremen (Schlußbericht)
Standard white loco 11,40, pr. Juni 11,50, pr. Juli 11,75, pr. Aug. /Dec 12,50.

uhig. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bz.
u Bf., pr. Mai 27*/, Bf., pr. Juni 28 Bf. pr. Sept. 30 Bf. pr. Sept.Dec. 30 Bf. Ruhig. New-VPork (d. 17. Mai): Petroleum in New-Pork
88 ſt 195 bkladelobia 14. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C.

0

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 18. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,58, am 19. Mai Morgens am neuen
Unterhaupt 2,58 Meter.

Wafſfſerſtand der Saale bei Bernburg am 18. Mai Vorm. 1,75 Meter.
Waffſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18 Mai. Am Pegel 1,59 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Mai 65 Centim. unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 18. Mai. Die heutige Fonds- und Acttenbörſe eröffnete in

uüberaus feſter Stimmung, die um ſo bedeutſamer war, als das Geſchäft ganz
allgemein an Regſamkeit gewonnen hatte. Als Motive fur dieſe Beſſerung wurde
hauptſächlich der flüſſige Geldſtand genannt der heute eine weitere Beſtatigun
durch die Herabſetzung der Bankrate der Reichsbank gefunden hat, ferner wirk
ten die höheren auswärtigen Notirungen und eine ruhleere Anſchauung der poli
tiſchen Situation in demſelben Sinne. Die Courſe hatten auf dem geſammten
ſpekulativen Gebiet höher cingeſetzt und behielten in der erſten Boörſeuhälfte ſtei
gende Tendenz. Später ſchwächte ſich die Haltung weſentlich und zwar in Folge
beunruhigender Geruchte ab, und erfuhren die Preiſe zumeiſt wieder kleine Re
duktionen. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine ſeitherige Feſtigkeit bei mäßigen
Umſätzen, während im Uebrigen die Kaſſawerthe zwar behauptet aber ſehr ruhig
waren. Geld bleibt fluſſig; der Privatdiskont betrug 22 fur feinſte Brliefe.

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Creditactien am meiſten
und zu weſentlich beſſeren Courſen gehandelt erſt ſehr ſpät machte ſich ein ſtarke
res Angebot zu weichenden Courſen geltend. ranzoſen und Lombarden folgten
in der Coursbewegung den erſteren, aber nur Lombarden verkehrten lebhaft.
Die fremden Fonds und Renten waren Anfangs recht feſt und in gutem er
namentlich gilt das von öſterreichiſchen Renten Looſen, ruſſiſchen Fonds Tur

en 2c doch griff auch hier ſchließlich eine Ermattung Platz. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe blieben
recht ſ. waren aber nur theilweiſe lebhafter. Preußlſche und auslandiſche
Prioritaäten waren recht feſt und ziemlich belebt. Jn Eiſenbahnactien entwickelte
fich beſonders Anfangs reger Verkehr zu vielfach beſſeren Notirungen, während
Bankactien und Jnduſtriepapiere nur in den Hauptdeviſen lebhafter umgingen.
Steigend waren die Rheiniſch-Weſtfäliſchen Bahnen, Berliner Eiſenbahndeviſen
DiskontoCommandit- Antheile, Laurahutte e. SLeipziger Börſe vom 18. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1850 von
1000 u. 500 3 90,25 G. do. kleinere 3 91 G., do. v. 1855 v. 100
3 83 G., do. v. 1847 v. 500 4 96 P. do. v. 1852 1868 v. 5004 v 95,90 G., do. v. 1869 v. 500 4 9 95,90 bz. do. v. 1852 1868 v. 100
49 96,75 G. do. v. 1869 v. 100 4 96,75 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 97 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 96,75 G., do. v. 500 5 101,25 G.,
do. v. 1900 59 101,25 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3, 87,75 G. do.
LöbauZittauer Lit. B. 49 96 G.

Berliner Vörſe vom 18. Mai.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 104,50 bz. Saächſiſche 4
Staats- Anleihe 4 99,60 bz. G Schleſiſche 3! 85 „50 G
Staatsſchuldſcheine 3 94,20 bz. do. A. u. C. (4
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 131 40 bz. B do. neue 4
Heſſ. Pr.Sch. à 40 254 50 G Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,75 bz.

do. do. 4 (095,60 bz. G
do. II. Ser. 5 106,10 bz.
do. neue 4 98,00 GPfandbriefe. do. do. 4 101 60 bz.Landſchaftl. Central. 4 (96,00 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 95,40 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 5 75 G Kur u. Neumarkiſche 4 97,70 bz.

do. 4 90 78 G Pommerſche 4 07,50Bdo. 4 102,00 bz. G h 4 96,90 bz.Pommerſche 3 84 50 G Preußiſche (4 (097,00B
do. (4 (95,30 bz. G Rhein. u. Weſtfal. 4 98,20 bz.
do. 4, 102,90 bz. G Sachſiſche 14 908,70 bz.Poſenſche, neue 4 (94,80 bz. Schleſiſche 4 697,606

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 120,35 bz G Fremde Banknoten (99,83 bz.
Napoleonsd'vr 16,20 bz. do. einlösbar in LeipzigJmperials 16,65 G Oeſterreich. Banknoten 169, 15 bz.Zollars do. Silbergulden

Ruſſiſche Banknoten 269,30 bz.

Wechſelcours vom 18. Mai.

Berliner Bankdisconto. 3Amſterdam I00 8 Tage 169,15 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,40 bz.aris I 100 Fres. 8 Tage 80,95 bz.Wien, öſterr. Waährung 100 Fl. 8 Tage 169,00 bz.
Petersburg I 100 S.-Rubel 3 Wochen 265 ,80 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 267,80 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58./—306,00 bz. B
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1119,00 bz. do. Lott.-Anl. 60 599,00 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 136,00 do. do. 64 267 00 bz. B

Baier.Pram.-Anl. 4 122,60 bz. l 72 51105,006GBraunſchw.Pr.Anl. —82,50 G Jtalieniſche Rente,
Deſſauer St.Pr.-A. 3 116,00B do. Tabacks-Obl. 101,25 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,50 bz. G do. Tab Reg.Ak.) 6505,006
Meining. 4 Thlr.- Looſe 20,25 bz. G Rumanier. 39450 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 180,25 bz.
Ausländiſche Fonds. J II do. do. 66 51175 25 bz.
Amerikaner rückz. 85 6 99,80 bz. 101,20) do. BodenCred. 86,60 bz.
Oeſterr. Papier-R. (455 50 bz. do. NicolgiObl. 5 7do. Silberrente 4/6158 60 bz. Turkiſche Anleihe 65)



otheken Tertifteate.

v r bet rz.110do. do. à 100e Schidſch
ordd. Seth Cred.-Bank

omm. Hyp. Br. rz. ce
Pfdbr

Unk. do.do. rich 110
Gbidaer d pftb.
Go runderePart. Obl. rek. 110

err. Bodenerd.sthe Bod. c

nut Etr.Bod, r. „Pfobr.

Bank-Papiere.“)
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank ſ Rheinl. u. Wefſif.
Ber iſch Mark. Bank

Berliner Bank Cfr.
do. Bankverein r.do. andelsgeſellſch.

v weiger Bank
CreditbankBreite Discontobank

Coburger Ereditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſ. Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Geno euſch.
do. Unionbank [fr.DiscontoCommand.

Geraer BankGewerbebank S gthnſler

We BankHubner)Le e reditanſtalt
VereinsbankMagdeburger Bankverein

Meininger Ereditbank
Norddeut z u
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. CreditanſtaltPreuß. Boden-CEred. Anſt.

do. Centr.-Bod.Cr.A.
Prov.Disconto-Geſ.
Reichsbank aultimoet ſche Bank

Creditbanks rer Bankverein
Thüringer Bank
Welmariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Brauerei Ahrens

do. Boöhmiſches
do. Bockdo. Twigftadt
do. Tivoli
do. Unlons

Chem. Leopoldshall
do. StaßfurterVaplerfabrik

Deſſauer G 12éieeahnber- 576 ffr.

r. i W zieo erſchlefſſche
Hiauziger Zuckerfabrkk

amburger Wagenbau
arkort Bruückenbau
örbisdorfer Zuckerfabrik

Magdebur r Sprit- FabrikMals e Anhalter
o. gels
do. 7do. Halleſche
do. Hannoverſche
do. Schwarzkopff

do. erdo.
Omnibus- eſellſchaft

Bergwerks-
Hütten- n aſtes.

Bergbaude Maärk. Serzw.
um m 3Huſia lfabrikBonifaclius vlfabri

Boruſſia BergwerkBraunſchweiger Kohlen.
Centrum
Dortmunder Union
Duxer lenverein
Gelſenkirchener
GeorgMarienBergw. „V.

grpener Bergbau Seſ.
iberniag

h h

Dividende
1875
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Zweite Beilage zu 117 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 20. Mai 1876.

Tagesüberſtcht.
Die B. A. C. ſchreibt in Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen:

Die nächſten Wahlen ſind bereits zum Gegenſtand lebhafter Erörterun-
gen geworden offenbar herrſcht auf verſchiedenen Seiten die Abſicht,
von den Speculationen über den Ausfall derſelben ſchon gegenwärtig
Vortheil zu ziehen. Dieſer mit der Wiederkehr von allgemeinen Wah
len verbundene Nachtheil muß getragen werden, obſchon die dreijähri-
gen Legislaturperioden allmählich daran gewöhnen ſollten, die ganze
Dauer derſelben einheitlich zuſammenzufaſſen und nicht gerade in der
letzten Seſſion eine veränderte Stellung einzunehmen oder hervorzuru
fen. Jndeſſen dieſes Manövriren gehört nun einmal zu dem diploma-
tiſchen Theil der Parteipolitik und ſollte auf den Gang der ernſten
Geſchäfte ohne Wirkung ſein. Wenigſtens muß bei jedem gewiſſenhaf-
ten Abgeordneten vorausgeſetzt werden, daß er nicht mit halbem
Blick auf die kommenden Wahlen den an ihn herantretenden Aufgaben
gegenüber eine andre Stellung einnehme, als er in einer andern Seſ-
ſion gethan haben würde. Soweit die Rückſicht auf die öffentliche
Meinung gerechtfertigt iſt, muß dieſe eben ſo ſehr in den übrigen Seſ-
ſionen ſich Geltung verſchaffen darüber hinaus iſt das Liebäugeln mit
dem guten Willen der Wähler nicht berechtigt. Ernſter dagegen ver-
dient das Verhalten erwogen zu werden, welches jetzt ſchon als ein
Vorläufer der Wahl- Agitation zum Vorſchein kommt. Die allge
meinen Wahlen bieten den Ort, an welchem die Parteien ſich ſammeln
und ihre Kräfte zur Geltung bringen ſollen; nirgend aber wäre es
weniger angebracht, diejenigen Kräfte zu zerſplittern, welche zum Er-
reichen großer Zwecke gehören. Jm parlamentariſchen Leben wird ſich
nach der in Deutſchland und anderen Ländern beobachteten Gewohn-
heit die Zerſplitterung der großen Parteien in vereinzelte Fractionen
nicht gut verhüten laſſen. Wenn nicht irgend ein iſolirter Gegenſtand
des Kampfes Mitglieder der verſchiedenſten Parteien und Berufsklaſ-
ſen zu einem ausſchließlichen Zweck zuſammenführt, wie gegenwärtig
das Centrum im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und im deutſchen
Reichstage, ſo werden den praktiſchen Aufgaben gegenüber verſchieden
artige Meinungen ſich geltend machen. Die unbegrenzte Mannichfal-
tigkeit der Entſcheidungen, zu denen ein Parlament berufen iſt, muß
nothwendiger Weiſe zu wechſelnden Gruppirungen führen und dieſe
wiederum geben die Grundlage zur Vereinigung in kleinere Fraktionen;
aber völlig ungeeignet iſt, dieſe durch den parlamentariſchen Beruf be-
dingte Zerſplitterung auf die Wahlen übertragen zu werden. Nur
die durch das parlamentariſche Leben bedingte Erregtheit kann eine
ſolche Kluft zwiſchen den Angehörigen derſelben Partei ſchaffen; wird
die Zerſplitterung in die Wahlen hineingetragen, ſo iſt der
innere Krieg eröffnet, welcher der Regel nach mit größerem Verderben
auf die Geſammtheit der Streitenden zurückfällt. Tritt die liberale
Partei geſchloſſen auf, ſo kann ſie das Ergebniß der Wahlen ruhig ab

Meinung des Landes in unbeeinflußter Weiſe durch die Wahlen ihren
Ausdruck finde. Wenn dagegen die liberale Partei durch einen inne-
ren Kampf den Hoffnungen der Gegner zu Hilfe kommt, ſo trägt ſie
ſelbſt dazu bei, den Charakter der Wahlen zu entſtellen, und, wenn
ſie unterliegt, ſo würde ſie ſelbſt die größte Schuld daran tragen.

Zur europäiſchen Lage berichtet die genannte Correſpondenz:
Aus den Mittheilungen, welche die halbamtliche „Provinzial-Correſpon-
denz“ über die Berliner Conferenzen bringt und die dadurch eine
erhöhte Bedeutung erlangen, daß der „Reichs-Anzeiger“ die weſent-
lichſten Sätze in ſeinen Spalten reproduzirt, wird Europa die beruhi-
gende Ueberzeugung gewinnen, daß das Einverſtändniß unter den drei
Kaiſerreichen, welches ſeit der Dreikaiſerzuſammenkunft im September
1872 als die ſicherſte Bürgſchaft für den Frieden Europas galt, auch
in Bezug auf die Orientdinge hergeſtellt worden iſt. Nach der po
ſitiven Verſicherung des halbamtlichen Organs der preußiſchen Regie-
rung kann kein Zweifel daran beſtehen, daß unter den drei Mächten,
welche in den Orientdingen zur Zeit die Oberhand haben, über die
zur Wiederherſtellung und Sicherung des Friedens in der Türkei und
zum Schutze der Unterthanen europäiſcher Staaten zu ergreifenden Maß
regeln in allen Beziehungen ein Einverſtändniß erreicht worden
iſt. Da die gemeinſchaftlichen Auffaſſungen der Vorſchläge alsbald den
drei übrigen Großmächten durch deren Botſchafter zur Kenntniß ge-
bracht worden ſind, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß der Jnhalt der
zwiſchen den drei Kaiſerreichen getroffenen Vereinbarungen vorläufig
mit dem Schleier des diplomatiſchen Geheimniſſes bedeckt bleibt. Das
halbamtliche Organ beſtätigt nur, was alle Welt längſt weiß, daß die
orientaliſche Frage „jederzeit für die Beziehungen der Großmächte dro-
hend“ erſchien und wenn es weiter ſagt, daß „die großen Schwierig-
keiten der augenblicklich ſchwebenden Fragen durch williges, bundes-
freundliches Entgegenkommen ſich werden überwinden laſſen“, ſo wird
dadurch indirekt beſtätigt, daß über dieſe Fragen Meinungsverſchieden-
heiten zwiſchen der öſterreichiſch- ungariſchen und der ruſſiſchen Regierung
beſtanden haben, die eines Ausgleiches bedurften, wenn das bisherige
bundesfreundliche Verhältniß gewahrt bleiben ſollte. Es wird damit
übrigens kein Geheimniß enthüllt immerhin aber iſt es von Jntereſſe
an dieſer Stelle beſtätigt zu ſehen, daß es der perſönliche Wille
des Kaiſers von Rußland geweſen iſt, der dieſen Ausgleich be
wirkte. Dadurch, daß Kaiſer Alexander „unter Hinweis auf die ver
einigte Kraft der drei Kaiſerreiche ſeinen feſten Willen auf's Neue be-
kundete, an dieſer Grundlage einer mächtigen Friedenspolitik feſtzu-
halten“, und indem dieſer Wille von den anderen Mächten mit gleicher
Entſchiedenheit getheilt und beſtätigt wurde. iſt es gelungen, das Ein
verſtändniß unter den drei Kaiſerreichen zu erhalten und dadurch eine
feſte Grundlage für die Verſicherung zu finden, daß die orientaliſche
Frage trotz ihrer Schwierigkeiten und Verwickelungen und trotz der

warten, da ihr gewiß beſonders am Herzen liegt, daß die wirkliche Drohung, die darin jeder Zeit für die Beziehung der Großmächte liegt,

welche Jung Perſhat um den Hals trägt, und der Boxer, auf dem der Er
Ein Elephanten-Jagen in Nepal. folg der Jagd zu beruhen ſchien, zeigte ſich. Alle Europäer erſtaunten über

(Fortſetzung.) den koloſſalen Umfang ſeines Körpers, augenſcheinlich aber l'tt er, wie Ham
J Vahadnr ſolgie ihm diche J e m x an ne eng e W Jung h nicht mehr riele der Lor

ung Bahadur folgte ihm dicht zur Seite, und es gelang ihm, die toll- beeren zu pflücken, ſeine Glanzperiode liegt weit hinter ihm. Uns impo
ſten Hinderniſſe fliegend zu nehmen. Nicht alle vermocht. n dieſer Richtung nirte gleich von vornherein ſeine augenſcheinliche Kampfesluſt denn ſicheren

r e viele u u W i m T e e we Sinne h bare Feinde ſtracks entgegen, der doch als kein zu ver
en erſteren war aber der Prinz von Wiles, der Reſident c. ei dieſem ge- achtender Gegner ſich darbot.

fährlichen Reiten während welches Sir Joſeph Fayrer's Roß zu Falle kam Ein Moment von äußerſtem Jntereſſe bot ſich dar, als der Tusker,
und ſeinem kühnen Reiter eine nicht unbedeutende Quetſchung zufügte, wun durch den Ton von Perſhats Glocke aufmerkſam gemacht, ſich umwandte, um
derbarer Weiſe aber M ſonſtigen Unfälle zu beklagen waren, legte man die ihn bedrohende neue Gefahr ſogleich zu erkennen. Die beiden Champions
etwa zwei engliſche Meilen zurück. Der Preis für dieſe Steeplechaſe bot ſich maßen ſich von Kopf bis zu den Füßen, wie es zwei berühmte Fechter thunbald dar; denn in nicht großer Entfernun vor uns ſahen wir einen ſtarken die ihre Kunſt noch nicht an einander erprobt haben; mit dem Auge wog

wilden Elephanten. Einer der Zähne, wie ſich bei näherer Beſichtigung er jedes der klugen Thiere des anderen Stärke ab ſchätzte es die Kraft und
gab, war abgebrochen der andere aber ſehr dick, lang und an den Enden Energie der Sehnen, und als guter Anatom mochte der wilde Elephant wohl
ſpis wie eine Nidel. Die Heerde, über die er herrſchte, trat eiligſt den bald aus dieſem Vergleich den Schluß gezogen haben, daß alle Chancen
Rückzug an, während er als tapſerer Kämpe es übernommen hatte, die gegen, keine für ihn ſtünden. Nach kurzer Ueberlegung drehte er ſich plötz

e r Aufgabe zu, die Aufmerkſamkeit dieſes Burſch r u Wy a Vecſhee f r r redie Aufmerkſamkeit dieſes Burſchen zu beſinnen, die Flucht an. Jung Perſhat folgte ihm ſo ſchnell, als es diefeſſeln, ihn zu Pferde zu umkreiſen und zur Beobachtung der ihn umſchwär von ihm zu bewegende Laſt geſtattete, doch mußte auch das ungeübteſte Auge

menden fremden Geſtalten zu zwingen. Anfänglich waren unſere Bemühungen bald erkennen, daß, wenn der Tusker aus dem Gebüſch heraus erſt freies
auch von Erfolg gekrönt, er ſtand wie feſtgebannt, und ſchien einen Angriff Terrain gewonnen hätte, für Jung Perſhat, der wie die panting time ihm
zu erwarten doch verharrte er nicht lange in Unthätigkeit, ſondern lief einer folgte, keine Chance übrig blieb, ihn je zu erreichen. Vergeblich waren alle
niedrig gelegenen Terrainfalte zu, die mit hohem Rohr und rieſigen Stauden Finten, mit denen die 20 bis 30 kleinen Elephanten den Tusker be
bedeckt 7 Er entzog ſich auf dieſe Weiſe einer zu nahen, ihm unange läſtigten, um ihn feſtzuhalten denn bei jeder ernſten Attake ſeinerſeits flogen
nehmen Beobachtung und konnte ſeiner Wuth an der Zerſtörung der Vege- ſie auseinander, wie es Koſaken thun, wenn Linien Cavalkerie choquirt. Jn
tation durch Zerſtampfen und Herausreißen freien Lauf laſſen. Mittlerweile der That ſchien es, als ob der Tusker ſich durch nichts von dem einzigen
gelangten einige kleine, meiſt weibliche, Streit Elephanten Sir Jung Baha- Weg zu ſeiner Rettung abbringen laſſen würde, und als ob er noch am
dur's auf dem Kampfplatze an, und formirten ſich unverzüglich zu einem ſelben Abende im freien Forſte ſeinen Weibchen von der Feigheit zahmer

die el er u ehe wie r e hege e Bericht erſtatten, ſich ſeines Muthes und ſeiner Geiſtesgegenwart
able Diſtance, welche ſie vom Feinde hielten, ihre Unſſcherheit und den Ent rühmen könne.

ſchluß, im entſcheidenden Moment das Feld zu räumen. Der Maharadſcha Aber der Feldherr in der Schlacht weiß, wann es Zeit iſt, die Reſerven
und ſeine Leute erkannten bald daß man mit den zur Stelle befindlichen einzuſetzen, und ſo griff denn der Maharadſcha, als guter Waidmann, zum
Kräften den Tusker nicht bewältigen könne. Die Elephantenführer riefen letzten Mittel, welches ihm noch geblieben. Es war dies ein Streit Elephant

n re m r r ehe en e n ver r M wut m e el und 77ephanten. er Jung Perſhat war wie ein engliſcher Preisfechter en wandtheit (bijli bedeutet tz). a aber Bijli noch weit zurück war, unretraite der Fettleibigkeit verfallen, und deshalb langſam in ſeinen Bewe erſt viel ſpäter, als die Geſellſchaft den Marſch nach dem Jagdterrain ange

gungen. Es war ſehr die Frage, ob es möglich ſein würde, den Tusker treten hatte, ſo hing mittlerweile Alles davon ab, den Tusker trotz ſeiner
bis zu jenes Ankunft zu beſchäftigen und feſtzuhalten. Früher indeß, e ausgeſprochenen Abneigung, ſich beirren zu laſſen, durch falſche Attaken feſt
man erwarten konnte, hörte man in nicht zu weiter Entfernung die Glocke, zu bannen, und es trat diesmal an die Bexrittenen die ſchwere Aufgabe
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den allgemeinen Frieden nicht ſtören ſoll“. Ohne den „feſten Willen
des Kaiſers Alexander, der doch nur gegen eine zu anderen Ent-
ſchließungen hindrängenden Richtung innerhalb der politiſchen Kreiſe
Rußlands ſich ausgeſprochen haben kann, wäre für das gegenwärtige
Europa ein zur Beruhigung gereichendes Ergebniß berliner Conferenzen
vermuthlich nicht erzielt worden. Hier ſteht das große Fragezeichen
der Zukunft und hier liegt, wie wir meinen, ein Motiv, die orientaliſche
Frage, ſolange jener „feſte Wille“ noch maßgebend iſt für die Haltung
Rußlands, derartig zu regeln, daß ſie ſpäterhin nicht mehr „drohend
für die Beziehung der Greßmächte“ werden kann.

Huſſein Avni Paſcha, deſſen Ernennung zum Generaliſſimus
der türkiſchen Armee vor einigen Tagen Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen
gab, iſt das Haupt der alttürkiſchen Partei, welche den Aufſtand ge
waltſam unterdrücken und die renitenten Vaſallenſtaaten zum Gehor-
ſam zwingen will. Die nachgiebige Politik Mahmud Paſcha's, der ſich
den Wünſchen der auswärtigen Mächte fügte, und die Aufſtändiſchen
durch Conceſſionen und Reformen zu begütigen ſuchte, hatte in Huſſein
Avni Paſcha einen entſchiedenen Gegner, der ſeinen ganzen Einfluß im
Serail aufbot, um den Großweſſier zu ſtürzen. Mahmud Paſcha war
von dieſen Jntriguen wohl unterrichtet, vermochte jedoch nicht ihrer
Herr zu werden. Als die Annahme der Andraſſy ſchen Reformen und
die Gewährung des Waffenſtillſtandes die erhoffte Wirkung einer Bei-
legung des Aufſtandes verfehlten, hatten ſeine Gegner leichtes Spiel,
indem ſie dem Sultan ſagten, daß er von Mahmud Paſcha dupirt
worden ſei. Die Entfernung Huſſein Avni Paſcha's aus Konſtanti-
nopel durch Ernennung zum Gouverneur von Bruſſa hatte wenig ge-
nügt. Auch als Vali behielt er die Fäden der Jntriguen in der Hand,
die Mahmud Paſcha's Sturz herbeiführen ſollten. Bei der vorausſicht-
lich bedeutungsvollen Rolle, zu welcher Huſſein Avni Paſcha berufen
zu ſein ſcheint, dürfte es wohl intereſſant ſein, etwas näheres über ihn
und ſeinen Lebensgang zu erfahren:

Der Seraskier, welcher von Februar 1874 bis März 1875 bereits das Groß-
weſſierat bekleidete und zu verſchiedenenwalen an der Spitze des Miniſteriums
ſland, iſt ein noch kräftiger Mann von etwa 57 Jahren. Nach Abſolvirung der
Militarſchule war er ſehr jung in die Armee eingetreten, in welcher er von der
Pike an diente. Sein ſcharfer Verſtand und ſein bedeutendes militäriſches Talent
erregten die Aufmerkſamkeit Fuad Paſcha's, der ihm ſeine Freundſchaft ſchenkte
und ihn ſpäter in das Kriegsminiſterium berief. Jn dem Krimkriege hatte er mit
Auszeichnung unter Omer Paſcha gefochten, und als Aali Paſcha wahrend des
Aufſtandes in Kreta in außerordentlicher Miſſion dorthin ſich begab, wurde Huſſein
Avni Paſcha mit dem Obercommando gegen die Aufſtändiſchen betraut. Nach
dem Tode Aali's, unter dem Großweſſierat Mahmud Paſcha's, fiel Huſſein in
Ungnade und wurde in die Verbannung geſchickt. Nach einiger Zeit zuruckberufen,
erhielt er das Generalgouvernement von Smyrna, und bald darauf das Seras
klerat, welchem er längere Zeit vorſtand. Huſſein, der ein bedeutendes organiſg
toriſches Talent beſitzt, hat ſich um die Ausruſtung der türkiſchen Armee große
Verdienſte erworben. Bei den Soldaten iſt er ungemein beliebt. Er kennt jeden
Offizier perſönlich und hat für die Jntereſſen der Armee ein warmes Herz. Als
Gunſtling Aali's hat er deſſen Haß gegen Rußland geerbt, der mit den Jahren
noch erbitterter geworden iſt. Seit dem letzten Krieg iſt er ein Bewunderer der
deutſchen Armee Einrichtungen während er früher die franzöſiſchen zu copiren
ſuchte. Als Großweſſier zeigte er ſich gegen ausländiſche Einfluüſſe ſehr ſpröde.
Während der Verhandlungen wegen der rumeliſchen Eiſenbahnen hatte er ein
Rencontre mit dem Grafen Zichy, das ſeinen Sturz herbeifuührte. Jm Sommer
vorigen Jahres beſuchte er Frankreich und England. Als er nach Konſtantinopel
zuruückkehrte, war der Aufſtand in der Herzegowina ausgebrochen, der in Folge
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heran, gleich den Banderillos in einem ſpaniſchen Stiergefecht, natürlich unter
ungleich größerem perſönlichem Riſico, den Tusker ganz in der Nähe zu um
ſchwärmen und auf alle erdenkbare Weiſe zu reizen. Prinz und Maharad
ſcha an der Spitze unterzogen ſich bereitwillig dieſem gefährlichen Spiele,
nahten dem Feinde bis auf 20 bis 30 Ellen, um dann plötzlich die Pferde
herumzuwerfen und das Ungeheuer einen Lufthieb vollziehen zu laſſen.
Mr. Reſe von den 10. Huſaren oder ſeinem Schimmel wurde die Ehre zu
Theil, von dem Tusker fünfmal ſcharf angegriffen zu werden, ſo daß das
brave Pferd ſeine ganze Schnelligkeit und Behendheit zu vereinigen hatte,
um dem furchtbaren Zahne des Feindes zu entgehen. Einmal ſogar gelang
es dem wüthenden Thiere, bis auf ſieben oder acht Ellen an Lord Suffield,
ein andermal noch näher an Mr. Rowland heranzukommen. Die kühnen
Berittenen hatten in der That ein kritiſches Unternehmen entrirt, bei welchem
jeder Fehler von Roß oder Reiter mit beider Tode geſühnt worden wäre.
Das Schlimmſte von Allem war aber, daß trotz des großen Riſicos, dem
ſich alle Jäger ohne Ausnahme ausſetzten, der Tusker ſich in ſeiner Rückzugs-
linie nicht ſonderlich beirren ließ, ſondern ſich mehr und mehr einem Gürtel
von Junglen näherte, von dem er nur noch 200 Ellen entfernt war. Ein
mal in den Junglen, war den Reitern jede Gelegenheit benommen, die wei-
tere ſchnelle Flucht zu hemmen.

Jetzt hat der Tusker den Wald erreicht und es bleibt, da Jung Perſhat
nicht folgen konnte, keine andere Wahl, als ſich von Neuem auf ſeine
ſchwankenden Rohre von kleinen Elephanten zu ſtützen, welche mit dem
männlichen Gegner verſtohlener Weiſe zu ſympathiſiren ſchienen, wenn man
wenigſtens aus ihren ſchwachen, feigherzigen Angriffen einen Schluß zu ziehen
berechtigt iſt. Glücklicherweiſe war der betretene Wald nichts als eine kleine
Remiſe, und ehe der Tusker ſich deſſen ſelbſt bewußt war, befand er ſich
wieder auf unbedecktem Terrain.

Eine neue Wendung der Dinge trat jetzt ein, denn Bijli, der ſchon
durch ſein rechtzeitiges Auftreten ſeinem Namen alle Ehre machte, erſchien
auf der Bühne. Der Tusker erkennt ſofort die ganze Größe der Gefahr,
und indem er ſich wendet, meſſen ſich beide Gegner wie vorhin etwa zwei
Minuten lang in der geringen Entfernung von nur 10 Ellen in vollſtän
diger Ruhe mit tiefem Schweigen. Dann erheben ſie faſt à tempo die ge
waltigen Rüſſel und ſtürzen ſich mit weit geöffneten Ohren und einem Ge
krach gegen einande, als ob zwei Felſen ſich in plötzlichem Anprall vereinigen
wollten,

(Schluß folgt.)
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der Schwäche Eſſad Paſcha's ſchnelle Verbreitung fand. Huſſein wurde von
neuem an die Spitze des Seraskierats berufen, doch nur für kurze Zeit, denn als
Mahmud Paſcha Weſſier wurde, trat er zum großen Bedauern der Armee zuruäck,
nachdem er die Schlagfertigkeit der Truppen gefördert und bei Niſch ein Beob-
achtungscorps gegen Serbien zuſammengezogen hatte. Wohl nicht mit Unrecht
erblickte Huſſein gerade in dieſem Staate den Hauptnahrungsheerd des Auf-
ſtandes. Jn ſeinem e iſt Huſſein ſchweigſam und zuruckhaltend. Als
Altturke ſchwärmt er fur die Jdee einer Befeſtigung und Erweiterung der
Werk rrſchaft/ fur welche er zweifellos auch den Sultan zu gewinnen
ſuchen wird.

BVerlin, den 18. Mai.
Se. Maj. der Kaiſer empfing heute den Baurath Prof. Adler,

welcher im Auftrage des Reichskanzleramts nach Olympia gereiſt war
und jetzt von dort zurückgekehrt iſt.

Die Differenzen zwiſchen Camphauſen und Bismarck ſind
vorläufig beigelegt in Folge des Nachgebens des Reichskanzlers. Ge
rüchtweiſe verlautet, daß dieſelben die Führung der preußiſchen Bun
e u en betrafen. Die handelspolitiſchen Gegenſätze beſtehen
noch fort.

Die Nachricht von der Jndienſtſtellung der Corvetten „Gazelle“
und „Eliſabeth“ iſt unbegründet, eine weitere Verſtärkung des Mittel-
meer- Geſchwaders iſt vorläufig nicht beabſichtigt. Der Agent Weſſe-
litzky wird heute zurückreiſen; er hat den Kanzlern der Nordmächte
die Adreſſe der bosniſchen Jnſurgenten eingehändigt.

Der „Times“ wird von ihrem hieſigen Korreſpondenten folgen
de myſteriöſe Geſchichte gemeldet, deren Einzelheiten in hieſigen jour
naliſtiſchen Kreiſen totak unbekannt ſind und daher noch der Beſtätigung
bedürfen: „Es iſt eine Eigenthümlichkeit des Falles Arnim, andere
Fälle zu erzeugen. Die neueſte Verzweigung trifft Jhren preußiſchen
Korreſpondenten. Vorigen Mittwoch beſuchte mich eine unbekannte
Perſon, um mir im Namen einer anderen mir unbekannten Perſon ge
wiſſe Jnformation in Verbindung mit dem Hochverrathsprozeſſe gegen
Graf Arnim, der am folgenden Tage beginnen ſollte, anzubieten. J
lehnte das Anerbieten ab. Am nämlichen Tage, wenige Stunden nach
dem mich mein Beſuch verlaſſen, nahm die Polizei bei ihm eine Haus
ſuchung vor, angeblich nach Papieren forſchend. Darauf veröffentlichte
die Perſon, in deren Namen mein Beſucher mir ſeine Aufwartung
machte, einen Artikel in einer von ihr redigirten lithographirten Kor
reſpondenz, in welcher er behauptete, daß ich gegen ihn den Angeber
geſpielt hätte. Jch habe gerichtliche Schritte eingeleitet gegen die
letzterwähnte Perſon, ſowie auch gegen die Redakteure eines ultramon
tanen, eines republikaniſchen und eines finanziellen Blattes, welche, ſo
weit ich weiß, die einzigen Journale ſind, die den Artikel in der litho
graphirten Korreſpondenz abgedruckt haben.“ Wie das „Berl. Jnt.
Bl.“ meldet, ſoll infolge der Veröffentlichung der Anklageſchrift, die in
einem Wiener Blatt erſchien, ohne daß ſie in dem Termin ſelbſt ver
leſen worden wäre, eine Unterſuchung wegen Landesveraths ange
ſtrengt werden.

Die zum 1. Juli in Ausſicht ſtehende anderweite Regulirung des
Lohntarifs im Berliner Buchdruckergewerbe, die allem Anſcheine
nach zu einer neuen Arbeitseinſtellung der Arbeiter führen wird, hat
mehrere Buchdruckereibeſitzer bereits jetzt zu dem Abkommen vereinigt,

Prolog
zur Vorſtellung im Berliner Schauſpielhaus zum Beſten der Unterſtützungs

Kaſſen des Vereins „Berliner Preſſe am 16. Mai 1876.
Von Emil Ritterhaus.

Es ſteht im Feld ein ſtattlich Heer, dem's niemals iſt beſchieden
Vom Waffenhandwerk auszuruh'n, behaglich ſtill im Frieden;
Die Hand, ſie darf nicht müde ſein, die Klinge darf nicht roſten,
Für die Armee der Tagsbefehl heißt allezeit: „Auf Poſten!“
Und jede Stund' will andern Kampf, will andre Kriegesthaten
Die Ritter von der Feder ſind's, es ſind die GeiſtSoldaten.
Wir ſehn auf jenem Schlachtgefild gar manch n entfalten,
Nur aus dem Kampf der Geiſter kann das Rechte ſich geſtalten.
Vie aus der dumpfen trägen Ruh'! Für jede Meinung Ehre!
Vergeſſen ſei ſie nimmermehr, die Leſſing gab, die Lehre:
„Sag' Jeder, was ihm Wahrheit dünktz ſag's frei und unverhohlen,Sag's friſch und dreiſt! Die Wahrheit le ſie bleibe Gott empfohlen
Die Banner weh'n, es tobt die Schlacht, und Schild und Schwerter klirren,
Hell des Gedankens Schneide blitzt, des Witzes Pfeile ſchwirren.
Raketen ſchleudert der Humor; es ſauſen die Geſchoſſe.
Die Phantaſie, ſie fliegt voran auf ſtolzem Flugelroſſe
Den Schaaren all! Die Dichtung ſtellt ihr Harfenſpiel beiſeite;
Ihr ſchmetternder Trompetenruf erklingt im Mannerſtreite.
O, das iſt mehr als ein Turnier, als luſtig Lanzenſtechen!
Johannesarbeit, die die Bahn der Zukunft hat zu brechen!
Des Rechtes Zeuge gilt's zu ſein, der Luge Widerſacher,
Der Anwalt der gekrankten Ehr', die Stütze Armer, Schwacher;
Als Volkstribunen gilt's zu ſtehn im Kampfe ohne Zittern!
Den vollſten Kranz, den reichſten Kranz des Geiſtes wackern Rittern.
Was aber iſt der Mühe Lohn? Wem lacht das Gluck, das holde?
Es kann, wer im Gefechte ſteht, nicht ſuchen nach dem Golde.
Jhm, der des Schatz verſtreut in tauſendfachen Gaben,
Jhm bleibt nicht Zeit, nach blankem Erz zu wuhlen und zu graben.
Und ruft der Tod den Streiter ab von ſeines Wirkens Statte,
Steht mit der Trauer, ach, die Noth gar oft am Sterbebette!
Doch ſieh', es will vereinte Kraft auch dieſen Feind beſiegen.
Nicht ſoll der Sorge Bleigewicht auf den dere e liegen!
Nicht jamm're in der Todesſtund' der Mund, der fahle, blaſſe:
„Mein Weib, mein Kind! Nur Elend iſt's, was ich Euch hinterlaſſe!“
Wie tief uns trennen auch Partei'n, im Kampf mit dieſem Feinde
Da ſtehn wir All' fur Einen ein als einige Gemeinde!
So ſoll's geſchehn! Auch dieſe Macht bezwing' vereinte Starke,
Gern reicht die Kunſt die Schweſterhand zu ſolchem edlen Werke.
Gern will der Bühne buntes Spiel des Geiſtes Rittern dienen!
Habt Dank, Jhr Alle, die Jhr hier in dieſer Stund' erſchienen,
Und möge das Bewußtſein Euch die Herzen ſtill bewegen:
Jhr habt gepflanzt ein Samenkorn zu guter Ernte Segen!
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Tagesordnung. Nächſt den Mitgliedern des Directorialrathes der Pro

vom 1. Juli ab, falls der neue Tarif nicht günſtigere Poſitionen für
ſie aufweiſt, Setzerinnen einzuſtellen.

Landtag.
Berlin, d. 18. Mai. Die Jnterpellativn des Abg. Dr. Franz uüber die bei

dem Erzprieſter Beer zu Ohlau abgehaltene Hausſuchung, welche geſtern auf
Verlangen des Abg. Windthorſt (Meppen) als erſter Gegenſtand auf die Tages-
ordnung der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes geſetzt worden war, nahm
den rn Theil der Sitzung in Anſpruch. Der Erfolg der Interpellation durfte
jedoch den Erwartungen des Centrums nicht entſprechen. Der Miniſter des Jnvern,
Graf Eulenburg, erläuterte aktenmäßig, daß die Zwiſtigkeiten, welche die Haus
ſuchung veranlaßten, durch einen von dem abgeſetzten Biſchofe Dr. Foörſter ernann-
ten Prieſter hervorgerufen worden ſeien, welcher Letztere ſich prieſterliche Fun ftionen
angemaßt habe. Insbeſondere ſei aber die Entfernung der heiligen Gerathſchaftenan Betreiben des Jnterpellanten Dr. Franz ſelbſt erfolgt, welcher zu dieſem Zwecke

nach Ohlau r ſei. Daß bei der polizeilichen Beſchlagnahme dieſer Ge-
rathſchaften Hoſtien mit ins Spiel gekommen waren, ſei zwar bedauernswerth,
aber daran hatten die Organe der Polizei keine Schul d, in allen Punkten ware
dem Geſetze gemäß verfahren worden. Der Jnterpellant ſuchte dieſe Austuhrungen
als den Thatſachen widerſprechend zu widerlegen und wurde dabei von dem Abg.

Windthorſt (Meppen) ſckundirt, ihre Behauptung fanden aber einen unwiderleg-
lichen Gegner in dem Abg. Juttner gus Ohlau. Dieſer bekräftigt die Angaben des
Miniſters aus eigener Anſchauung in allen Punkten und wies insbeſondere noch
darauf hin, daß der ganze unangenehme Vorgang nicht zu erwarten geweſen ware,
wenn nicht von außen auf die betheiligten Per ſonen ein Druck ausgeübt worden
waäre. Die zweite Berathung des Geſetzentwurfes betr. die Befähigung fur den
höheren Verwaltungsdienſt wurde unmittelbar vor dem ſogenannten Landrathspa-
ragraphen, welcher nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion die Beſtimmungen des
Geſetzes auch auf die Berufung von Landraäthen anwenden will, abgebrochen. Die

erſten 13 Paragraphen wurden zum erſten Theil nach der Regierungsvorlage, im letz-
ter Theile aber den Kommiſſionsanträgen gemäß angenommen. Das Haus ver-
tagte ſeb auf morgen, um die heutige Berathung fortzuſetzen und die Geſetz
entwur
berathen.

Aus der Provinz Sachſen.
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und

deſſen Umgebung, den 17. Mai. Jn vergangener Nacht zwiſchen

e betr. die Bahnen Halle Caſſel und Halle-Sorau in dritter Leſung zu

10 und 11 Uhr zeigte ein heller Schein am ſüdöſtlichen e
eine ausgebrochene Feuersbrunſt an. Wie wir von Augenzeugen
erfahren, iſt eine Scheune des Gutsbeſitzers Pitzſchk in Gütz unweit!
Landsberg ein Raub der Flammen geworden. Das Unglück blieb auf
das einzige Gebäude beſchränkt, da ein daranſtoßender Stall, obwohl
in ſteter Gefahr des Anbrennens, noch rechtzeitig gerettet wurde.
Am heutigen Tage feierte der „land wirthſchaftliche Verein am Streng-
bache“ ſein Jahresfeſt im Rackwitz'ſchen Gaſthauſe zu Schwerz.
Die Feier wurde nach 6 Uhr Abends mit einem gemeinſchaftlichen Feſt
eſſen begonnen, während welchem mehrere Toaſte gebracht wurden und
galten dieſelben dem Wohlergehen des Schirmherrn der deutſchen
Lande dem Kaiſer- König Wilhelm, dem Wohle des Vorſtandes des

ereins, dem letzteren ſelbſt u. ſ. w. Die Muſik-Piècen während
der Tafel wurden von dem muſiktüchtigen Trompetercorps des 13. Dra-
goner Regiments aus Schmiedeberg ausgeführt. An das gemeinſchaft-
liche Mahl ſchloß ſich ein Ball, der die Theilnehmer bis ſpät in die
Nacht hinein in froher Geſelligkeit beiſammen hielt. Beiläufig ſei be-
merkt, daß der landwirthſchaftliche Verein am Strengbache jetzt über
30 Mitglieder aus den Dörfern am Strengbache zwiſchen Landsberg
und Zörbig zählt, und daß derſelbe in dieſem Jahre einen herben
Verluſt zu beklagen hatte, indem ſein Dirigent, Rittergutsbeſitzer
Rudolphi auf Dammendorf und Schwerz, im Laufe des letzten Win-
ters verſtarvb. Das Nichtmehrſein deſſelben wurde gerade auch am
heutigen Tage von vielen Mitgliedern des Vereins recht ſchmerzlich
empfunden, denn der Verſtorbene war eine liebenswürdige, gemüth-
liche und einnehmende Erſcheinung nach allen Seiten hin, namentlich
auch in geſelliger Beziehung. Die Landwirthe hieſiger Gegend haben
uch in dieſem Jahre mit mancherlei Widerwärtigkeiten zu kämpfen
enn nicht nur die kalte Witterung der erſten Hälfte des „Wonne-

monats“ hat das Getreide und viele Feldfrüchte in ihrer Entwickelung
gehindert, ſondern es treten nunmehr auch Unkräuter und ſchädliche
Jnſecten in Menge auf. Jn erſterer Beziehung iſt es namentlich der
Hederich (Raphanus raphanistrum und Sinapis arvense), der im
ausgedehnteſten Maße vorkommt; in letzterer Beziehung iſt es vorherr-
ſchend der Orahtwurm, die Larve des berüchtigten Saatſchnellkäfers
(Elater oder Agriotes segetis), welchem bereits viele junge Pflanzen,
hauptſächlich Gerſte, zum Opfer gefallen ſind; auch an Erdflöhen
mangelt es nicht.
worden; trotzdem aber ſteht zu befürchten, daß die braunen Burſchen
noch in Menge erſcheinen können.

[D Von der Saale den 18. Mai. Am 16. und 17. d. Mts.
fanden auch in Köſen Conferenzen leitender Staats und anderer Be
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Von Maikäßfern iſt bis heute nicht viel geſpürt

amten ſtatt. Beſchäftigte man ſich hier auch nicht mit einem drohenden
eltbrande, ſo ſtanden doch recht eigentlich brennende Fragen auf der

oinzialfeuer-Societät der Provinz Sachſen hatten ſich die Spitzen der
dieſer Societät verbündeten großen Feuer-Verſicherungs- Anſtalten hier
eingefunden. Die Sitzungen waren natürlich geheim. Offenbar hat
es ſich aber auch hierbei lediglich um die Sicherſtellung der Jntereſſen
der deutſchen Bevölkerungen gehandelt, in Fällen des Ausbruchs von
Bränden. Oeffentlich war nur die vor dem verſammelten Generalſtabe
des Feuerlöſchweſens, vorgenommene Probe der neuerfundenen Würgel
pumpe (Waſſerzubringers). Die Maſchine iſt aus der Fabrik von
Kramer in Merſeburg hervorgegangen und übertrifft in ihren Eigen-
ſchaften alles bisher Dageweſene dieſer Art. Die Würgelpumpe arbeitet
mit der Leichtigkeit eines Spinnrades, und ſpeiſt d. h. ſättigt mittelſt
Seier Schläuche gleichzeitig mehrere Spritzen und zwar ſo vollkommen,

ß die zugeführte Waſſermenge bei ununterbrochener Spritzenthätigkeit,
emals ſich erſchöpft. Die Probe entſprach natürlich den weitgehend-

ſten Anſprüchen, die Würgelpumpe verſendet 800 Fuß weit die Waſſer
menge. Sehr begünſtigt wurde die Gaſtrolle der Maſchine durch die
Tüchtigkeit der Spritzen und der Spritzenmannſchaften in Köſen, die
Maſchine, die durch Menſchenhand in Thätigkeit geſetzt wird, koſtet
1000 Es ſoll deren Anſchaffung Seitens der Ortſchaften möglichſt
angeſtrebt werden. Die überreichen Mittel der Verſicherungsgeſellſchaften,
deren Riſico durch den Gebrauch dieſes Feuerdämpfers ſo erheblich ver
mindert wird, werden den kaufenden Gemeinden, dann ſicherlich und in
ausreichendem Umfange mit zu Hülfe kommen. Die Einwohnerſchaft
wohnte dieſem erſten Spiel der Waſſerkünſte zahlreich bei, die Maſchine
nahm um ſo mehr für ſich ein, als man ſie als eine neue, wichtige
Erfindung im Gebiete der Fe uerwaffen betrachtete, deren Zweck nicht
hin Vernichtung, ſondern auf die Erhaltung des Geſchaffenen hin
ausläuft.

Vermiſchtes.
Aus dem Leben in der kronprinzlichen Familie wird

der „Poſt“ erzählt:
Jm Laufe des vergangenen Jahres erhielt ein hieſtger Schreiblehrer einen

Brief aus dem kronprinzlichen Palais, der ihn guf Wunſch der Frau Kronprin-
zeſſin hinbefahl, um dem Prinzen Wilhelm einige Unvollkommenheiten beim
Schreiben zu benehmen. Der Unterricht wurde auf die Morgenſtunden und zwar
fruüh 7 Uhr beſtimmt. Beim Antritt der erſten Unterrichtsſtunde fand der Lehrer
die Prinzen Wilhelm und Heinrich bereits in ihrem Arbeitszimmer bei der Arbeit.
Auf ſeine Frage, ob ihnen die Stunde nicht zu früh ſei, erwiderten ſie lachend,
daß ſie bereits ſeit 6 Uhr bei der Arbeit und gewohnt waren, fruh aufzuſtehen und
zu arbeiten da Morgenſtunde Gold im Munde habe! Jn der erſten Stunde er
ſchien der Kronprinz des Deutſchen Reiches und den Lehrer aufmunternd, meinte
er: Seien Sie mir ja ſtreng mit den Knaben, keine Ruckſicht oder Nachſicht, ſie
wollen etwas lernen und ſie ſollen es lernen. Setzen Sie mich ab und zu von
ihren Fortſchritten in Kenntniß. Wenige Tage darauf kam ſchon kurz nach 7
Uhr Morgens die Frau Kronprinzeſſin ins Zimmer und ſah ſich nach den Fort-
ſchritten ihrer Kinder im Schönſchreiben um. Die wißbegierige hohe Frau ließ
ſich die Methode bis in die kleinſten Details erklären und war hoch erfreut, die

ortſchritte beider Knaben ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. Eines Tages in aller
ruühe trat unerwartet Seine Majeſtät der Kaiſer in das Zimmer ſeiner Enkel.
ie Knaben wollten ihm entgegenſturzen, der Kaiſer rief jedoch: „Sitzen bleiben,

Stunde nehmen!“ Der Kaiſer frug dann den Lehrer wie er mit ſeinen Enkeln
zufrieden ſei. Der Lehrer begann „Jch befuürchte, Majeſtat, daß der Prinz Wil-
helm der Kaiſer fallt ihm in die Rede „Was?“ „mich uübertreffen wird!“
vollendet der Lehrer. „Das iſt brav, Wilhelm, das freut mich, das höre ich
gern, doch ſeien Sie ohne Sorge ſprach der Kaiſer ſcherzend zum Profeſſor
gewandt „Conecurrenz ſoll Jhnen der Wilhelm nicht machen, das garantire
ich Jhnen!“ Als der Schreiblehrer die letzte Stunde gegeben und Abſchied
nahm, außerte der Prinz Wilhelm ihm ſeine Freude uber ſeine jetzige ſchöne
Handſchrift. Die Verdienſte des Lehrers anerkannte der Kaiſer dann durch Ver-
leihung eines Ordens.

[Naiv.] Ein Berliner Blatt erzählt folgende Geſchichte,
die nicht einmal wahr zu ſein braucht, um komiſch zu wirken: „Ein
Landmann ſtand kürzlich über eine Stunde am Biber- Baſſin unſeres
Zoologiſchen Gartens. Als ein Herr neben ihn trat, redete er mit ſich
ſelbſt: „Das wird doch nichts. Entweder hat der Mann gelogen oder
meine Uhr geht vor!“ „Was meinen Sie?“ fragte neugierig der
Herr. „Jch hahe einen Herrn in der Tabagie kennen gelernt“, meinte
der Landmann, „der hat mir geſagt: Punkt vier Uhr fängt der Biber
an zu ſingen; nun iſt's gleich fünf, und er ſingt noch nicht

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. Mai.

Activa. Gegen d. 6. Mai.Metallbeſtand (der Beſtand an evours-
eutſchen Gelde und an Gold

n Barren oder ausländiſchen Muünzen)
das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet, 546,499,000. Zun. 11,995,000 Mk.

2 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 42,413,000. Abn 46,000
3 Beſtand an Noten anderer Banken 16,375,000. Zun. 3,615,000
4) Beſtand an Wechſeln 351,606,000. Abn. 17,863,00055 Beſtand an Lombardforderungen 47,755,000. Abn. 1,106,000

6) Beſtand an Effekten 67,000. Zun 17,000Beſtand an ſonſtigen Aktiven waſſt 34,251,000. Zun. 365,000
aſſiva.8) Das Grundkapital 119,996,000. Zun. 6,8) Der Reſervefonds 112,000,000 unverandert.

10) Der Betrag der umlaufenden Noten 659,758,000. Abn. 5,834,000
11) Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind-

lichkeiten. 269,770,000. Zun. 4,722,00012) Die an eine Kuündigungsfriſt gebunde-
nen Verbindlichkeiten. 74,321,000. Abn. 1,514,000

13) Die ſonſtigen Paſſion 876,000. Abn. 100,000
Meteorologiſche Beobachtungen.

18. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Zuftdruck 335,64 Par. L. 335,46 Par. L. 335,78 Par. L. 335,63 Par. L.
Dunſtdruck 3,25 Par. L 2,66 Par. L. 1,86 Par. L. 2,59 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit) 66,2 pCt. 39,6 pCt. 42,9 pCt. 49,6
Luftwarme 10,4 G. Rm. 14,3 G. Rm. 8,9 G. Rm. 112 G. Rm.
Wind NW I1. XW 1. NO 2.Himmelsanſſcht zieml. heiter 4. zieml. heiter 5. trube 9. wolkig 6.
Wolkenform j Cumulus. j COumulus. Nimb. Cumul.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt 2 Magdeburg beförderten und durch
die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.

Auf wärts. Am 16. Mai. G. Maſe, Schiefer, v. Magdeburg n. Dresden.
Andrege, Steuerm. Wolf, Guter, v. Hamburg n. Dresden. Weſtermuller,

Brennholz, v. Genthin n. Buckau. Gerhardt, Bretter, v. Liepe n. Buckgu.
Fulter, Hafer, v. Stettin n. Bernburg. Klemmer, leer, v. Magdeburg n. Au-
ßig. Siebert, desgl. Thiele, desgl. G. Maſe, leer, v. Magdeburg nach
Aken. Ernſt, leer, v. v. Magdeburg n. Calbe. Finke, Steuerm. Löſche, leer,

v. Magdeburg n. Außig. ßEingetroffen. Am 17. Mai. Lindemann, Fgſchinen, v. Rogatz n. Loſtau.
Gebr. Tonne, Steuerm. Schmidt, Bretter, v. Döringsbrik n. Magdeburg.

Baumann, leer, v. Rathenow n. Magdeburg. Herzog, leer, v. Rathenow nach
Schönebeck. Gayer, leer, v. Brandenburg n. Schönebeck. Gobel, leer, von
Brandenburg n. Magdeburg. Leinweber, leer, v. Micolow n. Bodenbach.
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Bekanntmachungen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

D. Mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage werden ohne
Abänderung der übrigen dafür gültigen Beſtimmungen,

die Retourbillets II. und III. Wagenklaſſe, welche in der Zeit vom
Donnerstag
ſind, und zwar

den 1. bis Freitag den 9. Juni C. gelöſt
im Localv.rkehr unſerer Bahnſtrecken, im Verkehr zwiſchen

unſern Stationen und Waltershauſen, den Stationen
der Saalbahn, der SächſiſchThüringiſchen Bahn und der
Werrabahn

eine verlängerte Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt mit allen fahrplanmä-
ßigen Perſonen- (nicht Schnell-)

Montag den 12. Juni C. einſchließlich
Eine gleiche Vergünſtigung findet auch im Localverkehr derhaben.

Werrabahn ſtatt.

Zügen bis

Jm eigenen Jntereſſe des Publikums erſuchen wir, das zu ent
richtende Fahrgeld nach H. 9 des Betriebsreglements abgezählt bereit
zu halten und ſich thunlichſt zeitig zur Billetlöſung einzufinden.

Erfurt, den 14. Mai 1876.
Die Direction.

Halle-Sorau-Gabener
Eisenbabn.

Vom 15. d. Mts. ab tritt ein
Tarif für den direkten Güterverkehr
wiſchen unſeren Stationen Halle,
elitzsebh, Eilenburg und Torgau

einerſeits und den Stationen Dres-
den und Grossephain der Berlin-
Dresdener Eiſenbahn andererſeits
via Elsterwerda- Falkenberg in
Kraft. Näheres iſt bei den genann
ten Güterexpeditionen zu erfahren.

Die Direetion.

r u. Halle
Eehre anderweite zuſätzliche Be
ſtimmungen zum Betriebs Regle-
ment für die Eiſenbahnen Deutſch-
lands und ein anderweiter Tarif
für die im Güterverkehr zu erheben-
den Nebengebühren in Kraft.

Die bisherigen Taxen erfahren
dadurch theilweiſe eine Erhöhung,
theilweiſe eine Ermäßigung.

Exemplare des betreffenden Ta-
rifnachtrages ſind vom 15. Juni d.
J. ab bei unſeren Güter Expeditio-
nen käuflich zu haben.

Berlin, am 16. Mai 1876.
Die Direetion.

Gaſthof-Verkauf oder
Tauſch.

Ein Gaſthof mit 4 Acker Feld
in einer kl. Stadt iſt unter ſehr
günſtigen Bedingungen zu verkau
fen reſp. auf ein anderes Grund-
ſtück zu vertauſchen. Adr. beliebe
man an Hrn. Gaſtwirth Sander
zum Einhorn in Leipzig zu ſenden.

10,000 Thlr.
werden zur J. alleinig. Hypo-
thek vom Selbſtdarleiher auf ein
Grundſtück, Mitte d. Stadt, zum
1. Juli, auch früher, geſucht.
Feuertaxe 16000 Werthtaxe
20--22000 Offert. sub II.
1325. an Haasenstein G
Vogler, Halle a/S. erbeten.

ſuche ich bei einer gebildeten Fami
lie ſofort unterzubringen.

melden.

niſſe liegen zur gef. Anſicht.

Eine Curandin von 18 Jahren

Reflectanten wollen ſich bei mir

Hochbaum, Juſtiz Rath
zu Eisleben.

Aeltere ſelbſtſtänd. Land-
wirthſchafterinnen ſuchen zum
1. Juli Engagem., gute Zeug-

Zum ſofort. Antritt
jüng. Landwirthſchafte-

rin geſucht. Kochmamſells,
Kindergärtnerinnen, Kin-
derfrauen u. Köchinnen zum
1. Juli geſucht.

1 braves Mäcdchen, die Luſt
hat nach auswärts, empfiehlt das
Comtoir von
Emma Lerche, IIallea/S.

Lebrlings-Gesuch.
Ein Sohn achtbarer Eltern kann

jetzt oder ſpäter unter günſtigen Be
dingungen in meinem Colonialwaa-
ren und Spirituoſen- Geſchäft in
die Lehre treten. [H. 51991.)]

Otto Hötzel in Jena.
Ein tüchtiger unverheiratheter

Oeconom, welcher mehrere Jahre
als ſolcher thätig war und mit beſten
Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht als
Aufſeher, Hofemeiſter oder dergl.
Stellung. Derſelbe iſt auch geneigt,
eine Stellung für leichtes oder ſchwe-
res Fuhrwerk, verbunden mit Oeco-
nomie, anzunehmen. Gef. Adreſſen
werden unter R. L. 2 an Herren
anasenstein e Voglerin Leipzig erbeten. [H. 32511.

Ein Poſtillon oder ein in Be
handlung der Pferde erfahrener
Mann wird ſofort event. 1. Juni
d. J. in Dienſt geſucht vom Poſt-
halter Arnold in Eisleben.

Mühlen- Verkauf.
Eine neue Windmühle mit zwei

franzöſiſchen Gängen und Reini-
gungsmaſchine, 2 Morgen guter
Acker, neuen Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, gute Mahl- und
Handelslage, ſoll Familienverhält-
niſſe halber unter ſehr günſtigen
Bedingungen verkauft werden. Nä-
here Auskunft wird ertheilt unter
A. B. 24 poſtlagernd Frankleben
bei Merſeburg.

Als angehender Oekonomie Ver
walter ſucht Stellung vom 15. Juni
ab. Rittergut St. Ulrich bei
Merſeburg.

Hermann Kumbruch.

Einige Holzpantoffelmacher-Ge
hülfen werden bei dauernder Arbeit
und Reiſegeldvergütung geſucht von

loge 75

Stachkt Theater.
Sonnabend d. 20. Mai 1876.

Im Abonnement
W bei ermäßigten Preiſen

zum Besten des Rrieger- Denkmals.
Letztes Auftreten des Herrn Küch:

Die weiße Dame,
komiſche Oper in 3 Acten von Boieldieu.

„Anna“: Fräul. Hagen, „Georg Brown“: Herr Küch.
Preiſe der Plätze:

Fremden Orcheſter- und Proſceniumsloge 1 75 Balcon
1 25 Parquet u. Parquetloge 1 Parterre u. kl. Mittel

Seitenloge u. Parterre 60 II. Rang 40 Gallerie
e Schülerbillets 40

Morgen Sonntag den 21. Mai
letzte Vorstellung im Abonnement in dieser Saison.

Im AbonnementDer Wildſchütz,
komiſche Oper in 3 Acten v. Lortzing.

hie hirectfion.
Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen,

daß ich die Bewirthſchaftung der Königl. Radie
Restauration zu Lauchstädt übernommen habe.
Es wird mein Beſtreben ſein, alle mich beehrenden Gäſte
auf das aufmerkſamſte und reellſte zu bedienen und werde
ſtets für gute Speiſen und Getränke Sorge tragen. Table
d'höte Mittags 1 Uhr, à la earte zu jeder Tageszeit.

NB. Stallungen in meinem am Markte belegenen
Gaſthofe „zum goldenen Stern“ ſowie bei der Bade-Re-
ſtauration reichlich vorhanden.

F. hen rt.Bad Lauchstedft,

Achtungsvoll

den 19. Mai 1876.
Leipzig, Königsplatz.
Circus Renz.

Von Sonntag den 7. Mai an
finden täglich C Vor-
Stellungen ſtatt, um dem ver-
ehrten Publikum der Umgegend und
Provinz Gelegenheit zu geben, mei-
nen Vorſtellungen beiwohnen und
noch die letzten Eiſenbahnzüge
benutzen zu können.

Zur Aufführung gelangen abwech-
ſelnd: die Ausſtattungs-Pan-
tomime, Chines. Pest,
Königin v. Abyssinien,
ſowie Komiker-Vorſtellungen.

Alles Nähere die Tageszettel.
Zufolge vielſeitigen Verlangens

beehre ich mich einem verehrten Pu-
blikum anzuzeigen daß ich meinen
Aufenthalt

um 8 Tage
verlängern werde, wozu mir von
einem Hohen Rathe die Er-
laubniß gütigſt ertheilt wurde.

Ergebenſt M. Renz,
Director.

GrundſtücksVerkauf.
Ein Ackergrundſtück mit 118 Mor

gen Acker, wobei 68 Morgen Wei-
zenboden und Wieſen, ſoll mit der
Erndte, lebendem und todtem Jn-
ventar, bald möglichſt durch mich ver-
kauft werden. Käufer wollen ſich
gefälligſt wenden an

W. Denſtädt,
Cöthen Leipzigerſtraße 16.

Privat-BEntbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder-

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Albin Hentze Schmeerſtr. 36.

Ein yholzernes Gartenſtacket nebſt
Thor preiswerth zu verkaufen bei

M. Welſch,
Magdeburger Str. 26.

Preuss. Lotterie-Loose 1. Kl. 154.
Lotterie kauft mit Avance einzein und
in Poſten Caxl Hahn, Berlin S.
Kommandantenſtraße 30. (D. 1189.)

Friäschen Stettiner Portland-
Cement,

Schwed., u. Poln. Holztheer,
Steinkohlentheer,
Schwed. 3 Kronen-Pech,
Archangler Pech,
F. braun amerik. MHarz
empfehlen

Fr. Hensel Haenert.
Caſé David.
Eingetretener Hinderniſſe halber

findet das
II. Abonnement Concert

Sonnabend d. 20. Mai Nach-
mittags v. 3/, Uhr, das

III. Montag d. 22. Mai Abends
von 7 Uhr ab ſtatt.

Von Freitag d. 26. Mai nehmen

tags und Freitags ihren regelmäßi-
gen Verlauf. W. Halle,

Stadtmuſikdirector.

Bad Lauchstedt.
Zum Himmelfahrtstag Nach-

mittags Promenaden Con-
eert, Abends Vall im Königl.
Curſaal, wozu freundlichſt einladet

L. Eberhardt.

Markt 13, Treyre D. Rohn, Hebamme.

5 ſchwere fette Ochſen
E. Gründler, Halle a/S.,

Geiſtſtr. Nr. 42.
ſtehen zum Verkauf auf dem

Amt Brachwitz.
GebauerSchwetſchke' ſche Vuchdruckerei in Halle

Promenade“ a
ihrer beſchloſſenen Umg
ſtaltung nennen

Drittet

die Abonnements Concerte Diens

Wie wird ſich die „alte

Simplicinus
S
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den. Seine Stirn ſah nämlich hochroth aus und war mit einem Aus-

ſich in Wien natürlich nicht ruhig gefallen laſſen und die hochverräthe-

zienrath Freiſe, Dr. Seyferth (Braunſchweig) und Dr. Bodenbender (Waſſer-

offizielle Analyſe ſoll ſich hiernach beſchränken auf Ermittlung des

ſeiner Offerte außer einer Probe, aus welcher Farbe und Korn erſichtlich iſt, eine

unter Angabe des Namens des Chemikers, der die Analyſe gemacht hat, beige

Dritte Beilage zu 117 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 20. Mai 1876.

Halle, den 19. Mai.
Der Dr. med. Hans Ranke, welcher ſich für das Fach der

Chirurgie an hieſiger Univerſität zu habilitiren beabſichtigt, wird ſeine
Habilitationsleiſtungen am 20. Mai c. Mittags 12 Uhr in der Aula
der Univerſität durch einen öffentlichen Act vollenden. Die Habilita-
tionsſchrift enthält eine Abhandlung: de pressione intraarticulari
genus experimentorum et in cadavere et in vivo homine institu-
torum pars prior.

Vermiſchtes.
Die vom Carl Stangen'ſchen Reiſebüreau (Berlin, Mark-

grafenſtraße 43) arrangirte Geſellſchaftsreiſe nach Paris iſt nun unter
zahlreicher Betheiligung angetreten worden. Die Theilnehmer der 28.
Stangen'ſchen Orientreiſe, ſowie die in der 23 Geſellſchaftsreiſe nach
Jtalien, ſind ſämmtlich wohlbehalten zurückgekehrt. Am 27. Mai geht
die zweite Stangen'ſche Expedition nach Nordamerika in See. Zur
letzteren ſind über 20 Perſonen und zwar größtentheils für die ganze
Tour bis San Franzisko und zurück eingeſchrieben. Das genannte
Reiſebüreau wird im Juli eine Extrafahrt nach der Schweiz, und im
Herbſt noch verſchiedene Reiſen nach London, Paris, Jtalien und eben
ſo die erſte Reiſe nach Spanien veranſtalten.

Jn Berlin iſt ein Fall von giftigen Hutfuttern vorge-
kommen. Ein Beamter des Magiſtrats hatte ſich einen neuen Filzhut
gekauft und erregte, als er dieſe Kopfbedeckung einigemal getragen hatte
und eines Tages in's Bureau trat, die Verwunderung der Anweſen-

ſchlag bedeckt. Der Beamte ließ von Sachverſtändigen das Hutfutter
unterſuchen, und es ergab ſich, daß der Färbeſtoff, welcher dazu benutzt
worden war, Gift enthalten hat. Die Angelegenheit iſt der Staatsan-
waltſchaft angezeigt.

Dieſer Tage nahm ein Soldat der Kölner Garniſon eine
ſtarke Doſis Phosphor, um damit ſeinem Leben ein Ende zu machen.
Der zu dem Manne gerufene Militärarzt verordnete ein Brechmittel,
allein Jener weigerte ſich hartnäckig, daſſelbe einzunehmen. Der Arzt
beorderte drei Soldaten zur Hülfeleiſtung, ließ von dieſen den Patien-
ten feſthalten, brachte ihm das Medicament in den Mund und drückte
ihm dann die Naſe zu. Allein er war nicht zum Schlucken zu bringen,
vielmehr ſpuckte er jedesmal das dargereichte Mittel wieder von ſich.
Da ſpritzte der Arzt dem Erkrankten Apomorphin in der Nähe des
Halſes unter die Haut, nach kurzer Zeit trat das Erbrechen ein, und
dem Giftſchlucker war wider ſeinem Willen geholfen.

Der alte Schäfer Thomas hat ſich unterſtanden, in ſeiner
„Prophezeihung für das Jahr 1876“ den Untergang der öſterreichiſchen
Monarchie in dieſem Jahre in Ausſicht zu ſtellen. Dies konnte man

riſche „Prophezeihung“ iſt auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wegge-
nom men und mit dem Einfuhrverbote belegt worden.

Nachrichten aus Smyrna beſtätigen, daß die Peſt in Hillah
und Bagdad noch immer und zwar im verſtärktem Maße wüthet, ob
wohl ſie glücklicherweiſe die durch einen Militär-Cordon gezogene Grenze
noch nicht überſprungen hat. Jn Bagdad kamen vom 16. bis 22.
April 336 Todesfälle vor, oder durchſchnittlich 48 täglich, in Hillah in
demſelben Zeitraume 159, oder im Durchſchnitt 22 per Tag. Leider
fehlt der Glaube, daß an Ort und Stelle ſolche Vorſichtsmaßregeln ge-
troffen werden, wie fie in der That nöthig ſind, um eine Verſchleppung
der Krankheit zu verhüten.

Verhandlungen des Vereins für die Rübenzucker-
Jnduüſtrie des Deutſchen Reiches.

Magdeburg, 18. Mai. (M. Z.) Jn der Generalverſammlung des vori
gen Jahres war zur Beantwortung der Frage, welches nach den heutigen Erfah-
rungen die richtigſte Pr,obe- Entnahme des Rohzuckers ſei und in
welcher Weite die Qualität des Rohzuckers feſtzuſetzen ſei? eine Com-
miſſion niedergeſetzt, beſtehend aus den Herren Commerzienrath Coſte, Commer-

leben). Letzterer verlas in der geſtrigen Verſammlung das Refergt. Mit Ruck
ſicht auf diſſentirende Anſchaunngen, wie im Hinblick auf die Thatſachen, daß
Handelsnormen, welche zu ſehr ins Einzelne eingreifen und allen Eventuaglitaäten
Rechnung tragen wollen, nur ſelten den gehegten Erwartungen entſprechen, ſich
vielmehr als unbrauchbar erweiſen, ergchtete die Commiſſion, welche ſich durch
Cooptation des Herrn Dr. Eißfeldt verſtärkt hatte, nach eingebender Berathung
der ſämmtlichen einſchlagenden Punkte es angemeſſen, nur ſolche Vorſchläge zu
unterbreiten, die vorausſichtlich eine allgemeine Annahme erfahren durften. Die

Rohzuckers durch Polariſation, 2) der Aſche durch Einaſchern vermittelſt Schwe
felſäure, 3) des Waſſers und Beifuügung der Differenzzahl fur organiſche
Stoffe. Der erſte Paſſus des Schlußſcheins lautet demgemaß: Verkäufer muß

Aanalyſe ſeines Zuckers, welche Rohrzucker (Polariſation), Waſſer und Aſchenbe
ſtimmung (Einaäſchern mit Schwefelſäure ohne Reduktion des Gewichts) enthalt,

ben. Auch dies erſchien noch zu weit gehend und es ſchien angemeſſen, beiſpiels
weiſe die Aſchenermittlung nur auf beſonderen Wunſch beizugeben. Das Referat

wird mit den Vorſchlagen beſonders gedruckt werden und es wird ſich dann finden
wie weit die Vorſchläge Beachtung und Zuſtimmung erhalten. Jn Betreff der
Polariſation, welche gegenwärtig im Handel und auch beim Export eine nicht
unwichtige Rolle ſpielt, iſt vorgeſchlagen, daß bei Kaufen effektiver Waare Ueber-
volariſationen nicht vergütet werden. Bei Wagre von 95 Prozent Polariſation
oder darüber werden Unterpolariſation ebenfalls nicht berechnet, bei Waare
von unter 95 Prozent ſind Unterpolgriſation ſtatthaft. Bei größeren Diffe-
renzen werden bis zu inel. 1 Prozent Unterpolariſation fur jedes Zehntel, welches
die ſtatthafte Differenz von reſp. überſteigt, 10 Pfennige in Rechnung ge-
ſetzt. Betraägt die Unterpolariſation mehr als 1 Prozent, ſo iſt Käufer nicht ver
pflichtet, die Waare abzunehmen.

Diakoniſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Jordan.

Jn der heute fruüh abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes und des
Direktorium wurden die einleitenden Maßregeln zur Ausführung des in der
geſtrigen beſchließenden Verſammlung gefaßten Beſchluſſes die Errich
tung einer landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation betreffend be
ſprochen und feſtgeſtellt. Hierauf folgte die zweite allgemeine Verſammlun
die wiederum ſehr zahlreich beſucht war; die Verhandlungen bezogen ſich auf techniſche Fragen, die re auf dem Gebiete der neueren Saftgewinnungsme
thode, die Conſtruktion der Warmapparate (Caloriſatoren) 2c. Die Frage, welches
die zweckmaßigſte Verwendung des Abſuüßwaſſers ſei blieb unbeantwortet. Ueber
die Fortſchritte im Conſum und in der Fabrikation von Wurfelzucker referirten
die Herren Direktor Reiſchauer und Dr. Vibrans, letzterer unter beſonderer
Befurwortung der neuen Fesca'ſchen Methode fur Ausbeute von raffinirtem
Zucker, insbeſondere über die Darſtellung von Wuärfelzucker. Ueber die Verbeſſe
rung im Verfahren der Gewinnung von Zucker aus der Melaſſe referirte Herr
Direktor Reiſchauer und betheiligten ſich an der Debatte durch Mittheilung ihrer
Erfahrungen und Beobachtungen die Herren Dr. Bodenbender, Direktor
Linke, Dr. Scheibler und Andere. Zu der Frage: Durch welche Vor
ſichtsmaßregeln beim Verkauf von Melaſſe an Spiritusfabrikanten ſchutzt man
ſich am beſten gegen ſpätere auf angebliche Nichtgaährfähigkeit der Melaſſe ſich
ſtutzende Einwendungen bei Abnahme derſelben? hat ein Prozeß Anlaß gegeben.
Nach dem Referat des Herrn Dr. Scheibler muß bei richtiger Behandlung die
Gährung eintreten, allerdings mehr oder minder leicht. Es empfehle ſich der
Kauf und Verkauf von Melaſſe nach Zuckergehalt, nicht wie in
Braunſchweig angenommen ſei nach der Dichtigkelt, bemeſſen nach Beaumé
oder Brix, abzuſchließen. Die Frage: Welche Mittel zur Verhütung des
Keſſelſt eines haben ſich am beſten bewährt und welche Beobachtungen ſind
namentlich bei der Verwendung von Zinkeinlagen in die Dampfkeſſel gemacht
worden beantwortete Herr Direktor Weinlig unter Hinweis auf einen Ja
in Dingler's „Polytechniſchem Journal“, der verdiene, in der Vereinszeitſchri
abgedruckt zu werden, in einer mit Beifall aufgenommenen Beleuchtung der ver
ſchiedenen Methoden und Anpreiſungen. (Der Abdruck des Aufſatzes wurde zuge
ſagt.) Herr Munter legte einige Proben von Zinkobjekten, die zur Verhinde-
rung des Keſſelſteines gedient haben, vor, welche von Herrn Dr. Scheibler, gleich
anderen dem Vereinslaboratorium zugehenden Proben, einer genauen Analyſe wer
den unterzogen werden. Die letzte Frage: Welches ſind die zweckmäßigſten Maß
regeln geweſen, um die Verlegenheiten derjenigen Fabriken zu beſeitigen, welche
mit Wegſchaffung der Abflußwäſſer zu kämpfen haben? ſoll durch eine
ausfuhrliche Abhandlung des Herrn Mehne, die in der Vereingszeitſchrift ab
druckt wird, ihre Beantwortung erhalten. Herr Graf v. Hacke ſchloß die
Sitzung, nachdem ihm der Dank fur ſeine Leitung und die Wiederann hme der
Stelle eines Vorſitzenden im Ausſchuſſe dargebracht war, mit einem: „Auf Wie-
derſehen nach einem Jahre wiederum in Magdeburg!“

Theater.
Morgen Sonnabend den 20. Mai wird im hieſigen Stadttheater

eine Extra- Vorſtellung zum Beſten des Krieger- Denkmals bei er
mäßigten Preiſen (welche aus der heutigen Theater-Annonce zu
erſehen) ſtattfinden, jedoch im Abonnement, und iſt ſomit den Abon-
nenten Gelegenheit geboten dieſe Vorſtellung zu beſuchen. Zur Auf
führung gelangt die mit ſo großem Beifall aufgenommene Oper „Die
weiße Dame“, in welcher Frl. Hagen und Hr. Küch in den Haupt
rollen brillirten. Hr. Küch verabſchiedet ſich als George Brown vom
hieſigen Publikum. Am Sonntag den 2l. d. findet die letzte
Opernvorſtellung in dieſer Saiſon ſtatt.

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenMontag, den 22. Mai 1876 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung uber die Vorlagen des Magiſtrats, betr.

1. die Bewilligung der Koſten Trottoiriſirung des Bürgerſteiges vor dem
Schulgrundſtucke in der Poſtſtraße rc. 2. die Decharge- Ertheilung über riß
nung der Hospitalkaſſe pro 1374; 3. die Bewilligung der Koſten fur Trottoiriß
rung des Burgerſteiges vor dem Hauſe Köönigsſtraße Nr. 3, deſſen Vorgarten
ſtadtiſches Eigenthum i 4. die Genehmigung einer Baulinie und Ueberlaſfung
von 4 Meter Straßenterrgin; 5. die Nachbewilligung von Unterhaltungskoſten
fur den Hospitalgarten; 6. die Umwandlung des Polizeiwachtlocals an der Pro
menade in ein Revier-Polizeibureau.

Geſchloſſene Sitzung:
7. die definitive Anſtellung eines Polizei Sergeanten.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Rogate d. 21. Mai predigen:

Zu U. L. Frauen Vm. 10 Diaconus Pfanne. Abends 6 Conſiſtorialrath D.
Dryander. Vm. s Militär Gottesdienſt Diaconus Pfanne.

u St. Ulrich: Vm. 10 Hulfsgeiſtlicher Hörig aus Trotha. (Wahdlpredigt.)

Nm. 2 Diaconus Nietſchmann. ßZu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte
und Kommunion Derſelbe. Nm. 2 Oberprediger Saran.

Hospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5. D. Neuenhaus. Vm. S

akademiſcher Gottesdienſt Prof. D. Beyſchlag.
Zu Neumarkt: Sonnabend d. 20. Mai Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag d. 21. Mai Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Paſtor
Jordan.

Zu Glaucha: Vm. 9 Prediger Pfaffe. Nm. 2 Kinderlehre Paſtor Seiler.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Fruühmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Pfarrer
Woker. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe

Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſtt.
Baptiſten n Vm. 9 und Nm. 3 Gottesdienſt im Saale zu den drei

Schwanen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10 12 Feier der heiligen

Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottesdienſt.
ne S

Deutſche Seewarte. zUeberſicht der Witterung am 18. Mai.
Jm ganzen Nordoſten Europas iſt das Barometer geſtiegen und die Temperg-

tur geſunken, ſelbſt Helſingfors und Dorpat hatten am Morgen Grad Froſt.
Jn dem Streifen von Haparanda bis Hermannsſtadt hereſcht Pordwind, der auf
der Oſtſee meiſt ſtark, in Warſchau ſturmiſch auftritt. Jm Canal weht ſtarker
ONDO. Ueber Deutſchland berrſcht ejne mäßige öſtliche Luftſtrömung, nur in dem

Streifen Daänemark bis Schleſien iſt dieſelbe durch eine Rinne niederen Luftdrucks
zu leichtem S O und NW abgeleykt, im ganzen Lande ſchönes Wetter mit uicht
heiterem Himmel.



h.

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekänntnachnngen

Von einem practiſchen Arzte empfingen wir nachſtehende Zuſchrift,
die wir wiederholt hiermit zur öffentlichen Kenntniß dringen. (Redaktions Artikel
d. Neuen Freien Zeit. Berlin.)

„Durch Erkältung zog ich mir im verfloſſenen Winter ein ſtarkes Blaſenleiden
und wurde mein Zuſtand nach kurzer Zeit derart bedenklich, daß ich es vorzog,

je Anſicht des genialen Profeſſor Buſch zu Bonn entgegen zu nehmen. Nachdem
wir die Sache am 8. März d. J. weit und breit discutirten und deliberirten, auch
von Buſch der Catheter applicirt worden war, ohne ein organiſches Leiden vor
zufinden, rieth Buſch mir bei der dreimaligen täglichen Application des Catheters
zu verbieiben, und nebenbei ein decoct. rad gramin zu trinken. Mein Leiden zog
ſich ins chroniſche, die Schleimhaut der urethra, Blaſe, Samengefäße verdickten
S lockerten ſich auf und es trat bei mir eine melancholiſche Verſtimmung ein.

a alle geeigneten Mittel vergeblich in Gebrauch gezogen, ſo ging ich endlich
man pflegt zu ſagen; „wer das Feuor nöthig hat, ſucht's zur Noth in der Aſche“

zu den angeprieſenen Dr. Tiedemann'ſchen Pen-tsao-Präparaten“) uber, und
überraſchend war der Erfolg nach kaum verbrauchten zwei Flaſchen. Jch ſetzte
die Kur vorſchriftsmäßig etwa 2 Monaten fort und bin ſeit der Zeit vollſtändig
von meinem Leiden befreit. Ohne Aufforderung ſpreche ich Herrn Dr. Tiedemann
hierdurch fur die geleiſtete Hülfe meinen waärmſten Dank aus, und bitte zugleich
die geehrte Redaction im Jntereſſe aller ahnlich Leidenden zur möglichſt weiten
Verbreitung dieſes Falles nach Kräften mitwirken zu wollen.“

t Dr. med. Padberg,prakt. Arzt und Geburtshelfer zu Solingen.

Vergleiche Jnſerat d. heut. Zeit.

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzriger.
Sonnabend den 20. Mai:

Aniverfitäts Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 2-4.
Marien Bibliothe“* m. 23
Archöol og. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.-Bibliotd, part.
Standesamt: Vm, v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm., 8--1 u. Nm. v. 36
Rathheus Zimmer Nr. 7, l.

Stootiſches Leihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. s bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinelokgle z. J e garten Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Phyſik.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Lerezimmer in der „Tulpe“
Krieger- Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg.
Jabn'ſcher Turnverein: Ab. 8— 10 Turnſtunde im „Pargdies
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8/, Turnuübung in der ſtädt. Turnhalle.

Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schuützenhauſe.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 3/, im „Cafè David“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Die weiße Dame“, kom. Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.

für Hecren, v. 24 U. f. Damen v. 4-6 U. f Herreèn. Sool-, Schweſel-,Maiz, glelen, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder u jeder S ages;eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind, Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens-
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren, am Montag und Freitag für
Damcen; ſewie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt emrfiehlt zu jeder Tages eit alle Sorten Wannenbäder
Die Parierre Wohnung Magdeburger Straße 26, beſte

hend aus 2 St. 2 K. Küche und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen
und jetzt oder 1. Juli zu beziehen. M. Welſch.
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Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation zum Zwecke der Aus-

einanderſetzung ſollen nachſtehende, der Wittwe Sachſe, Emilie
geb. Schlegel und reren beiden Kindern, Louiſe verehel. Mer-
tins und Franz Geſchwiſter Sachſe zu Nebra gehörigen, im da
W Hypothekenbuche Band VII Art. 32 comb. eingetragenen Grund

ucke:

a. das in der Stadt Nebra, breite Straße, belegene sub Nr. 29
kataſtrirte Wohnhaus nebſt einem Stallgebäude mit Seitenflügel,
einem Stallgebäude und einer Scheune, zu einem jährlichen Nu
tzungswerthe von 210,00 Mark und dem zugehörigen Planſtück
Nr. 157b Acker von 7 Ar 10 OMeter mit einem Reinertrage von
2,37 Mark,

b. Garten in der Stadt von 6 Ar 60 M. mit einem Reinertrage
von 2,73 Mk

c. Hofraum in der Stadt von 2 Ar 80 OMeter,
d. Planſtück Nr. 188a Acker, von 31 Ar 60 OMeter, mit einem

Reinertrage von 5,19 Mark,
e. Parzelle Kartenblatt 1 Nr. von Plan Nr. 185, Garten, von

66 Ar 90 OMeter, mit einem Reinertrage von 11,79 Mark,
f. Planſtück Nr. 289a Acker, von 6 Hectar 73 Ar 40 OMeter, mit

einem Reinertrage von 221,08 Mark,
g. Planſtück Nr. 157a Acker, von 3 Hectar 53 Ar 60 OMeter, mit

einem Reinertrage von 151,32 Mark,
h. Planſtück Nr. 370:

aa. We de von 15 Ar 10 OMeter, mit einem Reinertrage von
0,48 Mark,

h. Acker von 5 Hectaär 64 Ar 80 DMeter, mit einem Reiner
trage von 107,04 Mark,

ec. Acker von 15 Hectar 58 Ar 50 OMeter, mit einem Reiner
trage von 446,58 Mark,

dd. Acker von 3 Hectar 15 Ar 10 OMeter, mit einem Reiner-
trage von 112,32 Mark,

ee. Acker von 11 Hectar 80 Ar 40 OMeter, mit einem Rein
ertrage von 432,96 Mark,

ff. Garten von 83 Ar 80 OMeter, mit einem Reinertrage von
9,84 Mark,

gg. Acker von 1 Hectar 57 Ar 70 OMeter, mit einem Reiner-
trage von 38,49 Mark,

i. Planſtück Nr. 143:
aa. Wieſe von 27 Ar 30 OMeter, mit einem Reinertrage von

16,05 Mark,
bhb. Wieſe von 10 Ar 20 OMeter, mit einem Reinertrage von

4,80 Mark,
ce. Wieſe von 45 Ar 40 DaMeter, mit einem Reinertrage von

26,04 Mark,
dd. Wieſe von 4 Ar 90 OMeter, mit einem Reinertrage von

2,28 Mark,
k. Planſtück Nr. 188b Acker von 87 Ar 60 OMeter, mit einem

Reinertrage von 14,43 Mark,
zu d. e. k. Flur Wetzendorf, im Uebrigen Flur Nebra,

am A. Juli er. Nachmittags 3 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 11. Juli cr. Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude und Grundſteuer- Mutter Rolle,
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm

Büreau eingeſehen werden.
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkfam

keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, wer den aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Nebra, den 13. Mai 1876.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Auction.
Mittwoch, d. 24. Mai C.

Nachmittag 1 Uhr verſteigere
ich im Auectionslokal des
Königl. Kreisgerichts: verſch.
Möbel u. Hausgeräth, ferner 1
Reiſepelz, 1 St. Leinen, 2 gr. Wiege-
meſſer, 1 Parthie Rehgehörne, Gla-
ſerwerkzeug, Fenſter, kief. u. eich.
Bohlen, 2 Leiterwagen, 1 Rollwa-
gen, 1 compl. Zugeſchirr, 1 Häck-
ſelmaſchine, 1 Decimalwaage c.
W. ElIwte, ger. Auct.-Commiſſar.

Ritterguts- Verkauf
im Königr. Sachsen, Areal 440
sächs. Acker (950 Morg.) 260
Acker gutes Feld, 60 A. schöne
Wiesen, 15 Acker Gärten u. Teiche,
105 A. gutbest Wald. Gebäude
mössiy u. im besten Zustand,
herrschaftl. Wohngebäude rings
umgeben von schönem Garten.
Anmuthige gesunde Gegend, an
Chaussee gelegen. Inventar reich-
lich und im besten Zustande.
Neue Dampfbrennverei mit Ma-
schinenbetrieb. Neveste u beste
landwirthschaftl. Maschinen in
grosser Anzahl.

Forderung 300,000 Rm., Anzah-
lung 100,000 Rm., Rest kann auf
längere Jahre fert stehen bleiben.
Auch wird ein solides Haus oder
kleines Gut in d. Nähe eiper
grösseren Stadt mit angenommen.
Näberes auf Adressen unter T.
R. 926 an Haasenstein

Vogler in Dresden.
Hausverkaufſ!

Sinn Ein Haus, gut rentirend,
S mit Kohlen-, Rohpro-

dukten- u. Materialgeſchäft,
mit gr. Hof iſt unter günſtigen
Bedingungen preiswerth,
ſofort zu verkaufen. Von
wem? zu erfragen bei Haasen-
stein Vogler in Halle
a S., Leipzigerſtraße 102.

Kündbare u. unkündbare
Bankgelder

ſind in Poſten von 10,000--300,000
Mark gegen erſte Hypotheken an
Wohnhäuſern, gewerblichen Etabliſ
ſements u Gütern ſofort zu ſehr
günſtigen Bedingungen auszuleihen.

Offerten von Selbſtreflectanten
mit ausführlichen näheren Angaben
ſind unter Adreſſe

Hypotheken-Bank-Capitale
poſtlagernd Hauptpoſtamt Leipzig,
einzureichen.

Hypothek.
Bis 50,000 Mk. werden

auf ſtädtiſchen Grundbeſitz
erſtſtellig bei pupillari-
scher Sicherheit, wenn
möglich auf längere Zeit feſt,

Offerten sub A.
50, 000 durch Ed.Stückrath in der Exp. d.

Ztg. erbeten.

Feste Capitalien
gegen Hypotheken an Rittergütern
in der Provinz Sachſen, Branden
burg und Schleſien, bis zum 20-
bis 30fachen Grundſteuer- Reinertrag

à 4 ſind bei einem Staats
Jnſtitut pr. Juli er. u. ſpäter
in Beträgen nicht unter 30,000
disponibel. t. 32,348.

Mit der Entgegennahme von
Geſuchen iſt beauftragt das Bankhaus

Vieweger Co.,
Leipzig, Hainſtraße 3 I.

Ein junger Mann (Materialiſt)
ſucht zu ſofort eine Stelle. Adr.
A. S. befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein wenig gebrauchtes engliſches
Kummtgeſchirr, zu kurzen geboge-
nen Gabelbäumen paſſend, ſucht.
zu kaufen gr. Märkerſtr. 24.

S

S
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ChürinDurch die arrng XXV und XXVI zum Lokal-Per-

ſonen bezw. Güter-Tarif,
S J. neue Special- Beſtimmungen zum BetriebsReglement,

des Tarifs für Nebengebühren und andere Beſtimmun-
gen über die Beförderung von Thieren zur Einführung.

Ferner werden zum Betriebs-Reglement ergänzende Beſtimmun
gen, und zwar mit Gültigkeit vom 1. Juni d. J., eingeführt.

Die beiden Nachträge liegen bei den Billet- reſp. Güter-Expedi-
tionen zur Einſicht und zum Verkauf aus.

Erfurt, den 15. Mai 1876.
Die Direcetion.

iſche Eiſenbahn.

kommen mit dem 1. Juli d.

Verkaufs- Anzeige.
Jch beabſichtige mein altrenommitres Materialwaaren-

Geſchäft, mit welchem noch ſehr lukrative Nebenbranchen
verbunden ſind, nebſt der im
ren erfolgreich betriebenen Essigſabrik möglichſt bald an-
derer Unternehmungen halber unter ſehr vortheilhaften Be-
dingungen an einen ſoliden Mann zu verkaufen.
bäude ſind im beſten baulichen Zuſtande, die Einrichtungen
vor 2 Jahren größtentheils neu angeſchafft.

Neflektanten, denen die Eſſigfabrikation fremd iſt gebe
ich unentgeltlich die nöthigen Anweiſungen und Recepte

Reelle Selbſtkäufer wollen ſichmit mehrjähriger Garantie.

Die Ge-

mit mir direkt in Verbindung ſetzen.
Schafſtädt. Clemens Grützner.

ein3000 werden auf
Landgrundſtück zur erſten Hypothek
geſucht durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein neues Haus mit Garten

in Halle, Nähe des Gymnaſiums
iſt mit 4000 Anzahlung zu ver
kaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

bichenſtein, herrſchaftlich
eingerichtet, mit großem
Garten, geſund und ſchön
gelegen, fur einen Privat
mann paſſend, (9500
iſt mit 3500 Anzahlung,
Reſtkaufgelder zehn Jahre
unkündbar, zu verkaufen d.

Zenner, Töpferplan 2.
Ein gutrentirender Landgaſt

hof in einem ſehr großen Dorfe

heit geſucht.

Ein neues Haus in Gie-

Zu einem induſtriellen Unterneh
men bei Magdeburg zur Aus An
führung bedeutender Abſchlüſſe
paſſend für Kaufleute, Oekonomen
oder Jnſpektoren, wird ein tüch-
tiger Compagnon mit Einlage von
5 bis 6000 Thlr. gegen volle en

Nur Selbſtreflektanten wollen
ihre Offerte unter Chiffre H. 52007

bei Hansenstein Vog-Jler in Magdeburg niederlegen.

Ein junger, theoretiſch u. prak-
tiſch gebildeter Landwirth ſucht zum
ſofortigen Antritt oder 1. Juli Stel
lung als alleiniger Verwalter. Gef.
Offerten bittet man sub F. H
4 20 poſtlagernd Bibra einzu
ſenden.

onpagnon Gerlch

Hamburg
ſchiffe: Pommeraniao 24. Mai.

Lessin 7. Juni.Vrägi c 21. Juni.

Hamburg Amerikanische
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
und New ork,

Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-
Hammoniao 31. Mai.
ieland 14. Juni.Cim hre 28. Juni,

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.
Zwiſchendeck

Paſſagepreiſe: Cajüte 500, l. Cajüte A. 300,
Für die Weltaus

A. 120.
ſtellung in Philadelphia werden Billets für die
Hin und Herrriſe ausgegeben.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

Grundſtücke ſeit langen Jah- August Balt n. W. Miller's Nachfg. jl HAMBORG.
Admiralitätſtr. Nr. 33/3 (TelegrammAdreſſe: Rolten. Hamburg.

ſowie der conceſf. Agent Max Keferstein in Halle a/S.

Die Buchhandlung von Schulze G Co. in Leipzig ver-
ſendet bei Francoeinſendung von S Marik franco per Poſt

„Was unſere heimkehrenden Krieger erzählen.“
Soldatenerzähtungen aus dem Feldzuge 1870 71.

Heldenthaten und Erlebniſſe einzelner Soldaten und Truppentheile
nach den eigenen Mittheilungen und Briefen der Betheiligten.

Herausgegeben von

Ernst Leistner.2 Auflage 1872. 2 Bände.
Faſt ſämmtliche Truppentheile
ſtatt Ladenpreis 8 Mark für vur 2 Mark baar.

der deutſchen Armeen ſchildern in
dieſem Werke, in unterhaltender und anregender Weiſe, ihre Theil-
nahme an den hochwichtigen Ereigniſſen der Jahre 1870/71.
Deutſcher wird daſſelbe unbefriedigt

Kein
aus der Hand legen.

Buchhandlung von Schulze G Co. in Leipzig.

Acht ganz neue rothe herrſchaft
liche Betten ſtehen in Köſen aus
Mangel an Raum zum Verkauf.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in d
Exped. d. Ztg.

Offene Stellen
für 2 Kellner, 2 Kochmamſells, 4
j. Mädchen z. Erl. der ff. Küche.
F- A. Petzerling, Töpferplan 4.

Ein Mädchen von außerhalb, die
im Plätten, Nähen, Friſiren nicht
unerfahren, ſucht Stellung in einer
möglichſt kinderloſen feinen guten

mehr auf gute Behandlung als auf

Orgel- Verkauf.
Für kleine Landkirchen paſſend,

ſtehen zu verkaufen: eine neue Or
gel mit 5 Stimmen nebſt angeh.

Familie als Stubenmädchen oder Pedalclav. und eine alte gut repar.
zur Stütze der Hausſrau, und wird Orgel mit 4 Stimmen bei dem

Orgelbauer Wäldner in Halle
bei Halle in guter Lage, mit Dop e hohen Lohn geachtet. Offerten sub a. d. S.
pelfahrt, gr. Hof, gr. Stallung, gr.
Tanzſaal mit Nebenſtuben, gr.
Vereins- und 2 Gaſtzimmer, Gar-
ten mit Kegelbahn 1 M. Ge
müſegarten, 1 M. Wieſe, gegen 4
M. Feld, 1. El., vollſtändiges Jn
ventar (9000 iſt mit 3000

Anzahlung zu verkaufen durch
Zeuner, Töpferplan 2.

Ein Landgaſthof mit Tanzſaal,
Keller, Stallung, Garten, 2 Mrg.
gutem Feld, 1 Stunde von Halle,
der einzige im Orte, vollſtändigem
Jnventar, Branntweinſchank, ren-
tirend, (4200 iſt mit 2000

Anzablung zju verkaufen durch
Zeuner, Töpferplan 2

Ein Haus in Halle, rentirend
(5000 iſt mit 1500 An
zahlung zu verkaufen durch

euner, Töpferplan 2.
Eine gangbare Reſtauration mit

Garten, Stunde von Halle,
gute Lage, Jnventar, Bierapparat,
iſt mit 1000 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

500,000 Mark Kaſſengelder
ſind gegen pupillariſche Sicherheit
auf Bauer- und Landgüter
zu 4 Proc. Zinſen, bei pünktlicher
Zinſenzahlung unkündbar, auszu
leihen, und bittet man Capitalge-
ſuche bei dem Poſtamte Halle
unter W. V. P. poſtlagernd
niederzulegen.

FILICIM.
Nie in Stich lassendes Mit-

tel gegen Band wnrin
Dauer dec Kur 2 Stunden.
Uebertriftt an wicherheit
und wchnelligheit alle
bekannten Methoden.

Anfragen brietlich unter
D. W. an die Expedition
des Hösener Anzeigers in
Kösen a/S.

Da in ihrer unſchätz
baren Heilwirkung

bei Schwächezu-
ſtänden, Anämie,

Blutarmuth,
krankhaften Pollu-
tionen, Zerrüttun-
gen des Nerven-

S und Zeugungs-
ſyſtems, ſowie

S gänzlicher Jmpo-
E tenz, populär und

aufrichtig belehrend veſprochen von
Medizinalrath Dr. J. Müller, Berlin,
gegen Einſendung von 7.4. per Poſt
Anwſ. ausſchließlich zu beziehen
durch D. L Tiedemann, Kgl. Preuß.
Apotheker I. Cl. in Stralſund a. d. Oſt-
ſee, Königr. Preuß.

Dr Tiedemanns

Ein überzähl. Arbeits
pferd, von einem 4- u.

C einem I2jährigen die
Wahl, verkauft Köppe in Gött-
nitz bei Stumsdorf. (H. 51319.)

N. N. befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

T
Ein in gutem Zuſtande b find-

liches Haus in einem Fabrikorte
oder ſonſt verkehrreichen Orie bele
gen, worin ein Material oder Mehl
geſchäft betrieben wird, oder Mehl

geſchäft anzulegen geht, mit Garten
oder 1 Morgen Acker, wird ſofort
zu kaufen geſucht von Wilhelm
Saſſe in Bernburg, Carlsſtr. 13.
Mit Genehmigung Sr. Excellenz

des Herrn Ministers!
Zum Besten unseres

MWaiszenhauses:

Gr. Prämien-Collecte.
Höchste Wohlthätigkeit beibedeut,

Gewinnchanece!

Ziehung: Berlin, vor Schluss
dieses Jahres.

Nur 60,000 Loose bei 4000 Gewinne
für 75,000 Mark Werth, je 15410,000,
2203000, 1542400, 2241800. 224900,
22600 u. W. Kein Treffer unter
3 Mark Werth.

Loose à 3 Mark, sowie Wieder-
verkaufern Loose in Commöässion
und Habatt sohon bei 25 stok. durch
unsern General-Collecteur Herrn
Max Meyer. Bank u. Wechselgesch.
Berlin s W. Vriedrichstr. No. 204.

Der Vorstand des israel. Provinz.
Waisenhb. für 0Ostpr. zu Schippenbeil.

Fetthammel- Verkauf.
70 Stück ſehr fette Lämmer ſte

hen zum Verkauf bei
Matthaei in Eisleben.

Weizenhülſen
hat in größeren Poſten noch abzu
geben die Stärkefabrik Brunos-
warte 21. Julius Keil.

2 überzähl. kräftige
Zugpferde, 4 und
12 J alt, ſtehen zum

Verkauf beim Ziegeleibeſitzer
Enke in Stumsdorf. [H. 51314.

Einen großen gut dreſſirten Waſ-
ſerhund, echte Raſſe, verkauft billig

Chr. Stolle, Mühlgraben 1.

Heiraths-Gesueh.
Ein in einer größeren Provinzial

ſtadt der Provinz Sachſen ſeit län-
gerer Zeit etablirter Kaufmann,
Ende der 20er Jahre, ſucht ſich bal-
digſt zu verheirathen. Es wird
nicht auf großes Vermögen geſehen,
wenn ſchon einige Tauſend Thaler
ſofort angenehm wären. Reflecti-
rende junge evang. Damen im Alter
von 22——30 Jahren, werden gebeten,
ihre Adreſſe mit kurzer Darlegung
der Verhältniſſe unter Chiffre D.
207 an die Central Annon-
een- Expedition von L.
Danbe Comp. in Mag-deburg einzuſenden. Strengſte
Geheimhaltung zugeſichert, aber auch

beanſprucht. [D. 1575.
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Die am 15. December 1875 ausgelooſten und am S

I. Juli 1876 rückzahlbaren 7Pfandhriefe der Pommerschen rHypotheken-Actien- Bank r e t eengeng n J anS Z. B )pen v. C. L. Taſchenberg.werden ſchon von heute ab ſpeſenfrei bei mir ausgezahlt. n ſt Von V. Herele. Du
Gleichzeitig halte ich PFandbrieſe von genannterr n e e iiſchen Arvi bilitiBank als ſolide Capitalanlage beſtens empfohlen. T i n a en n Präſ

g es culentum). iſſenſchaftl. Anſtalten. C egerO. Fee. u. Leeleg Mi imngen T3 Mein Comptoir befindet ſich jetzt Znde199 9 I nen ab Alte Promenade Nr. 28, Ecke
der großen Steinſtraße, gegenüber der 3

von Eiſenbahnſchienen in folgenden Längen und Höhen:4 Zoll hoch und 14, 15, 16 und 18 Fuß lang, Poſt. Ferne Pr.

A4/ 17 T n ge e un Möcdckhiet Wichtig!9. 211, 24 und diverſe kürzere Längen, Die neueſte rationelle, beſonders prophylaktiſche Behandlungsweiſe Sar
halte ich reichhaltigſtes Lager und verkaufe dieſelben in der Zahnkrankheiten hat durch Anwendung der Salycilſäure, eines dure
vorhandenen und geſchlagenen Längen zu niedrigſten Fäulniß hemmenden Mittels, weſentliche Reſultate erzielt. des
Marktpreiſen. Nach den neueſten mediziniſchen Unterſuchungen jedoch derV kommt dieſe Gährungs- und Fäulniß hemmende Kraft in Ver

2 weit höherem Grade einem bis jetzt wegen ſeiner Koſtbar- eige
mee Merseburger Strasse Nr. 1IIa. keit ſelten verwendeten Körper dZu dem vom 28. Juni bis incl. 2. Juli in Male dem Thymol inea. d. Saale ſtattfindenden erſten Maschinen-)zu, der auch innerlich genommen, dem Organismus völlig unſchädlich mit
Markte habe ich ſich erwies J ſchon ſeiner chemiſchen Natur nach keinen zer- gebſtörenden Einfluß auf die Zahnmaſſe ausüben kann, wäh- brae2 satz Locomobile u. Dreschmaschine rend nach mediziniſchen Autoritäten die Salycilſäure auflöſend auf den tarr

nebst Stroh-Elevator und Selbst-Speise- Kalk der Zähne zu wirken vermag. tenapparat, sowie mehrere Maschinen für Dieſen wichtigen Errungenſchaften der mediziniſchen Wiſſenſchaft verl

Drill-GCultur entſprechen meine neueſten geſtangemeldet und wünſche mit einem cautionsfähigen Ver- Thymol-ZAnhn-Fräparate s
treter, welcher deren Verkauf während deſſelben leitet und nach jeder Richtung auf das Befriedigendſte und empfehlen ſich dieſelben An
eine Agentur für Halle und Umgegend zu übernehmen
geneigt iſt, in Unterhandlung zu treten.

Die Maſchinen Fabrik von
e. B. Giarprrett.

Buckanu bei Magdeburg. [H. 51990.
Garten Schhilännche

in beſter Qualität, ſehr haltbar, mit den dazu gehörigen Hähnen,
Verſchraubungen und Mundſtücken empfiehlt

Ferdinand Dehne, Leipzigerſtr. 103.

Bamdl Sagen
für Handbetricehb., leicht arbeitend, halten empfohlen und ſind

ſtets vorräthig in der Maschinen fabrik von
OſWwald Kaltwasser Comp. Halle a/S.

Ein zu jedem Geſchäft paſ- o Le j 7ſender eben ſt her Frischen Maitrank
vermiethet werden.
ltirende erfahren das Nähere bei Geiſtſtraßen- u. Promenaden-Ecke.
m Haasenstein 6 Voglerhier, Leipzigerſtr. 102. dis Aen d

ſowohl durch ihren paſſenden ſehr wirkſamen Thymol-Gehalt, wie durch
angenehm erfriſchenden Geſchmack und ſpezifiſchen würzigen Geruch
auf's Beſte.

Thymol-Mundwasser-Essen per Flacon 1. 50, 1. u. 50
Thymol-Anackoli (Zahnpulver) per Schachtel 1 u. 50
TWhymol-Zahnpasta 50 u. 50

Karl Kreller, Fabrik hygieniſch-cosmetiſcher Präparate, Nürnberg.
Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Co. Leipziger-

ſtraße 109, in Sangerhauſen bei Lothar Sittig.
Neue ſtiessend fette Matjes Heringe,

Neue Läüssaboner Kartoffeln.
Braunschweiger Spargel,
Kieler VFettbücklinge

empfingen und empfehlen Ferd. Ruammel G C0o.,
Leipzigerſtraße 98.

Hierauf Reflek- empfiehlt F. Naumann,

Teleatessen Emptenung

S y 9 9 r iss aSehr ſchöne neue Matjesheringe, große Lissa- Cement „Stern“, beſten Dach
boner Kartoſfeln, Goth. und Braunschw'. Cer-

BRaumaterialien. ohne Sprit, zur Cur, für Recon-
Engl. u. Stettiner Portland valescenten bei J. F. Naumann.

velat-, Trüfſfel-, Leber- und Zungenwurst, friſch e c Deilt Sches Haus,
abgekochtes Hamb. Rauchfſleisch und Goth. Schiün- S i aFeinſten Astr. Caviar und fließend fetten ge- Sreluk di achnägel,Ken.
räucherten Rheinlachs empfiehlt

R.
Leipzigerſtraße 103.

Knöpfe zu Aufſatzbändern und Thür- und Fenſter-
Flügelmuttern i iedenen u.Flügelmuttern in verſchiedenen beſchlags- Garnituren,

Salzmünder Chamotte-Steine,
Klinker, Mauerſteine, Dach
ziegel, Hohlziegel, Asphalt
2ec. billigſt bei

große Brauhausgaſſe 28.
und Sonntag Nachmittag 5

Uhr zur Einweihung des neuen
ach Wappens mit

Gamhbrrimues
lade ich die verehrlichen Brauer

August Mann. hierdurch ergebenſt ein
Halle a/S., a. d. Schiffſaale. II. Röder.

engl.

Größen empfiehlt billigſt nirurerH. Krumhanr. beſt. in Drücker, Griffe, Knöpfe,
Mittelſtraße 4.

J Das rühmlichſt bewährteſte Fa Kupfer, Grün und GelbBranche
brikat fur das Wachsthum der empfiehlt zu den billigſten Preiſen
Haare die ächte Süßmilch- H. Krumhanar,ſche Ricinusölpommade aus Mittelſtraße 4.
J Pirna, a Buchſe 50 Pfg. bei
Louis Voigt. gr. Ulrichstr. 16. F. neneatjes- Heringe

2 u. nene Lissab. Kartof-Beſten Braunkohlen-Coaks, Feln empf.

Glockenſchaalen ec., in Vergoldung, 70 ſind pr. ſofort oder 1. JuliPerß Pr- nächſten Sonntag ladet ergebenſt einVerſilberung, Vernickelung, Natur, a. e. Klausthorſtraße 10/11 Schwan bei Sennewitz.

ich zum 1. Juli oder 1. October und Theilnahme
a. C. einen Lehrling.

Wohnungen à 200, 130, 100 u Zum Schweinauskegeln

u. Mühlgraben 1 zu vermiethen.
Für mein Producten- Geſchäft ſuche Für die vielen Beweiſe der Liebe

welche uns bei
den Begräbniſſen unſerer lieben

August FIann. Eltern und Schwiegereltern, des77 pur Oberbergamtsſecretairs a. O. Aug.
3 Contors, Beletage und Man- Kühne nebſt Gattin in ſo reichem

billiges Feuerungsmaterial zu Gru- C. Müller Nach
den und anderen Feuerungen habenin ganzen Lowrys noch Ibzulaſſen Ftettiner Portland-Gement

ſardenwohnung (Ecke Leipzigerſtraße Theil wurden, fühlen wiru. Leipziger Platz) zu vermiethen. Maaße zu Theil w füh
uns gedrungen, allen lieben Freun-

August Mann. den und Bekannten unſern herzlich
E. Koch Co. empfingen und empfehlen
in Schelkau b. Teuchern. Zo0ermn G Steinert,

r rmzJ

2

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſten Dank hiermit auszuſprechen4 Stück ſtarke Arbeitspferde ſte- tDie tiefgebeugten Hinterbliebenen.hen zum Verkauf Mühlgraben 10.

Vierte Beilage.



Vierte Beilage zu 117 der Ha

J

liſch
Halle, Sonnabend

en Zeitung (im G. Schweljchde' ſchen Verlage).
den 20.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 18. Mai. Deputirtenkammer. Jm weiteren Fort

gang der Berathung der Amneſtievorlage ergriff der Konſeilspräſident
Dufaure das Wort. Er beſchuldigte die Radikalen, die Kommune reha-
bilitirt zu haben, trat für die Nationalverſammlung und den früheren

Präſidenten Thiers ein, die Frankreich gerettet hätten, und erklärte ſich
gegen die Bewilligung jeder Amneſtie. Er fordere das als einen Be-
weis des Vertrauens, den die Kammer ihm gebe. Verſage die Kam
mer ihm dieſen Vertrauensbeweis, dann werde es nöthig ſein, nach
anderen Miniſtern ſich umzuſehen. Die Regierung werde nur ſolche
begnadigen, die Reue zu erkennen gäben. Nach Dufaure's ſehr bei-
fällig aufgenommener Rede wurde der Antrag des Radikalen Marcou,
nach welchem wegen aller gemeinrechtlichen Verbrechen, die ſich auf den
Aufſtand von 1871 beziehen, Amneſtie eintreten ſollte, gleichfalls abge
lehnt. Die Be.athung der übrigen zu der Vorlage geſtellten Amende-
ments erfolgt morgen.

London, d. 18. Mai. Unterhaus. Auf eine bezügliche Anfrage
Samuelſon's erwiederte der Kanzler der Schatzkammer, Northcote,
durch die Konvertirung der egyptiſchen Schuld würden die Jntereſſen
des Suezkanal-Unternehmens nicht berührt. Eine Veröffentlichung
der vom Khedive erlaſſenen Dekrete ſei nicht beantragt worden, die
Veröffentlichung und der Erlaß der Dekrete beruhe lediglich auf der
eigenen Entſchließung der egyptiſchen Regierung. Auf eine von dem
Deputirten Hanbury geſtellte Anfrage erklärte der erſte Lord der Ad-
miralität, Ward Hunt, das Panzerſchiff „Swiftſure“ befinde ſich bereits
in Salonichi, das Mittelmeergeſchwader habe Befehl erhalten, zuſammen
mit dem Thurmſchiff „Devaſtation“ abzugehen ein Kanonenboot be-
gebe ſich nach Konſtantinopel. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
brachte der Deputirte Sandon einen Geſetzentwurf über den Elemen-
tarunterricht ein, durch den das Geſetz vom Jahre 1870 aufrecht erhal-
ten und die Arbeit der Kinder in Fabriken c. bis zum 10. Lebensjahre
verboten wird. Dieſelbe ſoll nur Kindern zwiſchen 10 und 14 Jahren
geſtatiet werden, ſobald ſie im Beſitze von Zeugniſſen ſind, daß ſie
jährlich 250 Tage die Schule beſuchen. Das Geſetz ſoll nach und nach
in Kraft treten und in ſeinem ganzen Umfang im Jahre 1881 zur
Anwendung gebracht werden. Das Haus beſchloß die erſte Leſung des
Geſetzentwurfes vorzunehmen. Jm Oberhauſe antwortete Earl Derby
auf eine an die Regierung gerichtete Anfrage, die Pforte habe bezüglich
des Konſulmordes in Salonichi durchaus angemeſſene Geſinnungen an
den Tag gelegt und Alles gethan, um die Beſtrafung der Schuldigen
zu ſichern und für das Geſchehene Entſchädigung zu leiſten. Jn Folge
einer Mittheilung des engliſchen Botſchafters in Konſtantinopel ſei das
engliſche Geſchwader angewieſen worden, ſich nach der Beſikabai zu be
geben. Unter der muhamedaniſchen Bevölkerung in Konſtanrinopel
habe ſich eine gewiſſe Agitation und Aufregung bemerkbar gemacht und
dadurch ſei eine Beängſtigung der ſich dort aufhaltenden Nichtrürken
herbeigeführt worden. Nach den letzten eingegangenen Nachrichten habe
ſich indeß die Agitation erheblich gemindert, er hoffz, daß die getroffe-
nen Sicherheitsmaßregeln keine weiteren Folgen nach ſich ziehen wür-
den. Das Oberhaus hat wegen des in Guildhah ſtattfindenden
Banquets zu Ehren des Prinzen von Wales ſeine morgende Sitzung
ausgeſetzt.

Koſtajnica, d. 17. Mai. (D. 3.) Türkiſche BaſchiBozuks,
welche nach Krupa wollten, wurden am 15. bei Topola von den Jn-
ſurgenten angegriffen und nach ſechsſtündigem Gefechte geſchlagen.

Aus Konſtantinopel.
Max Schleſinger ſchreibt in ſeinen Reiſebriefen aus dem Orient

(„Köln. Ztg.“) Folgendes aus Konſtantinopel: Das Höchſte in türkiſcher oder
barbariſcher Geſchmacksrichtung liefert der berühmte Schatz des Sultans,
der gegen einen um wenige Frankſtücke zu erlangenden Erlaubnißſchein Jeder
mann gezeigt wird. Aber mit welcher umſtändlichen, lächerlichen Vorſicht!
Wohl an dreißig Hausdiener des Serails ſtellen ſich doppeltreihig vor der
Eingangsthür auf, bevor dieſe mit einem ſchweren, alten Schlüſſel geöffnet
wird, der zwar höchſt wuchtig und abſchreckend ausſieht, aber in Bezug auf
tüchtigen Verſchluß wahrſcheinlich dem kleinſten modernen Patentſchlüſſel den
Rang einräumen müßte. Jſt die Thür glücklich geöffnet, dann ſtürzt die
ganze Schaar der herbeigeholten Diener in den inneren, mäßiggroßen Raum,
um an verſchiedenen Stellen Poſto zu faſſen, damit Nichts von den Schätzen
geſtohlen werde. Wohl ſind dieſe faſt alleſammt in Glasſchränken hinter
Schloß und Regel untergebracht, trotzdem muß die geſammte Hausdienerſchaft
zugegen ſein, wenn ein Fremdling ſie beſichtigt. Ob zum Schutz gegen dieſen
oder gegen einander, iſt ſchwer zu beſtimmen. Letzteres aber iſt das Wahr-
ſcheinlichere, da zur Bewachung eines einzelnen Fremden zwei oder drei Hüter
füglich hinreichend wären.

Der Schatz iſt merkwürdig wegen ſeiner ungeheuren Maſſe von Edel-
ſteinen und der unkünſtleriſchen Art, mit der ſie theils zu Ziergegenſtänden
verwerthet, theils in großen, tiefen Schüſſeln über einander aufgeſpeichert
wurden. Da kann man Möbelſtücke ſehen, deren Urſtoff vor lauter Perlen
und Edelgeſtein unſichtbar iſt, Pferdegeſchirre und Schabracken, denen ſich ein
Gleiches nachrühmen läßt, breite, tiefe Schüſſeln voll ſagenhaft großer Sma
ragde, Rubinen, Türkiſe, Saphire und Topaſe, die ſämmtlich ungeſchliffen,
aber hoffentlich nicht alle längſt durch unechte erſetzt worden ſind, und
inmitten dieſer Koſtbarkeiten unnennbaren Werthes hin und wieder ein
höchſt werthloſes, aber prunkhaftes Ding, z. B. einen Operngucker mit blau
ſchimmernder Email, wie man ſie in franzöſiſchen Läden zweiten Ranges,
aber niemals in europäiſchen Händen auch nur dritten Ranges findet. Ge-
genſtände von wirklichem Kunſtwerth bilden die verſchwindende Minderzahl.

Mai 187.
Das Ganze macht den Eindruck orientaliſch- despotiſchen Barbarenthums und
unwillkürlich drängt ſich einem der Gedanke auf, um wie viel erſprießlicher
es wäre, dieſes ganze rohe, ungeſchliffene, nichtsnutzige Edelſtein Geſindel zu
verkaufen, um aus dem Erlös den hungrigen Soldaten und Gläubigern Sr.
Majeſtät eine Abſchlagszahlung zu reichen.

Sie ſehen ſehr elend aus, dieſe türkiſchen Soldaten, elend in Haltung
und Kleidung, elender noch als die türkiſchen Staatsbürger, ſeitdem dieſen
ihre Coupons- Rationen auf die Hälfte herabgeſetzt wurden. Daß ſie trotz
dem brav, tüchtig und tapfer ſind (ich meine die Soldaten), läßt ihre Ent
ſoldung nur noch jammervoller erſcheinen. Jeder, der ſie genauer kennt, lobt
das treffliche Material, zuckt aber verſtändlich mit der Achſel, wenn man ihn
fragt, od dieſes Material in ſeiner gegenwärtigen Ausbildung und unter der
maliger Führung einem zeitgemäßer herangebildeten Heere Stand halten
könnte.

Weit achtunggebietender als das Landheer ſieht die im Goldenen Horn
vor Anker liegende Panzerflotte aus. Solch mächtiges Geſchwader tückiſch,
mörderiſch und gefährlich ausſehender Eiſenſchiffe läßt ſich weder in Plymouth
noch im Jadebuſen beiſammen erblicken. Was aber aus ihm werden ſoll
und wozu es mit ſchwerem Gelde angeſchafft wurde, iſt nicht leicht zu ſagen.
So mangelhaft zeigte ſich bisher ihre Bemannung oder Führung, oder beide
zuſammen daß, wann immer ſie von ihrem Ankerplatz gegen die Darda-
nellen oder das Schwarze Meer hinausliefen, ſie einander die gepanzerten
Leiber einſtießen und die ganze Umgebung einzurennen drohten. Dadurch
klug geworden, gebot der Sultan, daß ſie ihren herrlichen Ankerplatz nicht
wieder verlaſſen dürfen. Seitdem liegen ſie feſtgekettet an derſelben Stelle
und verroſten wahrſcheinlich nach Herzensluſt. Der Sultan aber ſcheint von
dieſer Eiſenwaare noch immer nicht genug zu beſitzen und beſtellt neue auf
engliſchen Werften. Dahinter ſteckt entweder tiefe Weisheit oder ein Cäſaren
irrſinn eigenthümlicher Art.

W'ſſenſchaftliche und Kunſtnorizen.
Die Zahl der Studirenden der Univerſitaät Tuübingen iſt in dieſem Se

t ger 1005 geſtiegen. Es iſt dies die höchſte Zahl ſeit Grundung der
niverſität.

Pach den amtlichen Aufſtellungen betrug die Zahl der im letzten Winter-
halbjahr, alſo vom October 1874 bis April 1876, auf den Univerſitäten, an wel-
chen in deutſcher Sprache gelehrt wird, Medicin-Studirenden: in Wien
820, Wuärzburg 548, Leipzig 428, Dorpat 353, Muünchen 347, Berlin 263, Greifs-
wald 218, Graz 211, Zürich 197, Straßburg 191, Erlangen 161, Breslau 160,
Tuübingen 157, Bern 151, Königsberg 148, Bonn 123, Göttingen 123, Marburg
122, Hreiburg 120, Halle 112, Heidelberg 87, Gießen 84, Baſel 82, Jena 75,
Innsbruck 69, Kiel 64, Roſtock 36. Von der Geſammtzahl kommen auf Oeſter
reich 1100, auf die Schweiz 430, auf die Oſtſeeprovinzen 353 und die Uebrigen auf
das Deutſche Reich, namlich 1271.

Zur engeren Concurrenz fur das Berliner Goethedenkmal waren
nach der erfolgloſen erſten außer den Bildhauern Schaper und Siemering, deren
Skizzen damals den lebhafteſten Beifall fanden, noch Calandrelli und der Bild-
hauer Donndorf in Dresden eingeladen worden, unter denen endlich Fritz Schaper
als Sieger hervorging, nachdem er die anfangs jugendlich gehaltene Fegur des
Dichters durch eine andere reiferen Alters erſetzt hatte. Die jetzt in der Berliner
Kunſtakademie auegeſtellte Arbeit zeigt die Geſtalt Goethe's in einen weiten, von
den Schultern bis faſt zum Boden herabfallenden Mantel gehullt, deſſen Falten
die in ihnen verborgene, gegen die Hüüfte geſtemmte linke Hand von innen her
zuſammenfaßt, während die auf der Bruſt aufruhende, eine Rolle umſpannende
Rechte ihn auf der anderen Seite ein wenig emporzieht. Die Durcharbeitung des
Kopfes wird als ſehr ausdrucksvoll gelobt.

Die mit ſo vielem Beifalle aufgenommenen Auffüührungen beider Theile
des Goethee'ſchen Fauſt werden Sonnabend und Sonntag den 20. und 21. ds.
im Weimariſchen Hoftheater wiederholt, da in den drei erſten Vorſtellungen die
Meldungen zu Billets nur im geringſten Theile ausgefuhrt werden konnten.

Aus Bremen von 17. Mai berichtet die Weſer-Zeitung „Die geſtrige
erſte Aufführung von C. Reinthaler's preisgekronter Bismarck-Hymne
im großen Saale des Kuünſtlervereins war ganz von jenem Erfolge begleitet, der
dem gefeierten Meiſter gebuhrt und den ſeine Freunde im voraus mit Sicherh it
erwarten konnten. Sie ſtellte heraus, daß das neueſte Werk ſich wurdig den
beiden größern Tonſchöpfungen Reinthaler's, ſeinem „Jephtha“ und ſeiner „Edda“
anreiht. An das Oratorium erinnert es vielfach durch den Adel und die Schön
heit ſriner Lyrik, an die Oper durch die energi volle Herausarbeitung des drawa
tiſchen Kerns und die volkskräftige Wucht der Chöore. Das Ganze athmet wieder
etwas von jenem Händel'ſchen Geiſte, der ſich ſchon in dem Oratorium vielleicht
als dos charakteriſtiſchſte Merkmal der Compoſitionsweiſe unſers Tondichters im
Vergleich mit den Arbeiten anderer hervorragender Zeitgenoſſen auf gleichem Ge-
biete kennzeichnet.“

Vercin für Erdkunde.
Nachdem in der geſtrigen Sitzung einlge geſchaftliche Mittheilungen erledigt,
ſetzte der Vorſitzende Herr Dr. Ule die Mitglieder des Vereins von der Bildung
einer geographiſchen Geſellſchaft zu Madrid in Kenntniß und ertheilte ſodann
Herrn Prof. Kirchhoff das Wort. Derſelbe berichtete uüber eine zweitagige
Reiſe im Saterland von Pozenburg aus. Dies Landchen im äußerſten Nord
weſten Deutſchlands trägt den Naturcharakter des angrenzenden Oſtfrieslands.
Unter mattblauem Himmel, bei ſtarken Nicderſchlägen lebt hier ein Volk, das
im ſchweren Kampf um ſein Daſein ſein Freiheitsgefühl ſo ſtark entwickelt, daß
es mit den Schweizern zuſammen bis zum Ende des Mittelalters die einzigen
Gemeinfreien Deutſchlands dildete. Was aber tas Jntereſſe ganz beſonders
iſt die Vermiſchung der ſächſiſchen und fricſiſchen Bevölkerung. Denn neben nie
derſaächſiſchem Typus findet man frieſiſches Jdiom, nicht das ſächſiſche ſondern
das frieſiſche Haus und andere Merkmale.

Pozenburg iſt die bedeutendſte Stadt des Laändchens. Obwohl erſt ſeit 1860
Stadt, entfaltet ſie am Emskanal ein reiches Leben und macht mit ſeinen rothen
Giebelhaäuſern mit ſpiegelblanken Fenſtern einen angenehmen Eindruck. Die Stadt
leidet Mangel an gutem Trinkwaſſer und filtrirtes Regenwaſſer iſt faſt der ein
zige Genuß in dieſer Hinſicht, Wirthshäuſer ſind ſelten, obwohl der Branntwein
dort wie in allen in der Nähe der See gelegenen Orten Bedurfniß fur die Be
wohner iſt. Von Pozenburg führt der Weg, weiter über Moor, das den kleinen
ſtruppigen Heidſchnucken noch Nahrung gewährt, in frierlicher Stille, nur unter
brochen von dem Schrei eines Vogels in das eigentliche Saterland, das ſich eine
Meile lang an der Saterems, hinzieht. Hier auf feſterem Boden ſieht man
Pferde und Rinder auf der Weide, und das Auge erfreut ſich an den blühenden
Buchweizenfeldern der vier Dorfgemeinden. Hohe und kraftige Menſchen mit
blauen Augen trifft man hier die neben platt und zuweilen auch hochdeutſch die
frieſiſche Sprache reden, und in denen ein ſtolzes Bewußtſein lebt, Fricſen zu
ſein. Aus feſter Ueberzeugung ſind ſie eifrige Kathollken und ein ſtarkes Gefühl



Zu denjenigen Stucken, deren Namen „ewig jung“, auf den Anſchlagzetteln
der Groß wie der Kleinſtädte prangen, zählt die „Regimentstochter“. Auch da,
wo es zu den Ereigniſſen gehört, wenn der Thespiskarren ein irrendes Häuflein
von Kunſtjungern, welche die gemeinſame Begeiſterung zuſammen wehte, in die
Mauern der ehrenfeſten Stadt fuhrt, muß die Regimentstochter vom wuärdigen
Leiter der Kunſt-Vagaunten den Bedürfniſſen des Enſembles entſprechend „zu Paß'
gemacht“, als Zug und Glanzſtuck die Kunſtliebhaber vor den Vorhang locken.
Wo gabe es auch wohl Buühnenwerke, welche die Regimentstocher, wie überhaupt
die meiſten Opern Donkzettis, an Accomodationsfahigkeit uberträfen! Von ſehr

Stadt Zürich. Die Hrrn. Zuckerfabrikbeſ. Plachmann a Goörlitz, Lindener a.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Mai.

Aufgeboten: Der Bergmann W. G. Bauer und C. G. Fritz, Blankenheim. P
Der Handarbeiter H. A. Schröder und M. J. Wick, Muühlhauſen i Th. ve
Der Maurer G. F. Kloöorzig, Glauchaiſche Kirche 4, und F. P. S. dem

Möbius, Steg 9. Der Handarbeiter J. G. Angermann und J. M. L.
Heinecke geborene Weber, Geiſtſtraße 57. Der Maurer J. C. Strenz,
Langegaſſe 2, und W. Meinhardt, Wilhelmsſtraße 32. Der Hand-
arbeiter F. W. Gaul, Halle a S., und Ch. F. M. Fiedler, Giebichen-
e z Der Comptoirdiener H. G. Steuer und M. M. Hierling, Gie

enſtein.Geboren: Dem Portier G. Deumer eine Tochter, Raffinerie 1. Dem arzt
M. D. O. Riſel ein Sohn, gr. Steinſtraße 66. Dem Kaufmann W.

urſtenberg eine Tochter, Königsſtr. 38. Dem Maurer C. Eckardt eine
ochter, Gerberg. 3. Dem Buchdrucker O. Martin ein Sohn, an der

Moritzkirche 1. Dem Schaffner A. Mitreuter eine Tochter, Bernburger
ſtraße 10. Dem Bremſer A. Curds eine Tochter, Harz 45. Dem
Poſtſekretär O. Schulze eine Tochter, Dorotheenſtr. 4.

Geſtorben: Der Bäcker Auguſt Leſſig, 55 Jahr 9 Monat 1 Tag, Lungenent
zuündung, Königliche Klinik. Des Handarbeiter E. Mierſch Sohn Sta- 9
nislaus Victor Emanuel, 25 Tage, Krämpfe, Auguſtaſtraße 3., Johanne
Emilie Beil, 28 Jahr 1 Monat 15 Tage, Sarkom, Diakoniſſenhaus.
Des Zimmermann F. Fiedler Sohn Wilhelm Albert Felix, 3 Jahr 7 Mo
nat 1 Tag, tuberculoſe Hirnhautentzuündung, Steg 11. Der Haupt-Agent
Hermann Theodor Gothſch, 50 Jahr 5 Monat 13 Tage, chron. Lungenent-
zuundung, Moritzkirchhof 15.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Mai.

Schönebeck 23 Forſtmeiſter v. Rugehagen a. Königsberg. Hr. Director
Schönfeld a. Caſſel. Hr. Brauereibeſ. Wuſterhauſen a. Solingen. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Schwenike a. Königſee, Ullmann a. Leipzig Lauter a.maßiger Lärge, anſpruchsloſem Scenarium, wenigen Perſonen und dazu von Rollen,
welche die geſtaltende Kuünſtlerkraft nicht über die Maaßen anſtrengen ſtellt dieſe
Oper einmal ſchon den gctiv Betheiligten keine unerreichbaren Jdeale, wie auch
den paſſiv Betheiligten nicht allzuviel vereeptive Anſtrengung zugemuthet wird
denn der Componiſt hat in Muſik und Text fur beſtmöglichſte Verſtändlichkeit und
palpable Faßlichkeit geſorgt und dabei noch obendrein viel Jntereſſantes und Pi
kantes fur das Unterh alt ungsbedurfniß Hier in der Regimentstochter
ſpannt keine conſequent gehaltene Stylform den Geiſt an. Mit moderner Leich
tigkeit ergeht ſich die Muſik gleichſam improviſirend in ſuüßen, bunt ſchillernden
Phraſen, die Arken treten in der Canzonettenform auf, Komik und Effectſtuckchen
im fran dſiſchen Geſchmack ſind dem Ganzen als Beiebungsmittel eingeflochten.
Was jedoch der Oper die bedeutende Beliebtheit verſchafft hat, iſt weniger im
Ganzen als Einzelnen zu ſuchen. Wie es im muſikaliſchen Theile nur einzelne
Piecen ſind, die ſich wirklicher Friſche und Originalität rühmen können, ſo verhält
es ſich auch mit den Charakteren dieſer Oper. Wenn die Heldin nun noch ſo an
ziehend durch das Talent der Darſtellerin ausgeſtattet wird, wie in der Auffüh
rung am 18. d. Mts., ſo wird die erwunſchte Wirkung auch im Ganzen erreicht.
Frau Siechen-Ruckaufs vorzuglicher Geſang fand vorzugsweiſe in den Num
mern warmen Beifall, welche ſich durch ihre einſchmeichelnde Melodik beſondere
Beliebtheit verſchafft haben, ſo im Duett mit Sulpice, brim „Weiß nicht die
Welt“ und dem „Heil dir, mein Vaterland“ Fur die eingelegte, mit
vollendeter Meiſterſchaft vorgetragene, Arle aus Traviata verdient Frau Siechen
den vollſten Dank, da bei dem Mangel an eigentlichen Arien die Oper in ſehr
entſprechender Weiſe bereichert wurde. Herrn Schleſingers Geſang als Tonio
war innig und ausdrucksvoll. Ganz beſonders chargkteriſtiſch ſang er ſeine Partie
im Finale des erſten Aktes. Sicher ergänzte endlich Herr Hyneck in der vom
Componiſter zu ſparlich bedachten Rolle des Sulpice die einzelnen Nummern.

nete(Eingeſandt.)
Am Sohylveſter-Abend im Jahre 1866 kam ich bei meiner Weih

nachtsreiſe am Fuße des hohen Petersberges an ein Dorf mit Namen
Dachritz, wo ich Muſik hörte. Jch ging derſelben nach, um einen
ländlichen Sylveſter-Ball anzuſehen, fand bei gut beſetzter Tafel eine
zahlreiche feſtliche Geſellſchaft, und wurde gerade bei meinem Eintreten
ein recht paſſender Toaſt auf Seine Majeſtät den König ausgebracht,
weshalb mein Eintreten nicht bemerkt wurde. Bald danach ſtand ein
hoch gewachſener, hübſcher junger Mann auf und brachte einen kurzen,
aber ſehr ſinnreichen Toaſt auf die „Deutſche Einheit“, dieſem folgten
noch einige andere, kurz, ich ſah bald, daß hier der ländliche feine Ton
und Wohlſtand zu Hauſe ſei. Jn kürzeſter Friſt ſollte ich aber eine
dieſer entgegengeſetzte ganz andere Situation kennen lernen. So un-
bemerkt als ich gekommen, beſtieg ich meinen Wagen, um nach Halle
zu fahren, hüllte mich in meinen Pelz und wiegte mich in Halbſchlum
mer, als nach ungefähr einer halben Stunde Fahren ein donnerndes
„Halt!“ mich aufſchreckte. Jm Nu war die Thür des Wagens aufge
riſſen und ein vermummter Menſch forderte mit geſchwungenem Knittel
Geld oder Blut und machte Miene, mich aus dem Wagen zu ziehen;
aber eben ſo ſchnell hatte ich meiuen Revolver aus dem Pelze gezogen,
und noch einen Augenblick, ſo wäre dieſem Strolch eine Kugel durch
den Kopf gefahren, allein, durch das Blitzen dieſer Waffe die Gefahr
erkennend, war dieſer Menſch blitzſchnell hinter den Wagen geſprungen
mit dem Rufe: „Laß los, Bruder, ſonſt ſind wir verloren!“ Nach
dieſem Rufe wurden auch die Pferde frei und mein geängſtigter
Kutſſher jagte ſo ſchnell es ging auf Halle zu, wo ich denn auch noch
zur rechten Zeit ankam, um meinem Freund in der Uebergangsſtunde
zu gratuliren. Nachdem ich mich einigermaßen erholt hatte (auch mein
Freund ſowie ſeine Angehörigen bemerkten ſofort meine außergewöhn.
liche Aufregung), erzählte ich den ſchroffen Wechſel, aus einer heitern,
anſtändigen Ballgeſellſchaft in die Hände von Straßenräubern gefallen
zu ſein, und bemerkte, daß ich letzteres der Behörde anzeigen wolle.
Mein Freund redete mir jedoch mit dem allerdings nicht recht ſtichhal-
tigen Einwande davon ab, daß doch ſchwerlich erwas ermittelt werden
würde und die ohnehin ſchon geängſtigten Gemüther in und um Halle
nicht noch mehr beängſtigt werden möchten, da ſchon mehrfache Raub-
anfälle vorgekommen ſeien. Obgleich nach dieſem ziemlich zehn Jahre
verſtrichen ſind, ſo erlaube ich mir dennoch dieſes Erlebniß zu erzählen,
da ich heute wieder denſelben Weg gefahren bin in einem Wagen, wo
nicht zu befürchten ſteht, daß die Pferde aufgehalten werden, nämlich
in dem Dampfwagen.

Dresden, d. 11. Mai 1876. R. v. C.

Stadt Hamburg.

Domanenpachter Urban a Michlitz. Hr. Sind v. Ankermann a. Bonn

Berlin, Hildebrandt a. Magdeburg, Schnabel a. Muünchen, Palme a. Muhl- w
hauſen, Tippuer, Conrad u. Cäſtner a. Bremen.

Hr Geheimrath Profeſſor Dr. Sanio m. Frau a. Jena.
Hr. Oberpfarrer Niemand a. Heide i. Holſtein. Hr. Director Meyer a.
Potsdam. Frau v. Kirchen m. Tochter a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Wetſche-
wald a. Nordheim. Hr. Rittergutsbeſ. Berold a. Haag. Die Hrrnu. a
Kaufl. Kartenbach m. Frau a. Hamburg Werkmeiſter, Caro, Kreß, Geiſt
u. Hoppe a. Berlin, Franken u. Schorn a. Cöln, Hager a. Gladbach, Hil-
kenkamp a. Neuſtadt, Weiß a. Leirzig, Lindemeyer a. Elberfeld.

Bolduer Ning. Hr. Rent. Stardem m. Fam. a. Paris. Hr. Redacteur
Pauli m. Frau a. Metz. Hr. Fabrik. Hinneberg a. Cöln. Hr. pract.
Arzt Dr. Janſon a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Jacobſohn, Meiſter u. Geh-
ricke a. Berlin, Nagel a. Elberfeld, Walther a. Dresden Cartheufer a.
eker Hohnbaum a. Barmen, Luther a. Muühlhauſen i. Thuüringen,
Roſenbaum u. Heine a. Leipzig, Scharf a. Caſſel.

Goldene Noſe. Die Hrru. dtud. Holet, Weniger, Schröder u. Weiske a.
Leirzig, Damianos a. Athen. Hr. Franz Kühn a. Muünchenbunsdorf. Frau
Director Kern m. Kind a. Alt-Dobern. Die Herrn. Kaufl. Bock a. Ben-
neckenſtein, Nothhard m. Tochter a. Querfurt, Rauſch a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Hr. Fabrik. Neumann a. Bernburg. Hr. Mühlenbeſitzer
Kehler a, Harzgerode. Hr. Rent. Brehm a. Deſſau. Hr. Landbaumeiſter
Kaulbach a. Huben. Hr. Oekon. Gruünberg a. Erfurt. Hr. Director C
Kruger a. Löbnitz. Die Hrrn. Fabrikbeſ Schwanitz u. Fr. Reuſcher a.
Berlin. Hr. Dr med. Jeng a. Löbnitz. Hr. Techniker Löbeck a. Bremen.
Hr. Jngenieur Gaäding a Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Friede a. Hamburg,
Schmidt a. Cosnig, Hofmeiſter a. Halle Wießner g. Nuürnberg, Tetzner
a. Wernigerode, Brieglet u. Strisburg m. Frau u. Kinder a. Coburg.

üuſſiſcher Hof. Hr. Adminiſtrator Bernhardt a. Harzburg. Hr. Jngenlkeur
Lindecmann a. Sorau. Hr. pract. Arzt Or. Roßner a. Carlsbad. Hr.
Privat. Lies a. Leirzig. Hr. Techniker Karlſohn a. Berlin. He. Pfarrer
v. Kretſchmann a. Stettin. Hr Jnſpector Muüller a. Veüe. Hr. Rechts
anwalt Dr. Bauroth m. Gem. g. Breslau. Hr. Part. Roſecke m. Gem.
a. Vervier i. Belgien. Hr. Fabrik. Orperheim a. Pritzwalk. Die Herrn.
Kaufl. Sandroß a. Hannover, Eydam m. Gem. a. Wuürzburg, Wolff a.
Aachen, Cyprian a. Dresden, Krall a. Luckenwalde, Schuchardt a. Braun
ſchweig, Meißner a. Berlin.

e 2 oTelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

19. Mai 1876. SBerliner Fonds Mörfe.
Bergiſch-Märkiſche 83 90. Cöln-Mirdener 102, Oberſchleſiſche A. C. D.

140, Rheiniſche 117,10. Oefſttrr. Staaterahn 442, Lombarden 119,
Oeßerr CreditAct. 224,50. Preuß. Conſolidirce 104,50. Tendenz: ſchwach.

Werliner Getreide-Wörſe

5
z

Weizen (gelber) Mai 215, Sept.Octbr. 218, höher.
Roggen. Mal 161. MaiJuni 160,50. Sept. Octbr. 161, geſtiegen.
Gerſte loco 140--185),
Pafer. Mal 167,50
Spiritus loco 49,20. WalJuni 49 40. Auguß Septbr.
Wühöl loco é6,26. Mai 6 Sept. Octbr. (5 10

Coursbericht von Zeizing, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 19. Mai 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 105,25. BerlinPotsdamMagdeb. St.Act.82,25.
BerlinStettiner St. Act. 123,50. Bergiſch Märkiſche Stamm- Act. 83,90.
Cöln Mindener St. Act. 101,25. Magdeb.Halberſtadt St.Act. 71,90. Ober-
ſchleſiſche St.-Act. ACD 140, Rheiniſche 117,10. Franzoſen 442, Lom-
barden 119,20. Oeſterr. Credit Aet. 224, Darmſtaädter Bauk Act. 102,25.
Thuringer BankAct. 73, Disconto-Command.Anth. 110,75. Preuß. eonſol.
41 Anleihe 104,50. Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.
Noten 1609,40. Tendenz: ſchwankend.

51,20, höher.

Nach, dem von der Direction der „Preußiſchen Lebens und Garantie-Verſiche
rungs-Actien Geſellſchaft Friedrich Wilhelm“ erſtattete Geſchaftsbericht hatte
das Lebenverſicherungsgeſchäft auch im Jahre 1875 gleich allen anderen auf Theil-
nahme des Publikums berechneten Unternehmungen unter den Eindruck der fort-
dauernden wirthſchaftlichen Kriſe zu leiden, die Ruckgaänge bei den beſtehenden Ver
ſicherungen waren in Folge der ſchlechten Erwerbsverhaltniſſe, die das Zahlen der
Pramien ſchwerer als ſonſt machten, bedeutender als in den früheren Jahren es
kann daher noch immer mit gewiſſer Befriedigung auf ein Ergebniß geſehen werden,
welches wie das unſrige einen ſteten Fortſchritt bezeichnet. 1875 wurden überhaupt
beantragt 2137 Verſicherungen mit M. 4,996,446 Capital und M. 15069,50 jähr-
liche Rente; vom Vorjahr 1874 waren zu erledigen 201 Antrage mit M 217,383.
Es waren ſomit überhaupt zu beurtheilen: 2338 Anträge mit M. 5,213,829 Capital
und M. 15069,50 jahrliche Rente, wovon angenommen 1930 M. 4,177,479 Ca-
pital und M. 15069,50 jährl. Rente, abgelehnt 230 Anträge mit M. 559,150
Capital, nicht realiſirt 83 Anträge mit M. 228,100 Capital, unerledigt geblieben
59 Antrage mit M. 249,100 Capital.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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